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0 Allgemeines

0.1 Verteiler

	Organisationseinheit
	Name
	Anzahl Kopien
	Vermerk

	PG VRZ 3
	Herr Dr. Pfeifle,

Herr Bettermann,

Herr Gildehaus,

Herr Bräuner,

Frau Dempe,

Frau Hauser

Herr Keifer

Herr Koch
	1
	Verteilung erfolgt per E-Mail

	Inovat
	Herr Kniß
	1
	Verteilung erfolgt per E-Mail

	Kappich Systemberatung
	Herr Kappich

Herr Westermann
	1

1
	Verteilung erfolgt per E-Mail


0.2 Änderungsübersicht

	Version
	Datum
	Kapitel
	Bemerkungen
	Bearbeiter

	1.0
	07.08.2007
	
	Erstellung des 1. Entwurfs
	T. Wolf

	2.0
	18.09.2007
	
	komplett Überarbeitung

(Aufgrund der fast kompletten Überarbeitung wurde die Änderungsverfolgung abgeschaltet)
	T. Wolf

	3.0
	07.12.2007
	
	Änderungen entsprechend Prüfprotokoll 1.0 vom 19.10.2007 eingearbeitet.

Weitere Klassenbeschreibungen eingefügt.
	J. Hofmann

	4.0
	14.03.2008
	
	Komplette Überarbeitung
	J. Hofmann

	5.0
	24.04.2008
	
	Überarbeitung gemäß Prüfprotokoll 5.0 vom 16.04.2008.
	J. Hofmann

	6.0
	17.06.2008
	
	Überarbeitung gemäß Prüfprotokoll 7.0 vom 03.06.2008.

Aufgrund der Überarbeitung der Tabelle 1-3 wurden folgende Änderungen notwendig:

· Modul Login und Urlasserdialog wurde gemäß SW-Arc separiert. Die Dialogkomponenten befinden sich in der Basislib. Die Klassen Benutzer-/Urlasser angemeldet wurden dem Modul DaV des Rahmenwerkes zugeordnet.

· Das Modul Statusleiste, welches sich bisher in der Basisbilbliothek befand, wurde ebenfalls gemäß SW-Arc separiert (Siehe Kapitel 3.7 sowie 4.2)

· Das Modul Hauptmenüleiste/Hauptsymbolleiste, welches sich bisher im Modul Basisbibliothek befand, wurde ebenfalls gemäß SW-Arc separiert (Siehe Kapitel 3.5 sowie 4.1).
	J. Hofmann

	7.0
	26.06.2008
	
	Überführung in den Zustand "Akzeptiert"
	T. Bräuner

	8.0
	04.06.2012
	
	Anpassung Namenskonvention NERZ
	T. Bräuner
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1 Übersicht über die SWE Rahmenwerk
1.1 Beschreibung

Die folgende Tabelle gibt Auskunft über allgemeine Informationen zu dieser Software-Einheit (SWE).

	Name der SWE
	Rahmenwerk

	Nummer der SWE
	13.1

	Segment
	13 Bedienung und Visualisierung

	Typ
	Applikation


Tabelle 1‑1: Allgemeine Informationen zur SWE Bedienung und Visualisierung
Die SWE Bedienung und Visualisierung realisiert die Bedienoberfläche.

Folgende Anforderungen sind laut [AFoBLAK], [TAnfBuVBLAK] und [SwArcBuVBLAK] zu erfüllen: 

	Nr.
	Beschreibung

	TBuV-1
	Aufteilung in drei Schichten 

	TBuV-2
	Interpretation von Endzeitpunkten

	TBuV-3
	Richtlinien für die Oberflächengestaltung 

	TBuV-4
	Registrierung von Plug-ins 

	TBuV-5
	Verbindung zum DaV 

	TBuV-6
	Offline-Zugriff auf Konfigurationsdateien 

	TBuV-7
	Ausführbare Funktionen 

	TBuV-8
	Zuordnung von Aktivatoren zu Methoden 

	TBuV-9
	Aktives Fenster

	TBuV-10
	Zustände 

	TBuV-11
	Ausschneiden und Kopieren 

	TBuV-12
	Zustand von Menüeinträgen 

	TBuV-13
	Vollständige Erzeugung der Menüleiste über eine Methode 

	TBuV-14
	Darstellung der Kontextmenüs 

	TBuV-15
	Vollständige Erzeugung der Symbolleiste über eine Methode 

	TBuV-16
	Symbole für die Symbolleiste 

	TBuV-17
	Vollständige Erzeugung der Statuszeile über eine Methode 

	TBuV-18
	Benachrichtigung verarbeiten bei Statusänderung 

	TBuV-19
	Benachrichtigung versenden bei Betätigen der Statuszeile 

	TBuV-20
	Darstellung der Legende 

	TBuV-21
	Benachrichtigung verarbeiten bei Legendenänderung 

	TBuV-22
	Standard-Java-Vorgehen unterstützen 

	TBuV-23
	Tabelle Data Transfer Support 

	TBuV-24
	Kopieren und Einfügen mehrerer Elemente 

	TBuV-25
	Texte in HTML und einfachem Format kopieren 

	TBuV-26
	Texte in RTF kopieren 

	TBuV-27
	Texte in RTF einfügen 

	TBuV-28
	Unterstützung anderer Komponenten 

	TBuV-29
	Data Flavor Objekt 

	TBuV-30
	Plattformunabhängige Speicherung von Informationen 

	TBuV-31
	Beenden der Bedienung und Visualisierung 

	TBuV-32
	Schließen des im Fokus befindlichen Plug-ins 

	TBuV-33
	Speichern von Plug-in-Informationen 

	TBuV-34
	Persistierung der „Seite-einrichten“-Optionen 

	TBuV-35
	Zeitspezifikation 

	TBuV-36
	Eingabemöglichkeiten Zeitpunkt 

	TBuV-37
	Eingabemöglichkeiten Zeitdauer 

	TBuV-38
	Bezug auf Anfangszeitpunkt 

	TBuV-39
	Kontext der Zeitspezifikation 

	TBuV-40
	Vervollständigung der Zeitspezifikation 

	TBuV-41
	Übernahme System- und Ereigniskalender 

	TBuV-42
	Abhängigkeiten von Anfangs- und Endzeitpunktvorgaben 

	TBuV-43
	Zeitfilter 

	TBuV-44
	Plausibilitätsprüfung eingegebener Werte 

	TBuV-45
	Normalisierung eingegebener Zeitdauern 

	TBuV-46
	Zeitgruppen 

	TBuV-47
	Darstellung von Feldelementen 

	TBuV-48
	Festlegung der Aktivatoren zu Methoden 

	TBuV-49
	Menüleisten 

	TBuV-50
	Festlegung der Menüleiste 

	TBuV-51
	Symbolleisten 

	TBuV-52
	Festlegung der Symbolleisten 

	TBuV-53
	Statuszeile 

	TBuV-54
	Festlegung der Statuszeile 

	TBuV-55
	Kontextmenüs 

	TBuV-56
	Festlegung des Kontextmenüs 

	TBuV-57
	Definition der Menüeinträge 

	TBuV-58
	Aktionen 

	TBuV-59
	Definition der Kontextmenüeinträge 

	TBuV-60
	Definition der Symbolleisteneinträge 

	TBuV-61
	Definition der Statuszeile 

	TBuV-62
	Definition der Trenner 

	TBuV-63
	Definition der Abstandhalter 

	TBuV-64
	Definition der Legende 

	TBuV-65
	Definition von Kopf- und Fußzeilen für die Seitenansicht 

	TBuV-66
	Aufbereitung zum Druck 

	TBuV-67
	Parameter: Drucken

	TBuV-68
	Simulationsvariante umschalten 

	TBuV-69
	Umschalten auf Simulationsvariante kennzeichnen 

	TBuV-70
	Menüeintrag für Umschalten auf andere Simulationsvariante 

	TBuV-71
	Hilfesystem 

	TBuV-72
	Hilfe mit Oberflächenelementen verbinden 

	TBuV-73
	Eingabe von Ortsangaben 

	TBuV-74
	Nutzung der DaV-Verbindung 

	TBuV-75
	Zustand registrieren 

	TBuV-76
	Zustände ändern 

	TBuV-77
	Zustände mitteilen 

	TBuV-78
	Zustand mitteilen 

	TBuV-79
	Verpflichtende Plug-ins 

	TBuV-80
	Plug-in-Schnittstelle Systemobjekte 

	TBuV-81
	Plug-in-Schnittstelle Selektion 

	TBuV-82
	Fensterschnittstelle 

	TBuV-83
	Zugeordnetes Systemobjekt 

	TBuV-84
	Unterstützte Systemobjekte 

	TBuV-85
	Neuzeichnen eines Darstellungsobjekts 

	TBuV-86
	Größenangaben der Darstellungsobjekttypen 

	TBuV-87
	Diagramme 

	TBuV-88
	Publizieren der Seiteneinstellungen 

	TBuV-89
	„Rückgängig“-Funktion 

	TBuV-90
	„Wiederholen“-Funktion 

	TBuV-91
	Geöffnete Fenster 

	TBuV-92
	Fensterfunktionen 

	TBuV-93
	Log-in-Dialog 

	TBuV-94
	Urlasser-Dialog 

	TBuV-95
	DaV-Verbindung für Urlasser-Dialog 

	TBuV-96
	Datenidentifikations-Basisbibliothek 

	TBuV-97
	Konfigurierbarkeit der Datenidentifikationskomponente 

	TBuV-98
	Objektzusammenstellung 

	TBuV-99
	Listendarstellung 

	TBuV-100
	Konfiguration der Listendarstellung 

	TBuV-101
	Sortierung in der Listendarstellung 

	TBuV-102
	Falten von Attributen und Attributgruppen 

	TBuV-103
	Oberflächen-Berechtigungen 

	TBuV-104
	Definition von Funktionen 

	TBuV-105
	Darstellung von Menüeinträgen ohne Berechtigung 

	TBuV-106
	Standarddialog 

	TBuV-107
	Standardassistent 

	TBuV-108
	Modale Dialoge 

	BuV-02
	Bedienerfreundlichkeit

	BuV-03
	Hilfesystem

	BuV-05
	Freiheit bei Bedienabläufen

	BuV-06
	Handhabung von Fenstern

	BuV-07
	Speicherung der Arbeitsumgebung

	BuV-08
	Verwendungvon pulldown Menüs

	BuV-09
	Statuszeile

	BuV-10
	Kontexmenü

	BuV-12
	Allgemeine Anforderung an Dialoge

	BuV-14
	Verwendung von Symbplleisten

	BuV-15
	Anforderung an die Druckerausgabe 

	BuV-28
	Befehlsauswahl über Menüs

	BuV-29
	Befehlsauswahl über Kontextmenüs

	BuV-30
	Befehlsauswahl über Symbolleisten

	BuV-42
	Aufbau des Hauptfensters

	BuV-43
	Allgemeine Anforderung an untergeordnete Fenster

	BuV-44
	Unterstützung mehrerer Monitore zur Darstellung

	BuV-45
	Aufbau von Darstellungsfenstern

	BuV-47
	Darstellungsspalten

	BuV-54
	Aufbau der Legende

	BuV-67
	Anforderungen an Tabellen und Listenanforderungen

	BuV-68
	Zustandsdarstellung

	BuV-69
	Änderungsdarstellung

	BuV-70
	Sonstige Auswahl- und Darstellungselemente

	BuV-71
	Anforderungen an Baumansichten

	BuV-72
	Anforderungen an Karteikartendarstellung

	BuV-78
	Menübefehle

	BuV-79
	Befehl „Öffnen“

	BuV-80
	Befehl „Schließen”

	BuV-81
	Befehl „Speichern“

	BuV-82
	Befehl „Speichern unter“

	BuV-83
	Befehl „Exportieren“

	BuV-84
	Befehl „Seite einrichten“

	BuV-85
	Befehl „Seitenansicht“

	BuV-86
	Befehl „Drucker einrichten“

	BuV-87
	Befehl „Drucken“

	BuV-88
	Befehl „Hardcopy“

	BuV-89
	Befehl „Speichern“

	BuV-90
	Befehl „Drucken

	BuV-91
	Befehl „Beenden“

	BuV-92
	Befehl „Rückgängig“

	BuV-93
	Befehl „Wiederholen“

	BuV-94
	Befehl „Ausschneiden“

	BuV-95
	Befehl „Kopieren“ Befehl

	BuV-96
	Befehl „Einfügen“

	BuV-97
	Befehl Löschen

	BuV-98
	Befehl „Alles markieren.

	BuV-132
	Zeitspezifikationselemente

	BuV-142
	Optionsdialoge

	BuV-144
	Zusammenstellung von Objekttypen

	BuV-145
	Fensteranordnung

	BuV-146
	Hilfedarstellung

	BuV-147
	Befehle in Symbolleisten


Tabelle 1‑2: Liste der umzusetzenden Technischen Anforderungen

Aufbau SWE Rahmenwerk

Das Rahmenwerk wird als Eclipse Rich-Client-Applikation auf Basis der Eclipse Rich Client Platform  (kurz RCP) realisiert.

Eine Eclipse Rich-Client-Applikation besteht aus einem kleinen Laufzeitkern basierend auf dem OSGi-Standard, der durch eine Menge von Plug-Ins erweitert wird.

Die Plug-Ins werden bei Eclipse in einen deklarierenden und einen implementierenden Teil unterteilt. Mit der Deklaration wird die Funktionalität des Plug-Ins beschrieben. Mit diesen Informationen werden Aktionen wie Menüpunkte usw. ohne Laden und Ausführen des Programmkode dargestellt. Der implementierende Teil ist der Programmkode. Sobald eine Aktion aktiviert wird, wird der implementierende Teil geladen und ausgeführt.

Indem Implementierungen für einen Erweiterungspunkt bereitgestellt werden, wird die Funktionalität von Eclipse erweitert. Ein Plug-In besteht aus den Implementierungen für mehrere Erweiterungspunkte und ist die kleinste installierbare Einheit. 

Durch die RCP wird ein Teil der Anwenderforderungen bzw. der Technischen Anforderungen erfüllt. Die durch die RCP nicht erfüllten Forderungen werden durch zusätzliche Plug-Ins realisiert.

Die SWE Rahmenwerk setzt sich daher aus folgenden Modulen zusammen: 

· Modul Rahmenwerk
· Modul Basisbibliothek
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Abbildung 1.1: Aufbau der SWE Rahmenwerk

Durch den Einsatz der RCP von Eclipse ergibt sich folgende Zuordnung der Anforderungen aus den Technischen Anforderungen:

	Nr.
	Beschreibung
	Bestandteile der Eclipse RCP
	SW-Modul Rahmenwerk
	SW-Modul Basisbibliothek
	siehe Kapitel

	TBuV-1
	Aufteilung in drei Schichten 
	x
	x
	x
	2, 3, 4

	TBuV-2
	Interpretation von Endzeitpunkten
	
	
	x
	4.6

	TBuV-3
	Richtlinien für die Oberflächengestaltung 
	x
	
	
	2

	TBuV-4
	Registrierung von Plug-ins 
	x
	
	
	2

	TBuV-5
	Verbindung zum DaV 
	
	x
	
	3.2

	TBuV-6
	Offline-Zugriff auf Konfigurationsdateien 
	
	x
	
	3.6

	TBuV-7
	Ausführbare Funktionen 
	x
	
	
	2 

	TBuV-8
	Zuordnung von Aktivatoren zu Methoden 
	x
	
	
	2

	TBuV-9
	Aktives Fenster
	x
	
	
	2

	TBuV-10
	Zustände 
	
	x
	
	3.1

	TBuV-11
	Ausschneiden und Kopieren 
	x
	
	
	2

	TBuV-12
	Zustand von Menüeinträgen 
	x
	
	
	2 

	TBuV-13
	Vollständige Erzeugung der Menüleiste über eine Methode 
	
	
	x
	4.1.4

	TBuV-14
	Darstellung der Kontextmenüs 
	x
	
	
	2

	TBuV-15
	Vollständige Erzeugung der Symbolleiste über eine Methode 
	
	
	x
	4.1.4

	TBuV-16
	Symbole für die Symbolleiste 
	x
	
	
	2

	TBuV-17
	Vollständige Erzeugung der Statuszeile über eine Methode 
	
	
	x
	4.2

	TBuV-18
	Benachrichtigung verarbeiten bei Statusänderung 
	x
	
	
	2

	TBuV-19
	Benachrichtigung versenden bei Betätigen der Statuszeile 
	x
	
	
	2

	TBuV-20
	Darstellung der Legende 
	
	
	x
	4.3

	TBuV-21
	Benachrichtigung verarbeiten bei Legendenänderung 
	
	
	x
	4.3

	TBuV-22
	Standard-Java-Vorgehen unterstützen 
	x
	
	
	2

	TBuV-23
	Tabelle Data Transfer Support 
	x
	
	
	2

	TBuV-24
	Kopieren und Einfügen mehrerer Elemente 
	
	
	x
	4.4

	TBuV-25
	Texte in HTML und einfachem Format kopieren 
	x
	
	
	2

	TBuV-26
	Texte in RTF kopieren 
	x
	
	
	2

	TBuV-27
	Texte in RTF einfügen 
	x
	
	
	2

	TBuV-28
	Unterstützung anderer Komponenten 
	x
	
	
	2

	TBuV-29
	Data Flavor Objekt 
	x
	
	
	2

	TBuV-30
	Plattformunabhängige Speicherung von Informationen 
	
	
	x
	4.5

	TBuV-31
	Beenden der Bedienung und Visualisierung 
	x
	
	
	2

	TBuV-32
	Schließen des im Fokus befindlichen Plug-ins 
	x
	
	
	2

	TBuV-33
	Speichern von Plug-in-Informationen 
	x
	
	
	2

	TBuV-34
	Persistierung der „Seite-einrichten“-Optionen 
	
	
	x
	4.14

	TBuV-35
	Zeitspezifikation 
	
	
	x
	4.6

	TBuV-36
	Eingabemöglichkeiten Zeitpunkt 
	
	
	x
	4.6

	TBuV-37
	Eingabemöglichkeiten Zeitdauer 
	
	
	x
	4.6

	TBuV-38
	Bezug auf Anfangszeitpunkt 
	
	
	x
	4.6

	TBuV-39
	Kontext der Zeitspezifikation 
	
	
	x
	4.6

	TBuV-40
	Vervollständigung der Zeitspezifikation 
	
	
	x
	4.6

	TBuV-41
	Übernahme System- und Ereigniskalender 
	
	
	x
	4.6

	TBuV-42
	Abhängigkeiten von Anfangs- und Endzeitpunktvorgaben 
	
	
	x
	4.6

	TBuV-43
	Zeitfilter 
	
	
	x
	4.6

	TBuV-44
	Plausibilitätsprüfung eingegebener Werte 
	
	
	x
	4.6

	TBuV-45
	Normalisierung eingegebener Zeitdauern 
	
	
	x
	4.6

	TBuV-46
	Zeitgruppen 
	
	
	x
	4.6

	TBuV-47
	Darstellung von Feldelementen 
	x
	
	
	2

	TBuV-48
	Festlegung der Aktivatoren zu Methoden 
	x
	
	
	2

	TBuV-49
	Menüleisten 
	x
	
	
	2

	TBuV-50
	Festlegung der Menüleiste 
	
	x
	
	3.5.4

	TBuV-51
	Symbolleisten 
	x
	
	
	2

	TBuV-52
	Festlegung der Symbolleisten 
	
	x
	
	3.5.4

	TBuV-53
	Statuszeile 
	x
	
	
	2 

	TBuV-54
	Festlegung der Statuszeile 
	
	x
	
	3.7

	TBuV-55
	Kontextmenüs 
	x
	
	
	2

	TBuV-56
	Festlegung des Kontextmenüs 
	
	x
	
	3.5.4

	TBuV-57
	Definition der Menüeinträge 
	
	
	x
	4.1.3

	TBuV-58
	Aktionen 
	x
	
	
	2

	TBuV-59
	Definition der Kontextmenüeinträge 
	
	
	x
	4.1.3

	TBuV-60
	Definition der Symbolleisteneinträge 
	
	
	x
	4.1.3

	TBuV-61
	Definition der Statuszeile 
	
	
	x
	4.2

	TBuV-62
	Definition der Trenner 
	
	
	x
	4.1.3

	TBuV-63
	Definition der Abstandhalter 
	x
	
	
	2

	TBuV-64
	Definition der Legende 
	
	
	x
	4.3

	TBuV-65
	Definition von Kopf- und Fußzeilen für die Seitenansicht 
	
	
	x
	4.14

	TBuV-66
	Aufbereitung zum Druck 
	x
	
	
	2

	TBuV-67
	Parameter: Drucken
	x
	
	
	2

	TBuV-68
	Simulationsvariante umschalten 
	
	
	x
	4.7

	TBuV-69
	Umschalten auf Simulationsvariante kennzeichnen 
	
	
	x
	4.7

	TBuV-70
	Menüeintrag für Umschalten auf andere Simulationsvariante 
	
	
	x
	4.7

	TBuV-71
	Hilfesystem 
	x
	
	
	2

	TBuV-72
	Hilfe mit Oberflächenelementen verbinden 
	x
	
	
	2

	TBuV-73
	Eingabe von Ortsangaben 
	
	
	x
	4.8

	TBuV-74
	Nutzung der DaV-Verbindung 
	
	x
	
	3.2

	TBuV-75
	Zustand registrieren 
	
	x
	
	3.1

	TBuV-76
	Zustände ändern 
	
	x
	
	3.1

	TBuV-77
	Zustände mitteilen 
	
	x
	
	3.1

	TBuV-78
	Zustand mitteilen 
	
	x
	
	3.1

	TBuV-79
	Verpflichtende Plug-ins 
	x
	
	
	2

	TBuV-80
	Plug-in-Schnittstelle Systemobjekte 
	
	x
	
	3.2

	TBuV-81
	Plug-in-Schnittstelle Selektion 
	x
	
	
	2

	TBuV-82
	Fensterschnittstelle 
	x
	
	
	2

	TBuV-83
	Zugeordnetes Systemobjekt 
	
	x
	
	3.3

	TBuV-84
	Unterstützte Systemobjekte 
	
	x
	
	3.3

	TBuV-85
	Neuzeichnen eines Darstellungsobjekts 
	
	x
	
	3.3

	TBuV-86
	Größenangaben der Darstellungsobjekttypen 
	
	x
	
	3.3

	TBuV-87
	Diagramme 
	
	x
	
	3.4

	TBuV-88
	Publizieren der Seiteneinstellungen 
	
	
	x
	4.14

	TBuV-89
	„Rückgängig“-Funktion 
	x
	
	
	2

	TBuV-90
	„Wiederholen“-Funktion 
	x
	
	
	2

	TBuV-91
	Geöffnete Fenster 
	x
	
	
	2

	TBuV-92
	Fensterfunktionen 
	x
	
	
	2

	TBuV-93
	Log-in-Dialog 
	
	
	x
	4.12

	TBuV-94
	Urlasser-Dialog 
	
	
	x
	4.12

	TBuV-95
	DaV-Verbindung für Urlasser-Dialog 
	
	
	x
	4.12

	TBuV-96
	Datenidentifikations-Basisbibliothek 
	
	
	x
	4.9

	TBuV-97
	Konfigurierbarkeit der Datenidentifikationskomponente 
	
	
	x
	4.9

	TBuV-98
	Objektzusammenstellung 
	
	
	x
	4.10

	TBuV-99
	Listendarstellung 
	
	
	x
	4.11

	TBuV-100
	Konfiguration der Listendarstellung 
	
	
	x
	4.11

	TBuV-101
	Sortierung in der Listendarstellung 
	
	
	x
	4.11

	TBuV-102
	Falten von Attributen und Attributgruppen 
	
	
	x
	4.11

	TBuV-103
	Oberflächen-Berechtigungen 
	
	
	x
	4.13

	TBuV-104
	Definition von Funktionen 
	
	
	x
	4.13

	TBuV-105
	Darstellung von Menüeinträgen ohne Berechtigung 
	
	
	x
	4.13

	TBuV-106
	Standarddialog 
	x
	
	
	2

	TBuV-107
	Standardassistent 
	x
	
	
	2

	TBuV-108
	Modale Dialoge 
	x
	
	
	2

	
	
	
	
	
	

	BuV-06
	Handhabung von Fenstern
	x
	
	
	2

	BuV-44
	Unterstützung mehrerer Monitore
	x
	
	
	2

	BuV-45
	Aufbau von Darstellungsfenstern
	x
	
	x
	2, 4.3

	BuV-47
	Darstellungsspalten
	x
	
	
	2

	BuV-54
	Aufbau der Legende
	
	
	x
	4.3

	BuV-70
	Sonstige Auswahl- und Darstellungselemente
	x
	
	
	2

	BuV-71
	Anforderungen an Baumansichten
	x
	
	
	2

	BuV-72
	Anforderungen an Karteikartendarstellungen
	x
	
	
	2

	BuV-142
	Optionsdialoge
	x
	
	
	2

	BuV-143
	Datenflussüberwachung
	x
	
	
	2


Tabelle 1‑3: Anforderungszuordnung
Eine vollständige Beschreibung der SW-Module findet sich in den entsprechenden Unterkapitel in diesem Dokument.

1.2 Schnittstellen

Die Schnittstellen der SWE Rahmenwerk werden in den entsprechenden Unterkapiteln näher erläutert.

1.3 Realisierung

Die Realisierung der SWE Rahmenwerk wird in den entsprechenden Unterkapiteln näher erläutert.

1.4 Lokale Daten

Die lokalen Daten der SWE Rahmenwerk  wird in den entsprechenden Unterkapiteln näher erläutert.

1.5 Ausnahmeverhalten

Das Ausnahmeverhalten der SWE Rahmenwerk wird in den entsprechenden Unterkapiteln näher erläutert.

1.6 Einschränkungen

Bekannte Einschränkungen der SWE Rahmenwerk werden in den entsprechenden Unterkapiteln näher erläutert.

2 Eclipse RCP

Die Eclipse RCP wird als Fertigprodukt eingesetzt. Für sie ist eigentlich kein eigener SW-Entwurf notwendig. In diesem Kapitel wird aber beschrieben, wie welche Anforderungen der [TAnfBuVBLAK]  in der RCP umgesetzt werden.

	Nr.
	Realsiert durch

	TBuV-1
	Aufteilung in drei Schichten

BuV muss eine dreischichtige Architektur aufweisen.

Die Aufteilung in drei Schichten ist durch Eclipse RCP, siehe [EclipseApi32], gegeben:

· Eclipse RCP, die zusammen mit zusätzlich implementierten Plug-ins das Modul Rahmenwerk bildet

· ein Modul Basisbibliothek, realisiert als Plug-in

· Plug-ins, die Eclipse erweitern können

	TBuV-3
	Richtlinien für die Oberflächengestaltung

BuV muss sich bei der Gestaltung der Elemente der grafischen Oberfläche an die Vorgaben in [Su01]
 halten.

Erläuterung:

Die in den Technischen Anforderungen skizzierten  Elemente sind verbindlich und können im Ausnahmefall gegen die in  [Su01] definierten Richtlinien verstoßen.

Die Darstellung der Fenster und Dialoge in den Technischen Anforderungen haben einen beispielhaften Charakter. Die Inhalte und Zusammenhänge, die in den Fenstern und Dialoge enthalten sind, sind zwingend.

Der konkrete Aufbau der Fenster und Dialoge muss in der Realisierungsphase mit dem AG abgestimmt werden.

Vorgegeben durch Look-and-Feel von Eclipse (siehe auch Ergebnis der Besprechung vom 12.07.07 [FrRw]). 

	TBuV-4
	Registrierung von Plug-ins

Beim Start von BuV muss die Menge der zu Verfügung stehenden Plug-ins erkannt und geladen werden.

Erläuterung:

Beim Start wird über einen Aufrufparameter ein  Plug-in-Verzeichnis angegeben. Dort befinden sich – in Unterverzeichnissen - die  Plug-ins mit ihren beschreibenden XML-Dateien.

Beim Start muss das Rahmenwerk die XML-Dateien auswerten. Plug-ins werden zur Laufzeit geladen.
Vorgegeben durch die RCP. Die RCP liest beim Starten die vorhanden Plug-ins aus dem Plug-in Verzeichnis ein. Steuerung von Categories und Views erfolgt durch die im jeweiligen Plug-in enthaltene Datei plugin.xml. Siehe [EclipseApi32].

	TBuV-7
	Ausführbare Funktionen

BuV muss im Erweiterungspunkt die Methoden, die als "Funktionalitätserweiterung" zu sehen sind, kennzeichnen.

Erläuterung:

Nur ein Teil der Methoden eines Erweiterungspunkts wird zur Funktionalitätserweiterung dienen. Ein Teil der Methoden dient anderen Zwecken (Verwaltung, Kommunikation, ...). Die Erweiterungen werden aber i. d. R. über Menüeinträge, Symbolleisteinträge und/oder Tastenkürzel gestartet, müssen deshalb also identifiziert werden.
Die Definition von Erweiterungspunkten erfolgt in der Datei plugin.xml bei der generierung mit Eclipse PDE, siehe [EclipseApi32]. 

	TBuV-8
	Zuordnung von Aktivatoren zu Methoden

BuV muss eine Zuordnung von Menüeinträgen, Symbolleisteinträgen und Tastenkürzeln ("Aktivatoren") zu Plug-in-Methoden verwalten.

Erläuterung:

Plug-in-Methoden können über einen der o. g. Wege aufgerufen werden. Wenigstens einem dieser drei Aktivatoren muss die Methode zugeordnet werden, damit sie benutzt werden kann. Ist beispielsweise kein Menüeintrag zugeordnet, so lässt sich die entsprechende Methode über das Menü  nicht  aufrufen.
Registrierte Aktionen in Eclipse, Einstellbar über Preference Seite, wird von Eclipse automatisch verwaltet (Key Assist).

Die Möglichkeiten von Eclipse genügen diesen Anforderungen (siehe auch Ergebnis der Besprechung vom 12.07.07 [FrRw]).

	TBuV-9
	Aktives Fenster

BuV muss das aktive Fenster verwalten.

Erläuterung:

Unter dem aktiven Fenster wird das Fenster verstanden, welches den Fokus hat.
Der Arbeitsbereich stellt Schnittstellen zum erfassen aktiver Fenster über getWorkbenchWindows() zur Verfügung. Aktive Arbeitsbereich-Seiten (IWorkbenchPage) können mittels getActivePage() abgefragt werden. Siehe [EclipseApi32].

Komponenten (implementieren IWorkbenchPart) einer Arbeitsbereich-Seite, z.B. Perspektiven lassen sich ebenso abfragen. Der aktuelle Editor kann mittels getActiveEditor() abgefragt werden, getDirtyEditors() liefert die Editoren, deren Inhalt geändert wurde und gepeichert werden muss. Siehe [EclipseApi32].

	TBuV-11
	Ausschneiden und Kopieren

Wenn die Selektion des fokussierten Fensters nichtleer ist und der bedienende Benutzer die notwendige Berechtigung hat, muss BuV die Menüeinträge für das Ausschneiden und Kopieren aktivieren und eine entsprechende Bearbeitung der selektierten Objekte ermöglichen.

Einfache Cut & Paste Funktionalitäten lassen sich z.B. durch den Selektionsdienst (ISelectionService) realisieren. Von einer IWorkbenchWindow Instanz lässt sich der Service mittels getSelectionService() holen. Die aktuelle Selektion lässt sich mittels getSelection() ermitteln. Ein SelectionListener kann mittels addSelectionListener() angelegt werden. ISelectionListener-Instanzen werden über selectionChaned() von Selektionsereignissen benachrichtigt. Siehe [EclipseApi32].

Zum Arbeiten mit dem SelectionListener muss die entsprechende Komponente mit dem ISelectionProvider durch Registrierung einer entsprechenden Instanz bekannt gemacht werden. Es stehen dann die Methoden addSelectionListener() removeSelectionListener(), getSelection() und setSelection() in der jeweils zugehörigen IWorkbenchSite zur Verfügung. Siehe [EclipseApi32].

	TBuV-12
	Zustand von Menüeinträgen

Die Basisbibliothek muss die Fähigkeit haben, den Zustand von Menüeinträgen zu verändern.

Erläuterung:

Es gibt "binäre" Menüeinträge: Durch ein Häkchen vor einem Menüeintrag wird für diese kenntlich gemacht, ob ein bestimmter Zustand gilt (= Häkchen sichtbar) oder nicht gilt (= Häkchen nicht sichtbar). Diese und andere Einträge sind nur in bestimmten Situationen anwählbar. Diese sind dann schwarz eingefärbt. Können sie nicht angewählt werden, sind sie grau.
Methodenaufrufe der jeweiligen IAction-Instan, siehe [EclipseApi32].:

· setEnabled(false) deaktiviert den Eintrag im Menü

setChecked(false) setzt einen Haken im jeweiligen Menüpunkt

	TBuV-13
	Vollständige Erzeugung der Menüleiste über eine Methode

Die Basisbibliothek muss die Menüleiste bei Aufruf einer entsprechenden Methode, ausgenommen der optionalen Einträge, vollständig erzeugen.

Für die Erzeugung von Menüs wird der MenuManager aus dem JFace-Paket benutzt. Dieser verfügt über die Methode createMenuBar(), mit der ein Menü generiert werden kann. Mittels addMenuListener() wird dem Manager eine IMenuListener-Instanz hinzugefügt. Deren menuAboutToShow()-Methode wird aufgerufen, bevor das Menü angezeigt wird. Das Menü selbst baut sich aus IAction-Instanzen auf, die über die add()-Methode des MenuManagers hinzugefügt werden.

Vor einem Neuaufbau des Menüs müssen erst alte Einträge mittels der Methode setRemoveAllWhenShown() entfernt werden.

Alternativ kann bei der Erstellung von Plug-ins eine Menüstruktur über die Definition von ActionSets erzeugt werden (hierzu muss die jeweilige plugin.xml bearbeitet werden). Durch die Angabe eines menubarPath kann die entsprechende Position des jeweiligen Elements im Menü bestimmt werden. Die Klasse ApplicationActionBarAdvisor, zuständig für die Generierung von Symbol und Menüleisten, wird entsprechend modifiziert, siehe [EclipseApi32].

	TBuV-14
	Darstellung der Kontextmenüs

Die Basisbibliothek muss den Zustand des Moduls Rahmenwerk für die Darstellung der Kontextmenüs auswerten.

Erläuterung:

Abhängig vom Zustand der Anwendung werden Einträge dargestellt oder unterdrückt.
Das hiesige Vorgehen verläuft Analog zu dem aus TBuV-13. Statts createMenuBar() wird jedoch mittels der Methode createContextMenu() von dem MenuManager ein Kontextmenü erzeugt, siehe [EclipseApi32].

	TBuV-15
	Vollständige Erzeugung der Symbolleiste über eine Methode

Die Basisbibliothek muss eine Symbolleiste bei Aufruf einer entsprechenden Methode vollständig erzeugen.

Für die Erstellung von grafischen Symbolleisten wird in Eclipse ToolBar() benutzt. Die Elemente der ToolBar sind ToolItems(), denen ein Stil (z.B. SWT.PUSH) sowie Texte zugewiesen werden können. Mittels addSelectionListener(), kann dem jeweiligen ToolItem ein Ereignis zugewiesen werden.

Alternativ kann bei der Erstellung von Plug-ins die Struktur der Symbolleiste über die Definition von ActionSets definiert werden (hierzu muss die jeweilige plugin.xml bearbeitet werden). Durch die Angabe eines toolbarPath kann die entsprechende Position des jeweiligen Elements in der Symbolleiste bestimmt werden. Die Klasse ApplicationActionBarAdvisor, zuständig für die Generierung von Symbol und Menüleisten, wird entsprechend modifiziert.

Siehe [EclipseApi32].

	TBuV-16
	Symbole für Symbolleiste

Die Basisbibliothek muss Symbole für die Symbolleiste aus Symbolen, Texten oder einer Kombination aus beidem erstellen können.

Um einem ToolBarItem einen grafisches Symbol zuzuweisen, kann z.B. ein SWT-Button erzeugt werden. Diesem Button wird mittels setImage() ein Image zugewiesen, danach wird ein pack() aufgerufen. Durch die Methode setControl() kann dem jeweiligen ToolItem das erzeugte Widget zugewiesen werden, siehe [EclipseApi32].

Alternativ kann bei der Erstellung von Plug-ins im jeweiligen ActionSet ein Symbol (icon, disabledIcon, hoverIcon) definiert werden. Die Klasse ApplicationActionBarAdvisor, zuständig für die Generierung von Symbol und Menüleisten, wird entsprechend modifiziert, siehe [EclipseApi32].

Die Möglichkeiten von Eclipse genügen diesen Anforderungen (siehe auch Ergebnis der Besprechung vom 12.07.07 [FrRw]).

	TBuV-17
	Vollständige Erzeugung der Statuszeile über eine Methode

Die Basisbibliothek muss die Statuszeile bei Aufruf einer entsprechenden Methode vollständig erzeugen.

Für die Erzeugung der StatusZeile ist der IStatusLineManager zuständig. Der Aufruf der Methode createControl() liefert ein StatusLine-Objekt, in der Eclipse-Plattform kann mittels getViewSite().getActionBars().getStatusLineManager() auf die aktive Statuszeile zugegriffen werden.

Gängige Methoden der Statuszeile sind setMessage() sowie setErrorMessage(). Die Methode getProgressMonitor() liefert ein ProgressMonitor-Objekt, mit dessen Hilfe sich Fortschrittsanzeigen in der Statuszeile (mit der aktivierbaren Option zum benutzergesteuerten Abbruch einer Aktion) realisieren lassen.

Siehe [EclipseApi32].

	TBuV-18
	Benachrichtigung verarbeiten bei Statusänderung

Die Basisbibliothek muss fähig sein, auf eine Benachrichtigung durch die Statuszeilen- Plug-ins zu reagieren und den zum Plug-in gehörigen Bereich der Statuszeile zu aktualisieren.

Erläuterung:

Es wird also ein übergebener Text oder eine übergebene Grafik angezeigt.
Siehe TBuV-17. Eine Grafik kann entsprechend den Richtlinien von MenuBars von SWT/JFace hinzugefügt werden.

	TBuV-19
	Benachrichtigung versenden bei Betätigen der Statuszeile

Die Basisbibliothek muss fähig sein, Plug-ins zu benachrichtigen, wenn der ihnen zugeordnete Bereich der Statuszeile angeklickt (mit genauer Spezifikation der Art des Klicks: Einfach-/Doppelklick, linke/mittlere/rechte Maustaste) wurde.

Eclipse informiert Plug-in über einen entprechend registrierten Listener.

	TBuV-22
	Standard-Java-Vorgehen unterstützen

Die Basisbibliothek muss das Standard-Java-Vorgehen für das Transferieren von Daten, wie in [SUNDnD] beschrieben (Ausschneiden/Kopieren/Einfügen mittels Menüeinträgen bzw. Tastenkürzel, Drag and drop), unterstützen.

Copy & Paste wird von den Editoren der Eclipse Plattform unterstützt, siehe [EclipseApi32].

	TBuV-24
	Kopieren und Einfügen mehrerer Elemente

Falls eine bestimmte Taste gedrückt gehalten wird muss die Basisbibliothek bei mehrmaligem Ausschneiden bzw. Kopieren ohne Einfügen in der Lage sein, eine parametrierbare Anzahl von Elementen in der Zwischenablage zu verwalten.

Erläuterung:

Mehrere Elemente sind in der Zwischenablage zu verwalten: Werden anstelle der Tastenkombinationen <Ctrl>+X bzw. <Ctrl>+C die Kombinationen <Ctrl>+<Alt>+X bzw. <Ctrl>+<Alt>+C verwendet, so gilt Folgendes:

Werden mehrere Ausschneid- bzw. Kopiervorgänge durchgeführt, ohne dass eines der Elemente eingefügt wird, so werden diese in der Zwischenablage gesammelt und beim Einfügen kann ausgewählt werden, welches der Zwischenablagenelemente eingefügt wird.
Funktionalität wird mit Hilfe der in TBuV-11 genannten Methoden durch das Modul Mehrfachzwischenablage übernommen.


	TBuV-25
	Texte in HTML und einfachem Format kopieren

Bei Textkomponenten, die HTML unterstützen (z. B.  JEditorPane), muss die Basisbibliothek den Text sowohl in HTML als auch im einfachen (plain) Format anbieten.

Unterstützung erfolgt durch die passenden Editoren: org.eclipse.epf.richtext, siehe [EclipseApi32].

	TBuV-26
	Texte in RTF kopieren

Bei Textkomponenten, die das RTF unterstützen (z. B.  JEditorPane), kann die Basisbibliothek den Text auch im RTF anbieten.

Unterstützung erfolgt durch die passenden Editoren: org.eclipse.epf.richtext, siehe [EclipseApi32].

	TBuV-27
	Texte in RTF einfügen

Bei Textkomponenten, die das RTF unterstützen (z. B. JEditorPane), kann die Basisbibliothek mit RTF formatierten Text einfügen können.

Texte können in RTF eingefügt werden, jedoch werden nur die vom jeweiligen Editor unterstützten RTF-Elemente behandelt, siehe [EclipseApi32].

	TBuV-30
	Plattformunabhängige Speicherung von Informationen

BuV muss den Plug-ins und dem Modul Rahmenwerk die Möglichkeit bieten, über Bibliotheksfunktionen Informationen - unabhängig von der unterliegenden Plattform - zwischenzuspeichern.

Erläuterung:

Dabei ist zwischen vier  Fällen zu unterscheiden:

Lokaler Rechner

Netzweit

Benutzerspezifisch

(1)

(2)

Benutzerübergreifend

(3)

(4)

Informationen können zum einen also spezifisch für einen Benutzer oder übergreifend für alle Benutzer zugänglich und andererseits lokal auf einem Rechner oder netzweit zugreifbar abgespeichert werden.

Ein Beispiel für (1) ist z. B. benutzerspezifische Druckereinstellungen, für (2) der "Stand" der Benutzeroberfläche beim Abmelden eines Benutzers, so dass der Benutzer beim erneuten Anmelden - egal an welchem Rechner - den gleichen Zustand der Oberfläche  wieder vorfindet. (3) könnte die Information sein, welcher Drucker von einem Rechner aus standardmäßig  verwendet wird. Für (4) können dies beispielsweise Informationen sein, die auch nach Schichtwechsel der Operatoren global verfügbar sein müssen. 

Es ist Aufgabe der Plug-in-Spezifizierer zu entscheiden, welche der vier Möglichkeiten für das Speichern konkreter Informationen die richtige ist. Die Bibliothek muss lediglich alle vier Speicher- und Lesemöglichkeiten bieten.


	TBuV-31
	Beenden der Bedienung und Visualisierung

Bei Beenden des Moduls Rahmenwerk muss die Basisbibliothek fähig sein, ein Beendigungssignal an alle offenen Fenster zu senden.

Abfrage aktiver Fenster vergleiche TBuV-9. Über eine IWorkspace Instanz kann durch ein Plug-In ein RessourceChangeListener registriert werden, der auf Veränderungen an Ressourcen, wie z.B. auch das Schließen des Workspace reagieren kann.

Zusätzlich können Plug-ins an der Arbeitsbereichssicherung teilnehmen

Mittels ISaveParticipant kann ein Plug-in am Eclipse Mechanismus zur Arbeitsbereichsspeicherung teilnehmen (ResourcesPlugin.getWorkspace().addSaveParticipant(this, saveParticipant);).

ISaveParticipant definiert das Protokoll für Teilnehmer an der Arbeitsbereichssicherung. Unterstützte Aktionen hierbeit sind:

· PrepareToSave: Vorbetreiten zum Sichern

· Saving: Sichern

· DoneSaving: Signal, dass die Sicherung durchgeführt wurde

· Rollback: Rückgängigmachen der letzten Aktion

Siehe: Platform-Plug-in - Programmierhandbuch - Ressourcen - Erweiterte Ressourcenkonzepte - Teilnahme an Arbeitsbereichsspeicherung, [EclipseApi32]. 

	TBuV-32
	Schließen des im Fokus befindlichen Plug-ins

Bei Auswahl des Menüpunkts "Schließen" muss die Basisbibliothek fähig sein, ein Beendigungssignal an das des im Fokus fokussierte Fenster zu senden.

Siehe TBuV-31.

	TBuV-33
	Speichern von Plug-in Informationen

Die Basisbibliothek muss fähig sein, ein Speichernsignal an ein Plug-in zu senden.

Erläuterung:

Wird der Menüpunkt "Speichern unter ..." ausgewählt, so wird von den Basisapplikationen ein Standarddialog zum Angeben des Speicherorts angegeben. Analoges gilt für den Menüpunkt "Speichern".
Siehe TBuV-31.

	TBuV-34
	Persistierung der „Seite-einrichten“-Option

Die Basisbibliothek muss für die Persistierung der "Seite-einrichten"-Optionen sorgen.

Realisierung erfolgt über IPreferenceStore, siehe [EclipseApi32].

	TBuV-48
	Festlegung der Aktivatoren zu Methoden

BuV muss dem Administrator die Möglichkeit bieten, Aktivatoren, also Menüeinträge, Symbolleisteneinträge und Tastenkürzel, für aufrufbare Plug-in-Methoden festzulegen.

Erläuterung:

Es ist nicht notwendig, aus jeder der drei Kategorien einen Aktivator zuzuordnen. Diese Festlegungen sind optional.
Durch Modifikation der Datei plugin.xml des jeweiligen Plug-ins kann ein Aktivator festgelegt werden. Bei Texteinträgen kann explizit ein Buchstabe als Aktivator markiert werden, in dem eine & vor den jeweiligen Buchstaben gesetzt wird.

Die Möglichkeiten von Eclipse genügen diesen Anforderungen (siehe auch Ergebnis der Besprechung vom 12.07.07 [FrRw]).

	TBuV-49
	Menüleisten

Die Rahmenappliation muss mit einer Menüleiste ausgestattet sein.

Erläuterung:

Für das Einbinden der Menüleiste müssen Methoden der Basisbibliothek genutzt werden.

Ist durch die RCP gegeben.

	TBuV-50
	Festlegung der Menüleiste

BuV muss dem Administrator die Möglichkeit  bieten, den Aufbau der Menüleiste festzulegen.

Der Aufbau der Menüleiste kann durch die jeweilige plugin.xml modifiziert werden.

Die Möglichkeiten von Eclipse genügen diesen Anforderungen (siehe auch Ergebnis der Besprechung vom 12.07.07 [FrRw]).

	TBuV-51
	Symbolleisten

Die Basisapplikation muss mit Symbolleisten ausgestattet sein.

Erläuterung:

Für das Einbinden der Symbolleisten müssen Methoden der Basisbibliothek genutzt werden.
Ist durch die RCP gegeben, Modifikation z.B. durch die jeweilige plugin.xml.

	TBuV-52
	Festlegung der Symbolleisten

BuV muss dem Benutzer die Möglichkeit bieten, eigene Symbolleisten anzulegen, den Aufbau dieser Symbolleisten festzulegen, sie zu speichern und bereits angelegte Symbolleisten wieder zu löschen. Dabei muss der Benutzer bei der Definition der Symbolleiste durch BuV unterstützt werden.

Erläuterung:

Im Bearbeitungsmodus der Symbolleiste müssen per Drag und Drop Symbole andere Symbolleisten und Menüeinträge, hinter denen sich eine Aktion verbirgt, integriert werden können. Die Reihenfolge und Darstellung der Symbole ist durch den Benutzer änderbar.

Die zu Plug-ins gehörigen Symbolleisten lassen sich beliebig kombinieren und neu positionieren. Die aktuellen Einstellungen lassen sich als Arbeitsset speichern. Ermöglicht wird dies durch die in TBuV-13 bis TBuV-16 genannten Techniken.

Die Möglichkeiten von Eclipse genügen diesen Anforderungen (siehe auch Ergebnis der Besprechung vom 12.07.07 [FrRw]).

	TBuV-53
	Statuszeile

Die Basisapplikation muss mit einer Statuszeile ausgestattet sein.

Erläuterung:

Für das Einbinden der Statuszeile müssen Methoden der Basisbibliothek genutzt werden.

Siehe TBuV-17.

	TBuV-54
	Festlegung der Statuszeile

BuV muss dem Administrator die Möglichkeit bieten, den Aufbau der Statuszeile festzulegen.

Siehe TBuV-17.

	TBuV-55
	Kontextmenüs

Die Basisapplikation muss mit Kontextmenüs ausgestattet sein.

Erläuterung:

Für das Kontextmenü müssen Methoden der Basisbibliothek genutzt werden.
Siehe TBuV-14.

	TBuV-56
	Festlegung des Kontextmenüs

BuV muss dem Administrator die Möglichkeit bieten, den Aufbau des Kontextmenüs festzulegen.

Siehe TBuV-14.

Die Möglichkeiten von Eclipse genügen diesen Anforderungen (siehe auch Ergebnis der

Besprechung vom 12.07.07 [FrRw]).

	TBuV-57
	Definition der Menüeinträge

Die Basisbibliothek muss dem Administrator die Möglichkeit bieten, die Menüstruktur, die beim Start der Applikation angezeigt wird, zu definieren.

Definition kann über die jeweilige plugin.xml erfolgen.

Die Möglichkeiten von Eclipse genügen diesen Anforderungen (siehe auch Ergebnis der Besprechung vom 12.07.07 [FrRw]).

	TBuV-58
	Aktionen

Aktionen sind zuständig für die Definition der Quick-Infos und die Verarbeitung definierten Tastaturkürzel.

Definition von Aktionen, und Tastaturkürzel erfolg über die jeweilige plugin.xml, siehe [EclipseApi32] 

	TBuV-59
	Definition der Kontextmenüeinträge

Die Basisbibliothek muss dem Administrator die Möglichkeit bieten, die Struktur der Kontextmenüs, abhängig von den Zuständen des Moduls Rahmenwerk, zu definieren.

Entfällt, wird im Code des jeweiligen Plug-ins definiert.

Die Möglichkeiten von Eclipse genügen diesen Anforderungen (siehe auch Ergebnis der Besprechung vom 12.07.07 [FrRw]).

	TBuV-60
	Definition der Symbolleisteneinträge

Die Basisbibliothek muss dem Administrator die Möglichkeit bieten, die Struktur der Symbolleisten, die beim Start der Applikation angezeigt werden, zu definieren.

Konfiguration erfolgt über die jeweilige plugin.xml, siehe [EclipseApi32]

Die Möglichkeiten von Eclipse genügen diesen Anforderungen (siehe auch Ergebnis der Besprechung vom 12.07.07 [FrRw]).

	TBuV-61
	Definition der Statuszeile

Die Basisbibliothek muss dem Administrator die Möglichkeit bieten, die Struktur der Statuszeile zu definieren.

Siehe TBuV-17.

	TBuV-62
	Definition der Trenner

Die Basisbibliothek muss dem Administrator die Möglichkeit bieten, in  Pull-down-Menüs, Kontextmenüs, Symbolleisten und Statuszeilen Trenner, also Linien (ohne Funktion), die zur Trennung von logisch zusammengehörigen Einträgen, zu definieren.

Möglich durch Einsatz von Seperator-Elementen in der plugin.xml, siehe [EclipseApi32]

	TBuV-63
	Definition der Abstandhalter

Die Basisbibliothek muss dem Administrator die Möglichkeit bieten, in Symbolleisten und Statuszeilen Abstandhalter zu definieren.

Erläuterung:

Der Abstandhalter kann eine festgelegte Größe haben oder aber den kompletten verbleibenden Platz einnehmen, so dass alle rechts von ihm definierten Elemente an den rechten Rand des Bildschirms geschoben werden. Werden mehrere solcher variablen Abstandhalter eingesetzt, so teilen sie den verbleibenden Platz untereinander gleichmäßig auf.
Möglich durch Einsatz von Seperator-Elementen in der plugin.xml.

Die Möglichkeiten von Eclipse genügen diesen Anforderungen (siehe auch Ergebnis der Besprechung vom 12.07.07 [FrRw]).

	TBuV-65
	Definition von Kopf- und Fußzeilen für die Seitenansicht

Die Basisbibliothek muss dem Anwender die Möglichkeit bieten, über einen Dialog Kopf- und Fußzeilen zu definieren.

Dabei müssen bei der Kopf- bzw. Fußzeile mehrzeilige Angaben in den drei Bereichen "Links", "Mitte" und "Rechts" möglich sein.

Es müssen Platzhalter für variable Felder definiert werden können (z.B. Datum, Uhrzeit, Benutzer).

Erläuterung:

Diese Kopf- und Fusszeilen sollen in Ausdrucken erscheinen.
Peristierung erfolgt durch den PreferenceStore, siehe [EclipseApi32].Die Darstellung erfolgt über de.bsvrz.buv.rw.basislib.seiteneinstellungen..

	TBuV-66
	Aufbereitung zum Druck

Die Basisbibliothek muss dem Anwender einen Druckerdialog zur Verfügung stellen, in dem die spezifischen Einstellungen und die Standardeinstellungen des Ausgabegerätes eingestellt werden können.

Erläuterung:

Der Druckdialog kann beispielsweise aus mehreren Reitern bestehen. Der erste davon ist mit den spezifischen Einstellungen belegt und ein Auswahlfeld, aus dem das gewünschte Ausgabegerät gewählt werden kann. Die weiteren Reiter ergeben sich davon abhängig und entsprechen den Reitern des Standarddruckdialogs dieses

Geräts.

Eine andere Lösung wäre beispielsweise, den Standarddruckdialog über einen Knopf "Druckereinstellungen" im Dialog "Spezifische Druckeinstellungen" zu aktivieren.
Eclipse RCP liefert als Druckdialog immer den Standard Druck-Dialog des jeweiligen Betriebssystems, auf den die RPC-Anwendung läuft. Dieser bietet die gängigen Optionen. In der Regel können sämtliche Editoren einer RCP-Anwendung direkt auf diesem Drucker drucken, siehe [EclipseApi32].

	TBuV-67
	Parameter: Drucken

Die Basisbibliothek muss fähig sein, einen optional anzugebenden Drucker als Vorgabe entgegenzunehmen.

Siehe TBuV-66, der vorgegebene Drucker entspricht dem Standard Drucker des Betriebssystems.

	TBuV-71
	Hilfesystem

Die Basisbibliothek muss dafür sorgen, dass die Hilfeseiten mit einem Browser angezeigt werden können. Dabei muss das Hilfesystem ein Inhaltsverzeichnis, ein Stichwortverzeichnis sowie eine Suchfuktion bereitstellen.

Erläuterung:

Die Basisbibliothek muss dazu den systemeigenen Browser starten und die gewünschten Seiten anzeigen.

Ein Hilfesystem wird von Eclipse für sämtliche Plug-ins bereitgestellt. Die Basis der Hilfe bildet die Datei toc.xml, die das Inhaltsverzeichnis des Hilfesystems bildet. Die eigentlichen Hilfeseiten sind in XHTML realisiert und können durch die Definition von Filtern in der toc.xml auf Betriebs-, Windowssystem-, Prozessorarchitektur-, Produkt-, Plugin-, Kategorie- und Aktivitäts- bezogene Anforderungen angepasst werden.

In der Datei plugin.xml muss die jeweils erstellte Hilfe hinterlegt werden, deren Index kann zum Hauptindex der jeweiligen RCP-Applikation hinzugefügt werden.

Desweiteren bietet die Hilfe Unterstützung für die Indizierung nach Stichworten sowie eine Suchfunktion.

Eine Hilfe-Kontextzuordnung ist durch erstellen der Datei contexts.xml möglich. Wird über einem entsprechenden GUI-Element die Taste F1 gedrückt, erscheint der entsprechende Eintrag aus der Hilfe.

Die Zuordnung einer kontextsenitiven Hilfe zu einem konkreten Element eines Plugins erfolgt dadurch, dass von der aktuellen IWorkbench-Instanz mittels getHelpSystem() die aktuelle Instanz von IWorkbenchHelpSystem geholt wird. Dieser kann dann mittels setHelp(widget, "pfad.zum.definierten.context") die entsprechende Hilfeseite zugewiesen werden.

Diese Kontextsensitive Hilfe kann auch in der plugin.xml für Action Sets definiert werden, die entsprechende Eigenschaft ist helpContextId.

Siehe [EclipseApi32].

	TBuV-72
	Hilfe mit Oberflächenelementen verbinden

Die Basisbibliothek muss den Plug-ins die Möglichkeit geben, eine Zuordnung von Hilfetexten zu Oberflächenelementen zu treffen.

Erläuterung:

Dazu wird eine Methode definiert, über die diese Zuordnung im Quelltext des  Plug-in  vorgenommen wird. Wird dann die Hilfe-Taste betätigt (standardmäßig ist dies F1), so wird abhängig vom Oberflächenelement, welches den Fokus hat, die zugehörige Hilfeseite aufgerufen. Es muss dabei weiter nach den definierten Zuständen differenziert werden können.

Siehe TBuV-71, Kontextzuordnung.

	TBuV-79
	Verpflichtende Plug-ins

Plug-ins (und auch das Rahmenwerk) sollen die Möglichkeit haben, benötigte Plug-ins (bzw. Plug-in-Typen in ihrer XML-Datei als verpflichtend aufzuführen.

Die Definition verpflichtender Plug-ins erfolgt in der Datei MANIFEST.MF des jeweiligen Plug-ins, siehe [EclipseApi32].

	TBuV-81
	Plug-in-Schnittstelle Selektion

Diese Schnittstelle dient zum Austausch von selektierten Objekten.

Jedes Plug-in, das Selektionen verarbeiten kann oder diese zur Verfügung stellt, muss diese Schnittstelle implementieren.

Das Rahmenwerk muss eine Methode haben, über die sich Plug-in auf die Selektion eines bestimmten Fensters anmelden kann.

Realisierung über den ISelectionService. Bindung von Komponenten an den Dienst erfolgt mittels ISelectionProvider und dessen Methoden, siehe [EclipseApi32].

	TBuV-82
	Fensterschnittstelle

Fenstern kann eine Selektion zugeordnet werden. Die Fenster werden im Rahmenwerk verwaltet.

Siehe TBuV-9.



	TBuV-89
	Bei Auswahl der „Rückgänig“ Funktion muss die Basisbibliothek fähig sein, den Plug-ins die Diffs für das Rückgänigmachen einer Aktion zur Verfügung zu stellen.

Siehe TBuV-90.

	TBuV-90
	„Wiederholen“-Funktion

Bei Auswahl der "Wiederholen"-Funktion muss die Basisbibliothek fähig sein, den  Plug-ins die Diffs für das Wiederholen einer Aktion zur Verfügung zu stellen.

Erläuterung:

Die "Rückgängig"- und "Wiederholen"-Funktion werden darüber implementiert.
Für die Erstellung von Wiederholen/Rückgängigmachen-Funktionalität stellt die Eclipse RCP sogenannte Widerrufbare Unternehmensaktivitäten zur Verfügung. Hierzu steht das Paket org.eclipse.core.commands.operations zur Verfügung.

Über das Unternehmensaktivitäten-Protokoll steht eine History (IOperationHistory) für durchgeführte Operationen zur Verfügung. Zur Verfügung stehen die Operartionen execute, undo und redo.

Siehe [EclipseApi32].

	TBuV-91
	Geöffnete Fenster

Die Basisbibliothek muss fähig sein, die Fenster der Plug-ins zu verwalten.

Erläuterung:

Die Fenster können in der Reihenfolge, wie sie geöffnet werden, in eine Liste geschrieben werden, so dass die Funktionen "Untereinander", "Nebeneinander" und "Überlappend" implementiert werden können.
Die „Fenster“ von Plug-Ins werden in Form von Views und Editoren eingebunden. Die Funktionen "Untereinander" wird in Eclipse als Gestapelte Fenster (IFolderLayout) bezeichnet. Diese Funktion ist fest verankert, über Reiter kann das entsprechende Fenster auf dem Stapel geöffnet werden. In jeder „Karteikarte“ wird ein View realisiert, der letztenendes die eigenliche Darstellung enthält.

Diese Fenster lassen sich in Eclipse an Bereiche (oben, unten, links und rechts) des Arbeitsbereich andocken. Einzelne Views lassen sich dem Gestapelten Fenster entnehmen und in einem eigenen Fenster anzeigen.

Die Anordnung der Fenster lässt sich als Perstpektive speichern und bei Bedarf wieder laden.

Die Funktionen "Nebeneinander" und "Überlappend" sind so in Eclipse nicht vorgesehen, Perspektiven werden im Workspace so angeordnet, dass der gesammte, verfügbare Platz ausgefüllt wird.

Siehe [EclipseApi32].

	TBuV-92
	Fensterfunktionen

Die Basisbibliothek muss fähig sein, die geöffneten Fenster "Untereinander", "Nebeneinander" und "Überlappend" anzuordnen.
Siehe TBuV-91.

Die Möglichkeiten von Eclipse genügen diesen Anforderungen (siehe auch Ergebnis der Besprechung vom 12.07.07 [FrRw]).

	TBuV-106
	Standarddialog

Die Basisbibliothek muss den Plug-ins einen Standarddialog mit der zugehörigen Standardardfunktionalität zur Verfügung stellen.

Erläuterung:

Der Standarddialog hat die Knöpfe "OK", "Abbrechen" und "Hilfe", wobei Betätigen des "OK"-Knopfes alle Eingaben, die im Dialog gemacht wurden, in die zugehörigen Variablen übernimmt, Betätigen des "Abbrechen"-Knopfes die im Dialog gemachten Eingaben verwirft und den Zustand vor Öffnen des Dialogs wiederherstellt und das Betätigen des "Hilfe"-Knopfes das Hilfesystem aktiviert. Weiter hat auch jeder Dialog im Fenstertitel oben rechts einen Knopf zum Aufruf der kontextsensitiven Hilfe ("Fragezeichen") und eien weitern zum Schließen des Dialogs ("Kreuz").

Die Beschriftung der Knöpfe "OK", "Abbrechen" und "Hilfe" und ihr Vorhandensein  oder Nichtvorhandensein kann durch Aufrufparameter gesteuert werden. Konkrete Dialoge entstehen durch Instanziierung des Standarddialogs der Basisbibliothek.
Dialoge werden vom Package org.eclipse.jface.dialogs zur Verfügung gestellt, siehe [EclipseApi32].



	TBuV-107
	Standardassistent

Die Basisbibliothek muss den Plug-ins einen Standardassistenten mit der zugehörigen Standardardfunktionalität zur Verfügung stellen.

Erläuterung:

Der Standardassistent hat die zusätzlichen Knöpfe "<Zurück" und "Weiter>", über den mehrschrittige Dialogabfolgen aufgebaut werden. Der "OK"-Knopf ist abweichend vom Standarddialog mit "Fertig" beschriftet. Konkrete Assistenten entstehen durch Instanziierung des Standardassistenten der Basisbibliothek.

Assistenten werden in Eclipse als Wizard bezeichnet. Wizards werden vom Package org.eclipse.jface.wizard zur Verfügung gestellt, siehe [EclipseApi32].



	TBuV-108
	Modale Dialoge

Die Basisbibliothek muss den Plug-ins die Möglichkeit bieten, Dialoge und Assistenten als modal bzw. nichtmodal zu definieren.

Erläuterung:

Durch einen Methodenparameter in den entsprechenden Methoden kann zwischen diesen beiden Möglichkeiten gewählt werden.
Unterstützung ist durch die entsprechenden Klassen gegeben, siehe [EclipseApi32].



	BuV-6
	Handhabung von Fenstern

Die Eclipse-RCP bietet die geforderten Eigenschaften wie Vergrößern, Verkleinern, Verschieben (auch über mehrere Monitore), Minimieren und Maximieren, das einblenden von Bildlaufleisten.

Der Status von Fenstern, die einen EditPart implementieren, kann wiederhergestellt werden, siehe [EclipseApi32].

	BuV-44
	Unterstützung mehrerer Monitore zur Darstellung

Es ist möglich, Views und Editoren aus dem Eclipse-Hauptfenster herauszulösen und auf anderen Monitoren darzustellen.

	BuV-45
	Aufbau von Darstellungsfenstern

Die Geforderten Eigenschaften werden von der Eclipse-RCP zur Verfügung gestellt, Legende siehe TBuV-20.

	BuV-47
	Darstellungsspalten

Nach der überarbeiten Tabell 2-6 aus dem Projekthandbuch fehlt BuV-46, eine Umsetzung von BuV-47 ist damit nicht möglich.

	BuV-54
	Aufbau der Legende

Die geforderten Eigenschaften werden von TBuV-20 geliefert.

	BuV-70
	Sonstige Auswahl- und Darstellungselemente

Die hier genannten Darstellungselemente werden von der Eclipse-RCP bereitgestellt, siehe [EclipseApi32].

	BuV-71
	Baumansichten(TreeView)

Baumansichten werden durch die Klasse Tree von SWT bereitgestellt. JFace bietet basierend auf Tree zusätzlich die Klasse TreeViewer an, siehe [EclipseApi32].

	BuV-72
	Karteikartendarstellungen (TabViews)

Karteikartendarstellungen werden durch die Klasse TabFolder von SWT bereitgestellt siehe [EclipseApi32].

	BuV-142
	Optionsdialoge

Optionsdialoge werden von der Ecxlipse-RCP JFace Klasse PreferencePage zur Verfügung gestellt siehe [EclipseApi32].

	BuV-143
	Datenflussüberwachung

Fällt in den Bereich SWE Plug-In und gehört damit nicht zum Rahmenwerk.


Tabelle 2‑1: Anforderungszuordnung Eclipse

3 Modul Rahmenwerk – zusätzliche Plugins

3.1 Modul Zustaende

3.1.1 Beschreibung

Dies Modul realisiert die Liste von Zuständen, die das Rahmenwerk vorhält.

3.1.2 Aufbau
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Abbildung 3.1 Assoziationsdiagramm Modul Zustaende

Das Modul Zustaende besteht aus der Singleton-Klasse Zustaende.

3.1.3 Schnittstellen

Die Klasse Zustaende bildet nach aussen die Schnittstelle zur Verwendung.

3.1.4 Realisierung

3.1.4.1 Klasse Zustaende

Die Klasse Zustaende implementiert das Singleton-Entwurfsmuster, die Methode getInstanz liefert die Singleton-Instanz dieser Klasse.

Zustände werden in einer Map als Objekt gespeichert, eine eindeutig zu vergebende ID bildet den Schlüssel der Map. 

Die Methode getZustand übernimmt als Parameter die ID des Zustandes, der aus der Map geliefert werden soll. Ist dieser in der Map vorhanden, wird er zurückgeliefert, sonst null.

Die Methode getZustaende liefert die Map, welche alle registrierten Zustände enthält.

Mit der Methode hinzufuegenZustand, welche als Parameter die ID als String und den Zustand als Object übernimmt, fügt einen Zustand zur HashMap hinzu.

Die Methode aendereZustand übernimmt als Parameter die ID eines Zustandes, der geändert werden soll sowie den neuen Zustand als Objekt. Dieser wird dann unter der ID als Schlüssel zur HashMap hinzugefügt, vorausgesetzt es existiert bereits ein Zustand mit dieser ID.

Die Methode entferneZustand entfernt einen Zustand, dessen ID als Parameter übergeben wurde. Existiert kein Zustand mit dieser ID, wird kein Zustand aus der HashMap entfernt.

3.1.5 Lokale Daten

Es werden zur Laufzeit die registrierten Zustände vorgehalten.

3.1.6 Ausnahmeverhalten

Es wird kein besonderes Ausnahmeverhalten spezifiziert.

3.1.7 Einschränkungen

Es sind keine Einschränkungen vorhanden.

3.2 Modul DaV

3.2.1 Beschreibung

Das Modul DaV realisiert die Verbindung zum DaV, liefert die Verbindung als ClientDavInterface und stellt Listener zur Verfügung, die über eine aktive bzw. inaktive Verbindung zum DaV informieren. Es werden zwei Verbindungen zum DaV verwaltet, eine für den Benutzer sowie eine für den Urlasser. Die Realisierung erfolgt im Paket de.bsvrz.buv.rw.rw.dav.

3.2.2 Aufbau des Moduls DaV
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Abbildung 3.2 Assoziationsdiagramm Modul DaV

Das Modul wird im Paket de.bsvrz.rw.rw.dav realisiert und besteht aus folgenden Klassen und Interfaces:

3.2.2.1 Klasse ArbeitsbereichAktivStatus

Hierbei handelt es sich um eine Hilfsklasse die als Singleton ausgelegt ist und Informationen darüber liefert, ob der Arbeitsbereich des Rahmenwerkes aktiv ist.

3.2.2.2 Klasse BenutzerAngemeldet

Bei dieser Klasse handelt es sich um ein Singleton. Sie hält die Daten des aktuell angemeldeten Benutzers (Name, Passwort, DaV-IP und Port Adresse) vor.

3.2.2.3 Klasse BenutzerEreignis

Diese Klasse wird als Parameter an das Interface IBenutzerZuhörer übergeben und beinhaltet den aktuell angemeldeten Benutzer.

3.2.2.4 Interface IBenutzerZuhörer

Mit Hilfe dieses Interface kann man sich von der Klasse BenutzerAngemeldet darüber informieren lassen, wenn sich ein Benutzer am DaV anmeldet.

3.2.2.5 Klasse DaVVerbindung

Die Klasse DaVVerbindung verwaltet die Verbindung für den Benutzer und den Urlasser zum DaV. Des weiteren existieren Methoden, mit denen sich Zuhörer über den Auf- und Abbau von DaV-Verbindungen informieren lassen können.

3.2.2.6 Klasse DaVVerbindungEreignis

Diese Klasse liefert die Daten des Events, der bei Auf- und abbau von DaV-Verbindungen übermittelt wird. Neben dem angemeldetem DaV-Benutzer bzw. Urlasser-Benutzer und der Verbindung wird auch der Grund für den Verbindungsauf- bzw. abbau geliefert.

3.2.2.7 Interface IDaVVerbindungZuhoerer

Dieses Interface liefert zwei Methoden, mit denen sich Zuhörer durch die Klasse DaVVerbindung über den Verbindungsauf- und abbau zum/vom DaV informieren lassen können. Die Daten über die aktuelle Verbindung werden durch eine Instanz der Klasse DaVVerbindungEreignis geliefert.

3.2.2.8 Klasse Start

Diese Klasse implementiert das Interface IStartup und hat die Aufgabe, die Klasse DaVVerbindung darüber zu benachrichtigen, das der Arbeitsbereich der Eclipse-RCP erfolgreich aufgebaut wurde. Erst zu diesem Zeitpunkt ist es möglich, über Balloon-ToolTips über den Verbindungszustand zu informieren. Die Einbindung dieser Klasse erfolgt über den Erweiterungspunkt org.eclipse.ui.startup, siehe [EclipseApi32].

3.2.2.9 Klasse UrlasserAngemeldet

Bei dieser Klasse handelt es sich um ein Singleton. Sie hält die Daten des aktuell angemeldeten Urlassers (Name, Passwort, Ursache sowie Veranlasser) vor.

3.2.3 Schnittstellen

3.2.3.1 Klasse DaVVerbindung

Die Klasse DaVVerbindung liefert die Schnittstelle zum DaV in Form von Instanzen des Interface ClientDavInterface.

3.2.4 Realisierung

3.2.4.1 Klasse ArbeitsbereichAktivStatus

Diese Klasse ist als Singleton ausgelegt und liefert mit Hilfe der Methode getInstanz die Singleton-Instanz dieser Klasse. Die Methode setArbeitsbereichAktiv nimmt einen boolschen Parameter auf der bei true angibt, ob der Arbeitsbereich des Rahmenwerkes aktiv ist. Die Methode getArbeitsbereichAktiv liefert true zurück, wenn der Arbeitsbereich des Rahmenwerkes aktiv ist.

3.2.4.2 Klasse BenutzerAngemeldet

Die Klasse BenutzerAngemeldet implementiert das Singleton-Entwurfsmuster. Die Methode getInstanz liefert die Singleton-Instanz dieser Klasse zurück.

Die nachfolgende Tabelle gibt Aufschluss darüber, welche Felder gesetzt bzw. gelesen werden können:

	Feld
	Datentyp
	Setter
	Getter

	Name
	String
	setName
	getName

	Passwort
	String
	setPasswort
	getPasswort

	IP
	String
	setIp
	getIp

	Port
	int
	setPort
	getPort


Tabelle 3‑1 Felder der Klasse BenutzerAngemeldet

Die Methode zuruecksetzen setzt die Felder auf null bzw –1 (bei Datentyp int) zurück.

Die Methode setAngemeldeterBenutzer setzt den aktuell angemeldeten Benutzer, alle registrierten Listener vom Typ IBenutzerZuhoerer werden über den aktuellen Benutzer informiert.

Mit Hilfe der Methode hinzufuegenBenutzerZuhoerer kann ein Listener vom Typ IBenutzerZuhoerer registriert werden, mit dessen Hilfe man sich über den aktuell angemeldeten Benutzer informieren lassen kann. Die Methode entferneBenutzerZuhoerer entfernt einen Listener vom Typ IBenutzerZuhoerer von der Listener-Liste.

3.2.4.3 Klasse BenutzerEreignis

Eine Instanz dieser Klasse wird von der Klasse BenutzerAngemeldet bei Benutzerwechsel an alle registrierten Listener vom Typ IBenutzerZuhoerer übergeben. Die Methode getBenutzer liefert den aktuell angemeldeten Benutzer.

3.2.4.4 Interface IBenutzerZuhoerer

Dieses Interface liefert die Methode benutzerNeuAngemeldet, welche als Parameter eine Instanz der Klasse BenutzerEreignis übernimmt. Diese enthält den aktuell angemeldeten Benutzer und kann durch Implementierung dieses Interfaces ausgewertet werden. Eine Instanz dieses Interface kann bei der Klasse BenutzerAngemeldet registriert werden.

3.2.4.5 Klasse DaVVerbindung

Diese Klasse wird wegen der Rolle als zentrale Instanz zur Verwaltung von Verbindungen zum DaV als Singleton implementiert. Die Methode getInstanz liefert die Singleton-Instanz dieser Klasse.

Die folgenden Setter und Getter liefern bzw. setzen die Verbindung zum DaV:

	Setter
	Aktion

	setDaVIp
	Setzt die DaV-IP.

	setDaVPort
	Setzt den DaV-Port.

	setDaVBenutzer
	Setzt den DaV-Benutzer

	setDaVPasswort
	Setzt das DaV-Passwort.

	setUrlasserBenutzer
	Setzt den Urlasser Benutzer.

	setUrlasserPasswort
	Setzt das Urlasser Passwort.


Alternativ können die Verbindungsdaten mit Hilfe der Methoden holeBenutzerDaVVerbindung und holeUrlasserDaVVerbindung direkt aus den Singleton-Klassen LoginBenutzerAngemeldet und UrlasserAngemeldet, die von Login- und Urlasser-Dialog gesetzt werden, bezogen werden.

Die Methode baueVerbindungMitDaVAuf baut die Verbindung zum DaV, mit den Benutzerdaten, auf und setzt die erzeugte Verbindung in der Variablen _benutzerVerbindung. Wurde die Verbindung erfolgreich aufgebaut, liefert die Methode true zurück. Die Verbindung wird unter der Variablen _benutzerVerbindung hinterlegt. Ist keine Urlasserverbindung aktiv, dann wird sie zusätzlich unter _ausgangsVerbindung gesetzt. Es werden die Methoden benachrichtigeZuhoererAufbau sowie infoBereichAktivieren aufgerufen.

Die Methode baueUrlasserVerbindungMitDaVAuf baut die Verbindung zum DaV unter der selben IP-Adresse und dem selben Port wie die aktive Benutzerverbindung auf, verwendet jedoch den UrlasserBenutzer und das UrlasserPasswort. Wurde die Urlasser-Verbindung erfolgreich aufgebaut, wird true von der Methode zurückgeliefert. Die Verbindung wird in der Variablen _urlasserVerbindung hinterlegt und unter _ausgangsVerbindung gesetzt. Es werden die Methoden benachrichtigeZuhoererAufbau sowie infoBereichUrlasserAktivieren aufgerufen.

Die Methode trenneDaVVerbindung trennt die Benutzerverbindung zum DaV, wenn keine Urlasserverbindung aktiv ist. Durch die Methode benachrichtigeZuhoererAbbau werden die Zuhörer über den Verbindungsabbau informiert, danach wird die Methode infoBereichDeaktivieren aufgerufen.

Die Methode trenneUrlasserDaVVerbindung trennt die Urlasserverbindung zum DaV, anschließend werden über die Methode benachrichtigeZuhoererAufbau die Zuhörer darüber informiert, dass die Urlasserverbindung getrennt wurde und die Benutzerverbindung zum DaV wieder aktiv ist. Unter _ausgangsVerbindung wird nun die _benutzerVerbindung hinterlegt, die Methode infoBereichAktivieren wird aufgerufen.

Die Methode trenneAlleVerbindungen trennt erst die Urlasserverbindung und dann die Benutzerverbindung zum DaV, über die Methode benachrichtigeZuhoererAbbau werden die Zuhörer darüber informiert, dass keine Verbindung zum DaV aktiv ist.

Die Methode istDaVVerbindungAktiv liefert true zurück, falls eine Verbindung zum DaV existiert, sonst false. Die Methode getDaVVerbindung liefert die aktuelle Verbindung zum DaV, die in _ausgangsVerbindung hinterlegt ist.

Mit hinzufuegenZuhoerer kann ein Zuhörer vom Typ IDaVVerbindungsZuhoerer in der Liste der Zuhörer registriert werden. Mit entferneZuhoerer kann ein Zuhörer aus der Liste der Zuhörer entfernt werden.

Die Methode benachrichtigeZuhoererAufbau benachrichtigt alle registrierten Zuhörer über den Aufbau der Verbindung. Als Parameter kann ein Grund für den Verbindungsaufbau übergeben werden, der dann in einem Event vom Typ DaVVerbindungsEreignis, zusammen mit der aktuell gültigen Verbindung zum DaV aus der Variablen _ausgangsVerbindung, verpackt wird. Die Liste der Zuhörer wird durchlaufen und es wird von jedem Zuhörer die Methode verbindungAufgebaut mit dem erzeugten Event aufgerufen, so dass sämtliche Zuhörer über die aktuell gültige Verbindung zum DaV informiert werden.

Die Methode benachrichtigeZuhoererAbbau benachrichtigt alle registrierten Zuhörer über den Abbau der Verbindung. Als Parameter kann ein Grund für den Abbau der Verbindung übergeben werden, der dann in einem Event vom Typ DaVVerbindungsEreignis verpackt wird. Die Liste der Zuhörer wird durchlaufen und es wird von jedem Zuhörer die Methode verbindungAbgebaut mit dem erzeugten Event aufgerufen, so dass sämtliche Zuhörer über die abgebaute Verbindung zum DaV informiert werden.

Die Methode infoBereichDeaktivieren hat die Aufgabe, in den Infobereich
 neben der Uhr ein Statussymbol, das keine aktive Verbindung zum DaV anzeigt, zu platzieren.

Die Methode infoBereichAktivieren hat die Aufgabe, in den Infobereich neben der Uhr ein Statussymbol mit ToolTip-Informationen zur aktuellen Verbindung (angemeldeter Benutzer, IP und Port des DaV) einzublenden. 

Die Methode infoBereichUrlasserAktivieren hat die Aufgabe, in den Infobereich neben der Uhr ein Statussymbol mit ToolTip-Informationen zur aktuellen Urlasser-Verbindung zum DaV (angemeldeter Urlasser, IP und Port des DaV) einzublenden.

Die nachfolgende Tabelle gibt Aufschluss darüber, welche Symbole, ToolTips und BalloonToolTips eingeblendet werden:

	
	infoBereichDeaktivieren
	infoBereichAktivieren
	infoBereichUrlasser

Aktivieren

	Symbol
	
[image: image5.png]



	
[image: image6.png]



	
[image: image7.png]




	ToolTip
	[image: image8.png][Mit keinem DV verbunden.

&)




	[image: image9.png][Verbunden mit Da 127.0.0.1 auf
Port a083 als Benutzer Tester.





	[image: image10.png]Verbunden mit Da 127.0.0.1 auf
Port a083 als Lilasser Tester
Benutzerverbindung im Hintergrund|
aktiv.






	Balloon ToolTip
	[image: image11.png]i) Dav-Verbindung abgebaut
Alle Dav-Verbindungen wurden getren,





	[image: image12.png]i) Dav-Verbindung aufgebaut B

Verbunden it Dai 127.0.0.1 auf Port 8083 als Benutzer
Tester





	[image: image13.png]Verbunden mit Da 127.0.0.1 auf
Port a083 als Lilasser Tester
Benutzerverbindung im Hintergrund|
aktiv.







Tabelle 3‑2 Status der DaV-Verbindung im Infobereich

Die BalloonToolTips werden erst gesetzt, wenn die Eclipse-Umgebung aktiv ist. Um dies sicherzustellen, setzt die Klasse Start über die Methode setzeArbeitsbereichAktiv der Singleton-Klasse ArbeitsbereichAktiv das Flag _arbeitsBereichAktiv auf true, BallonToolTips werden nur eingeblendet, wenn dieses Flag true ist.

3.2.4.6 Klasse DaVVerbindungEreignis

Diese Klasse besitzt zwei Konstruktoren die, je nach dem ob eine Verbindung auf- oder abgebaut wurde, verwendet wird.

Der erste Konstruktor nimmt als Parameter das event-auslösende Objekt, die aktuelle Verbindung zum DaV, die IP-Adresse des DaV, den Port des DaV, den Benutzer, den Urlasser sowie den Grund des Verbindungsaufbaus auf. Über die entsprechenden Getter-Methoden können diese Parameter vom der Implementierung des IDaVVerbindungZuhoerer, in der Methode verbindungAufgebaut, ausgelesen werden.

Der zweite Konstruktor nimmt als Parameter das event-auslösende Objekt sowie den Grund für den Verbindungsabbau auf. Dieser kann über den entsprechenden Getter, durch die Methode verbindungAbgebaut der Implementierung des IDaVVerbindungZuhoerer, ausgelesen werden.

3.2.4.7 Interface IDaVVerbindungZuhoerer

Dieses Interface definiert zwei Methoden, durch die sich Zuhörer von der Klasse DaVVerbindung über den Zustand der Verbindung zum DaV informieren lassen können.

Die Methode verbindungAufgebaut übernimmt als Parameter eine Instanz der Klasse DaVVerbindungEreignis und wird von der Klasse DaVVerbindung aufgerufen, wenn eine Verbindung zum DaV aufgebaut wurde. In der Implementierung kann der Zuhörer aus der Instanz der Klasse DaVVerbindungEreignis alle wichtigen Informationen zur aktuellen DaV-Verbindung auslesen.

Mit Hilfe der Methode verbindungAbgebaut kann sich der Zuhörer über den Abbau der Verbindung zum DaV informieren lassen. Diese Methode wird von der Klasse DaVVerbindung aufgerufen, wenn eine Verbindung zum DaV abgebaut wurde. Als Parameter wird so der Grund des Verbindungsabbaus durch die Klasse DaVVerbindung übermittelt.

3.2.4.8 Klasse Start

Diese Klasse implementiert das Interface IStartup und wird nach der Initialisierung der Eclipse-RCP aufgerufen, siehe [EclipseApi32]. In der Klasse ArbeitsbereichStatusAktiv wird danach das Flag gesetzt das anzeigt, dass der Arbeitsbereich des Rahmenwerkes aktiv ist. Erst ab diesem Zeitpunkt ist es der Klasse DaVVerbindung problemlos möglich, Balloon-ToolTips im Infobereich anzuzeigen.

3.2.4.9 Klasse UrlasserAngemeldet

Die Klasse UrlaserAngemeldet implementiert das Singleton-Entwurfsmuster. Die Methode getInstanz liefert die Singleton-Instanz dieser Klasse zurück.

Die nachfolgende Tabelle gibt Aufschluss darüber, welche Felder gesetzt bzw. gelesen werden können:

	Feld
	Datentyp
	Setter
	Getter

	Name
	String
	setName
	getName

	Passwort
	String
	setPasswort
	getPasswort

	Ursache
	String
	setUrsache
	getUrsache

	Veranlasser
	String
	setVeranlasser
	getVeranlasser


Tabelle 3‑3 Felder der Klasse UrlasserAngemeldet

Die Methode zuruecksetzen setzt die Felder auf null zurück.

3.2.5 Lokale Daten

Es werden lokal, nur zur Laufzeit die Daten des aktuell angemeldeten Benutzers und Urlassers, in den Klassen BenutzerAngemeldet und UrlasserAngemeldet, gespeichert.

3.2.6 Ausnahmeverhalten

3.2.6.1 Klasse DaVVerbindung

Die Klasse DaVVerbindung stellt sicher, dass ein Verbindungsaufbau zum DaV nur dann erfolgen kann, wenn Benutzername, Passwort, IP-Adresse und Port des DaV gesetzt sind. 

Folgende Fehler werden beim Verbindungsaufbau zum DaV abgefangen:

· CommunicationError

· ConnectionException

· InconsistentLoginException

3.2.7 Einschränkungen

Es sind keine Einschränkungen vorhanden.

3.3 Modul Darstellungsobjekte

3.3.1 Beschreibung

Dieses Modul liefert die Interfaces zur Definition von Darstellungsobjekten.

3.3.2 Aufbau
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Abbildung 3.3 Interfaces und Enumeratoren des Moduls Darstellungsobjekte

Das Modul Darstellungsobjekte besteht aus den nachfolgend beschriebenen Enumeratoren und Interfaces:

3.3.2.1 Enumerator DarstellungsObjektAusrichtung

Mit den Ausprägungen dieses Enumerators kann festgelegt werden, an welcher Koordinate des Bildschirms (linke obere Ecke oder Zentrum des Darstellungsobjekts) sich das Darstellungsobjekt neu zeichnen soll.

3.3.2.2 Enumerator DarstellungsObjektZoomVerhalten

Mit den Ausprägungen dieses Enumerators kann das Zoomverhalten des Darstellungsobjektes (fix, dynamisch, horizontal und vertikal) festgelegt werden.

3.3.2.3 Interface IDarstellungsObjekt

Hierbei handelt es sich um das Interface für den Zugriff auf Darstellungsobjekte. 

3.3.2.4 Interface IDarstellungsObjektTypZoomInfo

Dieses Interface liefert den Zugriff auf ZoomInformationen von DarstellungsObjektTypen.

3.3.3 Schnittstellen

Das Interface IDarstellungsObjekt definiert die Schnittstelle die von Darstellungsobjekten zu implementieren ist.

3.3.4 Realisierung

3.3.4.1 Enumerator DarstellungsObjektAusrichtung

Die nachfolgende Tabelle beschreibt die Ausprägungen des Enumerators DarstellungsObjektAusrichtung:

	Ausprägung
	Bedeutung

	LINKS_OBEN
	Dies bedeutet, dass die Position des DarstellungsObjektes sich auf die linke obere Ecke des DarstellungsObjektes bezieht.

	ZENTRIERT
	Dies bedeutet, dass die Position des DarstellungsObjektes sich auf das Zentrum des DarstellungsObjektes bezieht.


Tabelle 3‑4 Ausprägungen des Enumerators DarstellungsObjektAusrichtung

3.3.4.2 Enumerator DarstellungsObjektZoomVerhalten

Die nachfolgende Tabelle beschreibt die Ausprägungen des Enumerators DarstellungsObjektZoomVerhalten:

	Ausprägung
	Bedeutung

	FIX
	Dies bedeutet, dass sich die Größe des DarstellungsObjekt bei unterschiedlichen Zoomstufen nicht verändert.

	DYNAMISCH
	Dies bedeutet, dass sich die Größe des DarstellungsObjekt bei unterschiedlichen Zoomstufen in horizontaler und vertikaler Richtung verändert.

	HORIZONTAL
	Dies bedeutet, dass sich die Größe des DarstellungsObjekt bei unterschiedlichen Zoomstufen nur in horizontaler Richtung verändert.

	VERTIKAL
	Dies bedeutet, dass sich die Größe des DarstellungsObjekt bei unterschiedlichen Zoomstufen nur in vertikaler Richtung verändert.


Tabelle 3‑5 Ausprägungen des Enumerators DarstellungsObjektZoomVerhalten

3.3.4.3 Interface IDarstellungsObjekt

Hierbei handelt es sich um das Interface für den Zugriff auf Darstellungsobjekte. Die Methode setSystemObjekt setzt das SystemObjekt, für dass das Darstellungsobjekt Informationen darstellen soll.

Die Methode getUnterstuetzteSystemObjektTypen liefert eine Array vom Typ SystemObjectType in dem die Systemobjekttypen, für die das Darstellungsobjekt Informationen anzeigen kann, vorhanden sind.

Die Methode neuzeichnen ist eine Aufforderung an das DarstellungsObjekt, sich an der übergebenen Position und mit der übergebenen Ausrichtung neu zu zeichnen. Als Parameter werden die Position x und y übergeben, welche die Position in Pixel angeben. Als dritter Parameter wird eine Instanz des Enumerators DarstellunsObjektAusrichtung übergeben.

Die Methode getDarstellungsObjektTypZoomInfo liefert für das aktuelle SystemObjekt eine Instanz der Implementierung des Interface IDarstellungsObjektTypZoomInfos und liefert somit für das aktuelle SystemObjekt die Informationen zum Zoomverhalten. Die ZoomStufe kann mit dem Parameter zoomStufe gesetzt werden.

3.3.4.4 Interface IDarstellungsObjektTypZoomInfo

Die Methode getZoomStufeFuerAusdehnung liefert die Zoomstufe in Prozent, für die die Ausdehnungsinformationen des DarstellungsObjektes (Methoden getAusdehnungX und getAusdehnungY) gelten.

Die Methode getAusdehnungX liefert die Ausdehnung des DarstellungsObjektes in X-Richtung, abhängig von der bei der Bestimmung übergebenen ZoomStufe, in Pixel.

Die Methode getAusdehnungY liefert die Ausdehnung des DarstellungsObjektes in Y-Richtung, abhängig von der bei der Bestimmung übergebenen ZoomStufe, in Pixel.

Die Methode getZoomVerhalten liefert das Zoomverhalten des Darstellungsobjektes als Instanz des Enumerators DarstellungsObjektZoomVerhalten.

3.3.5 Lokale Daten

Es werden keine lokalen Daten vorgehalten.

3.3.6 Ausnahmeverhalten

Es wird kein Ausnahmeverhalten definiert.

3.3.7 Einschränkungen

Es sind keine Einschränkungen vorhanden.

3.4 Modul Diagramm-Plug-Ins

3.4.1 Beschreibung

Diese Modul beschreibt die Schnittstelle, welche Diagramm-Plug-ins erfüllen müssen.

3.4.2 Aufbau

Dieses Modul besteht aus dem Interface IDiagramm, welches dies Schnittstelle und Methoden von Diagramm-Plug-ins definiert.
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Tabelle 3‑6 Assoziationsdiagramm Modul Diagramm-Plug-ins

3.4.3 Schnittstellen

Es wird die Schnittstelle IDiagramm definiert, die im nachfolgenden Kapitel erläutert wird.

3.4.4 Realisierung

3.4.4.1 Interface IDiagramm

Die nachfolgende Tabelle beschreibt die Ausprägungen des Enumerators SchriftAusrichtung, der die möglichen Schriftausrichtungen der Beschriftungen von Diagrammen beschreibt:

	Ausprägung
	Bedeutung

	LINKS_NACH_RECHTS
	Schriftausrichtung von links nach rechts.

	RECHTS_NACH_LINKS
	Schriftausrichtung von rechts nach links.

	OBEN_NACH_UNTEN
	Schriftausrichtung von oben nach unten

	UNTEN_NACH_OBEN
	Schriftausrichtung von unten nach oben.


Tabelle 3‑7 Ausprägungen des Enumerators SchriftAusrichtung

Die nachfolgende Tabelle beschreibt die Ausprägungen des Enumerators BeschriftungsPosition, mit der die Position von Beschriftungen im Diagramm festegelegt werden kann:

	Ausprägung
	Bedeutung

	OBEN
	Beschriftung oberhalb des Diagramms.

	UNTEN
	Beschriftung unterhalb des Diagramms.

	LINKS
	Beschriftung links vom Diagramm.

	RECHTS
	Beschriftung rechts vom Diagramm.


Tabelle 3‑8 Ausprägungen des Enumerators BeschriftungsPosition
Die nachfolgende Tabelle beschreibt die Ausprägungen des Enumerators DatenEinfuegenArt, der die Arten des Einfügens von Daten ins Diagramm beschreibt:

	Ausprägung
	Bedeutung

	VOR
	Die Daten werden vor der angegebenen Position eingefügt.

	HINTER
	Die Daten werden hinter der angegebenen Position eingefügt.


Tabelle 3‑9 Ausprägungen des Enumerators DatenEinfuegenArt

Die nachfolgende Tabelle beschreibt die Ausprägungen des Enumerators Diagrammtyp, mit dem sich der Typ des Diagrammes festlegen lässt:

	Ausprägung
	Bedeutung

	LINIEN
	Darstellung erfolgt als Liniendiagramm.

	PUNKT
	Darstellung erfolgt als Punktdiagramm.

	BALKEN
	Darstellung erfolgt als Balkendiagramm.

	GESTAPELTE_BALKEN
	Darstellung erfolgt als gestapeltes Balkendiagramm.

	BALKEN3D
	Darstellung erfolgt als 3D-Balkendiagramm.

	GESTAPELTE_BALKEN3D
	Darstellung erfolgt als gestapeltets 3D-Balkendiagramm.

	FLAECHE
	Darstellung erfolgt als Flächendiagramm.

	GESTAPELTE_FLAECHEN
	Darstellung erfolgt als gestapeltes Flächendiagramm.

	TORTE
	Darstellung erfolgt als Tortendiagramm.

	TORTE3D
	Darstellung erfolgt als 3D-Tortendiagramm.


Tabelle 3‑10 d Ausprägungen des Enumerators Diagrammtyp

Die Methode xAchseHinzufuegen existiert in drei Varianten.

Die erste Variante fügt eine X-Achse mit Beschriftungsfeld zum Diagramm hinzu. Als Parameter wird die Bezeichnung der Achse für die Darstellung im Diagramm sowie ein Array mit den Beschriftungen für alle Positionen der X-Achse übernommen. Die Methode liefert den Index der Achse zurück oder –1, wenn das Hinzufügen der Achse fehlgeschlagen ist.

Die zweite Variante übernimmt als Parameter die Bezeichnung der X-Achse, die im Diagramm ausgegeben wird, die Anfangszeit des X-Achse in Millisekunden, die Endzeit der X-Achse in Millisekunden sowie ein boolsches Flag Datumsangabe welches angibt, ob Datum oder Zeitangaben dargestellt werden. Die Methode liefert den Index der Achse zurück oder –1, wenn das Hinzufügen der Achse fehlgeschlagen ist.

Die dritte Variante übernimmt als Parameter die Bezeichnung der X-Achse, die im Diagramm ausgegeben wird sowie ein Array von SystemObjekten, deren Namen zur Beschriftung der Achse herangezogen werden.

Die Methode yAchseHinzufuegen fügt eine Y-Achse zum Diagramm hinzu. Als Parameter wird die Einheit angegeben, welche im Diagramm in eckicken Klammen angegebenen wert, ein minimaler Wert der Achse, ein maximaler Wert der Achse sowie die Schrittweite zwischen den Achsenbeschriftungen.

Die Methode datenReiheHinzufuegen fügt eine Datenreihe zur Y-Achse hinzu. Als Parameter wird hierbei der Index der Y-Achse, zu der die Datenreihe hinzugefügt werden soll, ein double-Array in dem sich die hinzuzufügenden Daten befinden, die Farbe der Datenreihe im RGB-Format sowie der Diagrammtyp als Instanz des Enumerators Diagrammtyp zur Auswahl des darzustellenden Diagrammtyps übergeben.

Die Methode datenHinzufuegen fügt zu einer vorhandenen Datenreihe Daten hinzu. Als Parameter werden der Index der Y-Achse, an der die Datenreihe vorhanden ist, der Index der vorhandenen Datenreihe, an der Daten hinzugefügt werden sollen, die Einfügeposition, vor bzw. hinter der Daten eingefügt werden sollen (-1 entspricht der letzen Position, die Positionen beginnen bei 0), die Einfügeart als Instanz des Enumerators DatenEinfuegeArt, mit der die Daten eingefügt werden sowie ein double-Array mit den einzufügenden Daten übernommen.

Die Methode datenReiheSichtbarkeit steuert die Sichtbarkeit einer Datenreihe. Als Parameter werden dabei der Index der Datenreihe, deren Sichtbarkeit gesteuert werden soll als auch ein boolscher Parameter übernommen, bei dessen Ausprägung true die Dateinreihe angezeigt wird und bei false nicht,

Die Methode beschriftungHinzufuegen fügt eine Beschriftung zum Diagramm hinzu. Als erster Parameter wird der Text der Beschriftung übernommen. Der zweite Parameter gibt die Höhe des Textes in Pixeln an. Der dritte Parameter bestimmt die Schriftart und der vierte Parameter bestimmt (als Instanz des Enumerators SchriftAusrichtung) die Auschrichtung der Schrift und der letzte Parameter (als Instanz des Enumerators BeschriftungsPosition) bestimmt die Beschriftungspositon.

Die Methode darstellen veranlasst das Darstellungsobjekt sich darzustellen. Als Parameter werden Breite und Höhe des Diagramms in Pixeln angegeben.

3.4.5 Lokale Daten

Es werden lokal SystemObjekte für lesende Zugriffe im Arbeitsspeicher zur Laufzeit vorgehalten.

3.4.6 Ausnahmeverhalten

Es wird kein Ausnahmeverhalten spezifiziert.

3.4.7 Einschränkungen

Es sind keine Einschränkungen vorhanden.

3.5 Modul Menu

3.5.1 Modul Menu allgemein

3.5.1.1 Beschreibung

Dieses Modul liefert folgende Funktionalitäten:

1. Registratur von Elementen für Hauptsymbolleiste und Hauptmenüleiste

2. Beschreibung der Elemente, Darstellung und Übergabe registrierter Elemente

Eine Datenstruktur zur Beschreibung des Aufbaus von Hauptmenüleise und Hauptsymbolleiste.

3.5.1.2 Aufbau

Zur besseren Übersichtlichkeit sind die Funktionalitäten dieses Moduls auf verschiedene Pakete aufgeteilt worden, diese werden in der nachfolgenden Tabelle beschrieben:

	Paket:
	Paketname:
	Funktionalität:
	Kapitel:

	1
	de.bsvrz.buv.rw.rw.menu
	Registratur
	3.5.2

	2
	de.bsvrz.buv.rw.rw.menu.deskriptoren
	Elementbeschreibung
	3.5.3

	3
	de.bsvrz.buv.rw.rw.menu.xml.datenstruktur
	Datenstruktur
	3.5.4


Tabelle 3‑11 Pakete des Moduls Menu
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Abbildung 3.4 Darstellung der Funktionsweise der Hauptmenü- und Symbolleiste

In Abbildung 3.4 wird die generelle Funktionsweise dieses Modul erläutert.

In Schritt 1 wird dargestellt, wie Plug-Ins ihre Actions in Form von AktionDeskriptoren bei der ElementRegistrierung bekannt machen, diese stehen dann für den Aufbau der Menü- und Symbolleiste zur Verfügung. In einem AktionDeskriptor ist neben der ID der Aktion und der ID des Plug-Ins die konkrete Instanz einer Action hinterlegt.

In Schritt 2 wird dargestellt, wie die Actions von Plug-Ins, die noch nicht im Rahmenwerk integriert sind, über eine XML-Tabelle der ElementRegistrierung bekannt gemacht werden. Jedes dieser noch nicht existenten Actions wird in einem ElementDeskriptor verpackt und der Elementregistrierung mitgeteilt. Diese liefert diese ElementDeskriptoren an den Menüeditor aus, so dass schon im Vorfeld das Menü aufgebaut werden kann. Wenn das Plug-In, für das stellvertretend diese Tabelle integriert wurde, dem Rahmenwerk hinzugefügt wurde, ersetzen dessen AktionDeskriptoren die vorläufig registrierten ElementDeskriptoren. Im ElementDeskriptor ist nur die ID der zukünftigen Action sowie die ID des Plug-Ins hinterlegt, dass die Action in Form eines AktionDeskriptors liefern wird.

In Schritt 3 ist dargestellt, dass der Menüeditor auf die ElementRegistrierung zugreift um mit Hilfe der dort registrierten AktionDeskriptoren und ElementDeskriptoren die Menü- und Symbolleistenstruktur aufbauen zu können. Das Ergebnis des Editiervorganges ist eine XML-Datei, die die Struktur des Menüs bzw. der Symbolleiste beschreibt. Der Menüeditor wird durch die Basisbibliothek realisiert, vgl. Kapitel 4.1.3.

In Schritt 4 greift der Menü-Generator und Symbolleistengenerator auf die XML-Dateien zu, liest die Struktur dort aus, und holt sich an Hand der IDs der dort eingetragenen Elemente für die entgültige Darstellung des Menüs bzw. der Symbolleiste die jeweiligen Actions aus den in der ElementRegistrierung hinterlegen AktionDeskriptoren. Die Generatoren werden durch die Basisbibliothek realisiert, vgl. Kapitel 4.1.4
In Schritt 5 ist dargestellt, wie die Generatoren auf die die Menü- und Symbolleisten definierenden XML-Strukturen zugreifen um an Hand derer den Aufbau von Menü- und Symbolleiste durchzuführen. Es werden die IDs der jeweiligen Actions ausgelesen und die entsprechenden AktionDeskriptoren in Schritt 6 aus der ElementRegistrierung, sofern vorhanden, geholt. Ist ein AktionDeskriptor nicht vorhanden, weil z.B. das Menü mit einem der ElementDeskriptoren aufgebaut wurde und das jeweilige Plug-In des ElementDeskriptors noch keinen konkreten AktionDeskriptor geliefert hat, kann die entsprechende Action natürlich noch nicht von den Generatoren dargestellt werden.

3.5.1.3 Schnittstellen

Die Beschreibung der Schnittstellen der Pakete befindet sich in den zum Paket zugehörigen Kapitel.

3.5.1.4 Realisierung

Die Beschreibung der Realisierung der Pakete befindet sich in dem zum Paket zugehörigen Kapitel.

3.5.1.5 Lokale Daten

Die Beschreibungen zur Verwendung von lokal vorgehaltenen Daten befinden sich in den zu den Paketen zugehörigen Kapiteln.

3.5.1.6 Ausnahmeverhalten

Die Beschreibung der Ausnahmeverhalten befinden sich in den zum jeweiligen Paket zugehörigen Kapitel.

3.5.1.7 Einschränkungen

Die Beschreibungen der Einschränkungen befindet sich in den zu den Paketen zugehörigen Kapiteln.

3.5.2 Paket de.bsvrz.buv.rw.rw.menu

3.5.2.1 Beschreibung

Dieses Paket bildet die Basis des Moduls Hauptmenüleiste und Hauptsymbolleiste und dient der Registrierung der für die Verwaltung notwendigen Elemente. Hierzu zählen:

· Die Instanz des IMenuManagers, welcher den Aufbau der Hauptmenüleiste zur Laufzeit des Rahmenwerkes liefert.

· Die Instanz des ICoolBarManagers, welcher den Aufbau der Hauptsymbolleiste zur Laufzeit des Rahmenwerkes liefert.

· Registratur von Actions und Globalen Actions, gekapselt in ActionDescriptoren (vgl. Kapitel 3.5.3), welche die Elemente von Hauptmenüleiste und Hauptsymbolleiste bilden. Mit Gettern und Settern können diese geholt oder gesetzt werden.

Registratur von Elementen, welche erst mit zukünftigen Plug-ins dem Rahmenwerk hinzugefügt werden. Mit Gettern und Settern können diese geholt oder gesetzt werden.

3.5.2.2 Aufbau
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Abbildung 3.5 Klassendiagramm Klasse ElementRegistrierung

Das Paket besteht nur aus der Klasse ElementRegistrierung, welche die in der Beschreibung genannten Funktionalitäten realisiert. Diese ist als Singleton realisiert, da sie eine ständig verfügbare Instanz zur Registratur von Elementen liefern muss.

3.5.2.3 Schnittstellen

Zur Verfügung gestellt werden Schnittstellen zum setzen von AktionDeskriptoren, welche Actions und globale Actions enthalten können.

3.5.2.4 Realisierung

3.5.2.4.1 Klasse ElementRegistrierung

Die Klasse ElementRegistrierung implementiert das Singleton-Entwurfsmuster, die Methode getInstanz liefert die Singleton-Instanz dieser Klasse.

Die Methoden setMenuManager und setStatusLeisteManager setzen die vorzuhaltenden Instanzen des IMenuManager der Menüleiste des Rahmenwerks und IStatusLeisteManager der Symbolleiste des Rahmenwerks. Diese dürfen nur von der Klasse ApplicationActionBarAdvisor vom Haupt-Plug-In des Rahmenwerkes gesetzt werden. Die entsprechenden Getter-Methoden stehen nur den *.menü-Paketen zur Verfügung.

Die Methoden registriereDeskriptorAction und registriereDeskriptorActionGlobal stehen zur Registrierung von Instanzen der Klasse DeskriptorAktion und DeskriptorAktionGlobal allen Plug-Ins zur Verfügung. Diese werden in TreeMaps hinterlegt, als Schlüssel der wird die Id aus der ensprechenden Deskriptor-Klasse verwendet. Die Methoden getDeskriptorAktion und getDeskriptorAktionGlobal liefern dem Editoren und Generatoren von Menü- und Symbolleiste vorhandene Actions an Hand ihrer Id.

Die Methoden registriereDeskriptorElement und getDeskriptorElement ermöglichen es Beschreibungen von zukünftigen Actions von Plug-Ins zu registrieren und zu holen, die noch nicht in das Rahmenwerk integriert wurden. Diese Elemente stehen in den Editoren zum Aufbau von Menü- & Symbolleiste zur Verfügung, können aber von den Generatoren erst dann dargestellt werden, wenn die jeweiligen Plug-Ins ins Rahmenwerk eingebunden sind und diese Ihre Actions mittels registriereDeskriptorAktion eingebunden wurden.

Die registrierten (globalen) AktionDeskriptoren und Elemente eines Plug-Ins werden durch die Methoden getPluginAktionDeskriptoren, getPluginAktionDeskriptorenGlobal und getPluginElementDeskriptoren als Liste geliefert. Als Parameter dieser Methoden wird die ID des jeweiligen Plug-Ins übergeben.

Die Methode getPluginIDs liefert eine Liste mit den IDs aller Plug-Ins, die (globale) AktionDeskriptoren bzw. DeskriptorElemente registriert haben.

3.5.2.5 Lokale Daten

Zur Laufzeit werden die durch die Plug-Ins registrierten Instanzen der Klassen DeskriptorAktion, DeskriptorAktionGlobal und DeskriptorElement.

3.5.2.6 Ausnahmeverhalten

Es wir kein spezielles Ausnahmeverhalten spezifiziert.

3.5.2.7 Einschränkungen

Es sind keine Einschränkungen vorhanden.

3.5.3 Paket de.bsvrz.buv.rw.rw.menu.deskriptoren

3.5.3.1 Beschreibung

Dieses Paket liefert die Funktionalitäten zur Beschreibung von Elementen (Actions, globale Actions und noch nicht vorhandene Actions),

3.5.3.2 Aufbau
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Abbildung 3.6 Assoziationsdiagramm Paket de.bsvrz.buv.rw.rw.menu.deskriptoren

Das Paket de.bsvrz.buv.rw.basislib.menu.deskriptoren besteht aus den nachfolgend beschriebenen Klassen, Interfaces und Enumeratoren:

3.5.3.2.1 Klasse DeskriptorAktion

Diese Klasse kapselt eine Action oder globale Action, so dass diese von der ElementRegistrierung verarbeitet werden kann. Über ein Flag kann festgelegt werden, ob es sich um eine globale Action handelt. Es wird das Interface IDeskriptorElementUndAktion implementiert.

3.5.3.2.2 Klasse DeskriptorElement

Diese Klasse dient zur Beschreibung von Actions die von Plug-Ins geliefert werden, die noch nicht im Rahmenwerk eingebunden sind. Sie werden lediglich für den Aufbau der Menüstruktur benötigt. Sie enthalten noch keine konkrete Instanz einer Action. Es wird das Interface IDeskriptorElementUndAktion implementiert.

3.5.3.2.3 Klasse DeskriptorPlugin

Diese Klasse beschreibt ein Plug-In und wird nur vom CompositeDarstellungRegistrierterElemente für die Erzeugung und Darstellung von Plug-In Knoten verwendet.

Es werden automatisch die Entsprechenden Nachfolgeknoten vom Typ DeskriptorElement, bzw. DeskriptorAction erzeugt.

3.5.3.2.4 Klasse DeskriptorStart

Diese Klasse beschreibt den Start-Knoten des TreeViewers der Klasse CompositeDarstellungRegistrierterElemente , der in der Darstellung der registrierten Elemente nicht sichtbar ist. An diesen wird ein Knoten vom Typ DeskriptorWurzel angehängt, der als erster in der Darstellung sichtbar wird.

3.5.3.2.5 Klasse DeskriptorWurzel

Dieser Knoten beschreibt den ersten Sichtbaren Knoten in der Darstellung des TreeViewers der Klasse CompositeDarstellungRegistrierterElemente. Er erzeugt selbstständig seine Nachfolgeknoten vom Typ DeskriptorPlugin, die alle den Plug-Ins entsprechen, von denen (globale) AktionDeskriptoren oder AktionElemente registriert sind.

3.5.3.2.6 Enumerator EnumeratorDeskriptorTyp

Dieser Enumerator dient der Beschreibung der verschiedenen Deskriptorarten.

3.5.3.2.7 Interface IDeskriprotElementUndAktion

Dieses Interface beschreibt die gemeinsame Schnittstelle von DeskriptorAktion und DeskriptorElement.

3.5.3.3 Schnittstellen

Es werden keine Schnittstellen definiert.

3.5.3.4 Realisierung

3.5.3.4.1 Klasse DeskriptorAktion

Der Konstruktor der Klasse DeskriptorAktion übernimmt als Parameter einen String mit der ID des Plug-Ins, dass die Action liefert, die Action die gekapselt werden soll sowie einen boolschen Parameter der beschreibt ob es sich um eine globale Action (true) handelt oder nicht (false).

Die Action selbst wird in der Variablen _aktion hinterlegt, aus dieser werden die Parameter _aktionId, _Text, _toolTipText, _aktionBeschreibung, _iconPfad, _hoverIconPfad sowie _deaktiviertesIconPfad extrahiert und über die entsprechenden Getter-Methoden zur Verfügung gestellt.

Die Methode istGlobaleAktion liefert als boolschen Wert true zurück, wenn es sich um eine globale Action handelt, sonst false.

3.5.3.4.2 Klasse DeskriptorElement

Der Konstruktor der Klasse DescriptorElement übernimmt als Parameter die PluginID, die AktionID, den Text der Action, den ToolTipText der Action, die AktionBeschreibung, den IconPfad, den HoverIconPfad sowie den DeaktiviertesIconPfad und das Flag Ausklappbar als String und stellt diese über die entsprechenden Getter-Methoden zur Verfügung.

Diese Klasse ist ein Stellvertreter für spätere DeskriptorAktion-Instanzen, die von einem noch nicht ins Rahmenwerk eingebundenen Plug-In geliefert werden. Sie können nur für den Aufbau von Menüs durch den Menüeditor verwendet werden und werden durch den Menügenerator erst dann zur Darstellung gebracht, wenn das jeweilige Plug-In ins Rahmenwerk eingebunden wurde und die entpsrechenden DeskriptorAktionen registriert hat.

Die Methode istAusklappAktion liefert true, falls die Aktion vom Typ SWT.DROP_DOWN ist.

3.5.3.4.3 Klasse DeskriptorPlugin

Der Konstruktor der Klasse DeskriptorPlugin übernimmt als Parameter die ID des Plug-Ins sowie eine Instanz des Enumerator EnumDeskriptorTyp um festzulegen, ob DeskriptorAktionen oder DeskriptorElemente als Kindelemente des Plug-In-Knotens dargestellt werden. Der Konstruktor ruft die Methode init auf.

In der Methode init werden die über den Enumerator ausgewählten DeskriptorAktionen oder DeskriptorElemente aus der ElementRegistrierung ausgelesen und in der Liste _kindElemente hinterlegt. Je nach dem, um welchen EnumDeskriptorTyp es sich handelt, wird hierzu von der ElementRegistrierung die Methode getPluginAktionDeskriptoren, getPluginAktionDeskriptorenGlobal oder getPluginElementDeskriptoren verwendet.

Die Methode getElemente liefert die Liste der Kindelemente, die Methode getPluginId liefert die ID des jeweiligen Plug-Ins.

3.5.3.4.4 Klasse DeskriptorStart

Der Konstruktor der Klasse DeskriptorStart übernimmt als Parameter eine Instanz der Klasse DeskriptorWurzel, die von der Methode getKind zurückgeliefert wird.

Diese Klasse stellt das Eingangsobjekt für den TreeViewer aus der Klasse CompositeDarstellungRegistrierterElemente dar, welches in der Darstellung nicht angezeigt wird und auf den anzuzeigenden Wurzelknoten verweist.

3.5.3.4.5 Klasse DeskriptorWurzel

Der Konstruktor der Klasse DeskriptorWurzel übernimmt als Parameter einen String mit dem anzuzeigenden Namen des Wurzelknotens sowie eine Instanz des Enumerators EnumDeskriptorTyp, der in der Variablen _enumDeskriptorTyp hinterlegt und durch den festgelegt wird, ob Objekte vom Typ DeskriptorAction oder DeskriptorElement verarbeitet werden sollen. Der Konstruktor ruft die Methode init auf.

Die Methode init holt aus der ElementRegistrierung mit Hilfe der Methode getPluginIDs eine Liste der Plug-Ins, die Elemente registriert haben. Mit Hilfe eines Iterators wird diese Liste durchlaufen und die Plug-In-Knoten für die Darstellung des Baumes, bestehend aus Instanzen der Klasse DeskriptorPlugin, gebildet. Der Konstruktor der DeskriptorPlugin-Instanzen wird mit der Id des Plug-Ins aus der Liste und dem _enumDeskriptorTyp als Parameter versorgt.

Die Methode getName liefert den Namen des Wurzelknotens, die Methode getPlugins liefert die DeskriptorPlugin-Knoten des Wurzelknotens und die Methode getDeskriptorTyp liefert den EnumDeskriptorTyp des Wurzelknotens.

3.5.3.4.6 Enumerator EnumeratorDeskriptorTyp

Der Enumerator EnumDescriptorTyp definiert die möglichen Descriptor-Typen, die verwendet werden können.

Folgende Elemente sind im Enumerator vorhanden: 

	Element des Enumerators
	Bedeutung

	deskriptorElement
	Es werden Instanzen der Klasse DeskriptorElement verwendet, um noch nicht vorhandene Actions von noch nicht im Rahmenwerk eingebundenen Plug-Ins schon mit dem Menüeditor verwalten zu können.

	deskriptorAction
	Registrierte DeskriptorAction-Instanzen von den im Rahmenwerk eingebundenen Plug-Ins.

	deskriptorGemischt
	Parallele Verwendung von DeskriptorElement, DeskriptorAktion sowie DeskriptorGlobal Instanzen.

	deskriptorGlobal
	Registrierte DeskriptorAktion-Instanzen mit globalen Actions, von den im Rahmenwerk eingebundenen Plug-Ins.


Tabelle 3‑12 Bedeutung der Elemente von EnumDescriptorTyp

3.5.3.4.7 Interface IDeskriptorElementUndAktion

Dieses Interface liefert die gemeinsamen Methoden der Klassen DeskriptorAktion und DeskriptorElement. Es werden die folgenden Methoden definiert:

	Methode
	Bedeutung

	getAktion
	Liefert die zugehörige Instanz der Klasse Action.

	getPluginID
	Liefert die ID des Plug-Ins, dass diesen Descriptor registriert hat.

	getAktionID
	Liefert die ID der Action.

	getText
	Liefert den LabelText der Action.

	getToolTipText
	Liefert den ToolTipText der Action.

	getAktionBeschreibung
	Liefert die Beschreibung der Action.

	getIconPfad
	Liefert den IconPfad der Action.

	getHoverIconPfad
	Liefert den Pfad zum Hover-Icon der Action.

	getDeaktiviertesIconPfad
	Liefert den Pfad zum disabled-Icon der Action.

	istGlobaleAktion
	Liefert true, wenn es sich um eine globale Action handelt.


Tabelle 3‑13 Methodenbeschreibung von IDeskriptorElementUndAktion

3.5.3.5 Lokale Daten

Es werden keine Daten lokal vorgehalten.

3.5.3.6 Ausnahmeverhalten

Es wird kein besonderes Ausnahmeverhalten spezifiziert.

3.5.3.7 Einschränkungen

Es sind keine Einschränkungen vorhanden

3.5.4 Paket de.bsvrz.buv.rw.rw.menu.xml.datenstruktur

3.5.4.1 Beschreibung

In diesem Paket wird die Verwaltung der XML-Datenstruktur realisiert, die den Aufbau von Menü- und Symbolleiste beschreibt.

3.5.4.2 Aufbau
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Abbildung 3.7 Assoziationsdiagramm Paket de.bsvrz.buv.rw.rw.menu.datenstruktur

Das Paket besteht aus den nachfolgenden Klassen und Interfaces:

3.5.4.2.1 Klasse EreignisMenuSymbolLeisteDatenGeandert

Diese Klasse beschreibt das Ereignis, das übermittelt wird, sobald eine Änderung an der Struktur der Menü- bzw. Symbolleiste auftritt.

3.5.4.2.2 InterfaceIZuhoererMenuSymbolLeisteDatenAenderung

Dieses Interface liefert den Listener der bei der Klasse MenuSymbolLeisteDaten angemeldet werden kann, um über Änderungen an der Struktur der Menü- bzw. Symbolleiste informiert zu werden.

3.5.4.2.3 Klasse MenuSymbolLeisteDaten

Diese Klasse liefert den Zugriff auf die XML-Datenstruktur, die den Aufbau von Menü- und Symbolleiste beschreibt. Sie bietet Methoden zum Löschen/Einfügen und Verschieben von Elementen, es können sich Listener vom Typ IZuhoerereMenuSymbolLeisteDatenAenderung anmelden und sich so über Änderungen an der XML-Datenstruktur informieren lassen. Die Struktur kann sowohl aus/in Dateien und Strings ausgelesen und geschrieben werden.

3.5.4.2.4 Klasse XmlBezeichnerMenuSymbol

Diese Klasse liefert die Bezeichnungen in der XML-Struktur benötigten Elemente und Attribute.

3.5.4.2.5 Klasse XmlElementItem

Diese Klasse liefert die Repräsentation des Elementes item.

3.5.4.2.6 Klasse XmlElementMenu

Diese Klasse liefert die Repräsentation des Elementes menu.

3.5.4.2.7 Klasse XmlElementSeparator

Diese Klasse liefert die Repräsentation des Elementes separator.

3.5.4.2.8 Klasse XmlElementSubmenu

Diese Klasse liefert die Repräsentation des Elementes submenu.

3.5.4.2.9 Klasse XmlElementSymbolLeiste

Diese Klasse liefert die Repräsentation des Elementes symbolleiste.

3.5.4.3 Schnittstellen

Die Schnittstelle wird nach aussen durch die Klasse MenuSymbolLeisteDaten gebildet, welche zur Laufzeit die Struktur von Menü- und Symbolleisten vorhält. Des weiteren Liefern die Klassen MenuGenerator und SymbolleisteGenerator die Generatoren von Menü- und Symbolleisten.

3.5.4.4 Realisierung

3.5.4.4.1 Klasse EreignisMenuSymbolLeisteDatenGeandert

Diese Klasse erweitert die Klasse EventObject. Im Konstruktor wird das Objekt übernommen, von dem das Ereignis ausgelöst wurde. Dieses kann mit Hilfe der Methode getSource der Superklasse abgefragt werden.

3.5.4.4.2 InterfaceIZuhoererMenuSymbolLeisteDatenAenderung

Dieses Interface erweitert das Interface EventListener und liefert die Methode ausfuehren, die als Parameter eine Instanz der Klasse EreignisMenuSymbolLeisteDatenGeandert übergeben bekommt, so dass die Implementierung dieses Listeners innerhalb dieser Methode auf Änderungen an der XML-Struktur der Klasse MenuSymbolLeisteDaten reagieren kann.

3.5.4.4.3 Klasse MenuSymbolLeisteDaten

Diese Klasse verwaltet die Datenstruktur, die hinter der Menü- und Symbolleisten steht. Der Konstruktor ist parameterlos. Die XML-Struktur wird in der Variablen _doc die auf eine Instanz der Klasse org.jdom.Document verweist hinterlegt. Der Konstruktor erzeugt beim ersten Aufruf die XML-Basisstruktur, diese wird in Kapitel 3.5.4.4.3.1 erläutert.

Die Methode einlesenXmlAusDatei liest die XML-Struktur aus einer XML-Datei ein, deren Pfad als Parameter übernommen wird. Diese Struktur wird als String als Parameter an die Methode einlesenXmlAusString übergeben.

Die Methode einlesenXmlAusString übernimmt den String, der die XML-Struktur enthält als Parameter und liest diesen mit Hilfe der Klasse org.jdom.input.SAXBuilder in _doc ein. Damit steht die XML-Struktur zur Verfügung. Anschließend wird die Methode feuereEreignis aufgerufen.

Die Methode ausgabeXmlFormatiert erzeugt aus der XML-Struktur eine formatierte XML-Darstellung und liefert diese als String zurück. Hierfür wird die JDOM-Klassen XMLOutputter und Format verwendet. Anschließend wird die Methode feuereEreignis aufgerufen.

Die Methode schreibeString schreibt einen beliebigen String in eine Datei. Diese Funktion wird benötigt, wenn die XML-Struktur als Datei zur Verfügung stehen soll. Als Parameter wird der Pfad zur zu schreibenden Datei und der in die Datei zu schreibende String übernommen. Der dritte, boolsche Parameter gibt an, ob eine bereits vorhandene Datei überschrieben werden soll oder nicht.

Die Methode hinzufuegenZuhoerer fügt einen Listener vom Typ IZuhoererMenuSymbolLeisteDatenAenderung in die Liste der Listener ein. Die Methode entferneZuhoerer entfernt einen Listener von der Liste der Listener. Die private Methode feuereEreignis durchläuft mit Hilfe eines Iterators die Liste der Listener und wird von den Methoden einlesenXmlAusString sowie ausgabeXmlFormatiert aufgerufen, um alle Zuhörer über die Änderung der XML-Struktur zu informieren.

Die Methode loescheElement löscht ein JDOM-Element aus der XML-Struktur über die Methode detach des Elements. Das Element wird von seinen Elternelement abgelöst und beim nächsten Aufruf des GarbageCollectors aus dem Speicher entfernt.

Die Methode verschiebeItem verschiebt ein Element item von einem Element menu in ein anderes Element menu bzw symbolleiste. Das Quell-Element wird hierzu durch die Methode detach vom Eletern-Menü abgelöst und per Methode addElement am Ziel-Menü angehängt. Quell- und Zielmenü sind als Parameter anzugeben. Wird zusätzlich eine Position als Parameter angegeben, wird das Element item an der genannten Position im Zielmenü eingehängt, hierzu wird die Methode setzeElementBei mit dem zu verschiebenden item, dem Zielmenü und der Position im Zielmenü aufgerufen. Beim zu verschiebenden XML-Element wird geprüft, ob es vom Typ item ist, beim Ziel wird geprüft, ob es vom Typ menu   oder symbolleiste ist. Scheitert diese Prüfung, wird das item nicht verschoben. Mit dieser Methode lässt sich ein neues Element vom Typ item in ein Menü einfügen.

Die Methode verschiebeMenu verschiebt ein Element menu von einem Submenü in ein anderes Submenü oder hängt es an ein item an, wenn bei diesem das Attribut ausklappbar mit dem Wert „ja“ belegt ist. Es wird geprüft, ob es sich bei dem Quellmenü um ein Element vom Typ menu und ob es sich bei dem Zielsubmenü um ein Element vom Typ submenu handelt.

Da ein Submenü / Item nur ein Menü beinhalten kann wird, bevor die Verschiebung durchgeführt werden kann geprüft, ob die Liste der Kinder des Ziel leer ist. Ist diese Prüfung erfolgreich, wird das menu mittels detach vom Eltern-Submenü abgelöst und am Ziel mittels addContent angehängt. Mit dieser Methode lässt sich auch ein neues Menü an ein Submenü einfügen. Mit Hilfe der Methode istXmlElementKindVon wird rekursiv geprüft, ob es sich bei dem Zielsubmenü / Zielitem um eines der eigenen Kindelemente handelt. Ist dies der Fall, wird das Menü nicht verschoben, da sonst ein ganzer Teilbaum von der Basis der XML-Struktur abgehängt werden würde und damit keine Referenz von der Wurzel zu diesem Teilbaum mehr existiert.

Die Methode verschiebeSubmenu ermöglicht es, ein Submenü von einem Menü in ein anderes Menü zu verschieben. Die Funktionsweise entspricht der der Methode verschiebeItem, es wird dem entsprechend vor Ausführung der Operation geprüft, ob es sich um ein Element vom Typ submenu handelt, das verschoben werden soll. Mit dieser Methode lässt sich ein neues Element vom Typ submenu in ein Menü einfügen. Mit Hilfe der Methode istXmlElementKindVon wird rekursiv geprüft, ob es sich bei dem Zielmenü um ein Menü der eigenen Kindelemente handelt. Ist dies der Fall, wird das Submenü nicht verschoben, da sonst ein ganzer Teilbaum von der Basis der XML-Struktur abgehängt werden würde und damit keine Referenz von der Wurzel zu diesem Teilbaum mehr existiert.

Die Methode istXmlElementKindVon prüft rekursiv, ob es sich bei einem Element um ein Kindelement der eigenen Kindelemente (bzw. deren Kindelemente usw.) handelt. Ist dies der Fall, wird true zurückgeliefert sonst false. Als Parameter wird das Kindelement sowie das potentielle Elternelement (jeweils als Instanz von org.jdom.Element) übergeben. Der Suchalgorithmus entspricht dem einer Tiefensuche über die Kindelemente des jeweiligen Elements, wenn der Vergleich KindElement == potentielles Elternelement true liefert, ist die Suche abgeschlossen und es wird true zurückgeliefert. Schlägt dieser Vergleich für die gesamte Tiefensuche fehl, wird false zurückgeliefert.

Die Methode hinzufuegenSeparatorAnMenu hängt einen Separator an das Ende der Liste der Elemente eines Menüs, mit Hilfe der Methode addContent auf dem Element des Menüs, an.

Die Methode hinzufuegenSeparatorInMenu fügt einen Separator an ein Menu an bzw. in eine bestimmte Position des Menüs ein.

Wird als Parameter ein Quellelement vom Typ separator sowie ein Zielelement vom Typ item oder submenu angegeben, wird der Separator an der Position des Items oder des Submenüs eingefügt, diese rutschen um eine Position nach hinten. Die Position wird mit Hilfe der Methode bestimmeElementPositionImElternElement auf den Zielelementen durchgeführt, mit Hilfe der Methode setzeElementBei wird der Separator an der ermittelten Position im Menü des Zielelementes gesetzt.

Wird als Parameter der Quellseparator, ein Zielmenü und eine Position angegeben, wird der Separator direkt über die Methode setzeElementBei an der entsprechenden Position im Zielmenü eingefügt.

Die Methode setzeElementBei übernimmt als Parameter ein Zielelement, ein Quellelement sowie eine Position, an der das Quellelement in der Liste der Kinder des Zielelementes eingefügt werden soll. Es wird dadurch die unzuverlässige Methode addContent von org.jdom.Element ersetzt, die bei Positionsangaben manchmal scheitert. Die Kindelemente des Zielelementes werden vom Zielelement mittels detach losgelöst, in und in einer Liste abgelegt. Diese Liste wird durchlaufen, die Elemente in eine neue Liste kopiert und an entsprechender Position das Quellelement eingefügt. Diese Liste wird dann per addContent an das Zielelement angehängt.

Die Methode getWurzel liefert das Wurzelelement der XML-Struktur. Dieses wird z.B. von der Klasse MenuGenerator und SymbolleisteGenerator benötig, um die Menü- bzw. Symbolleiste an Hand der Vorgabe der XML-Struktur aufbauen zu können.

3.5.4.4.3.1 Aufbau der XML-Struktur von Menü- und Symbolleisten

Die Struktur der Menüleiste wird in Eclipse durch das Interface IMenuManager (siehe [EclipseApi32])vorgegeben und stellt sich wie folgt dar:
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Abbildung 3.8 Struktur der Menüleiste

In Abbildung 3.8 ist die Struktur der Menüleiste dargestellt. Die Basis, die im Menüeditor nicht sichtbar ist, bildet das Element wurzel, das über ein Kindelement vom Typ menu verfügt. An dieses Kindelement können sich sowohl Submenüs, durch die die komplette Untermenüstruktur gebildet wird, als auch Elemente vom Typ item, die die in der ElementRegistrierung registrierten Actions repräsentieren, einhängen. 

Ein Untermenü wird immer durch ein Element vom Typ submenu gebildet, welches auch den Namen des Submenüs definiert. Jedes Untermenü verfügt über eine eigene Menüstruktur, gebildet durch ein Element vom Typ menu, die wieder Elemente vom Typ item und submenu enthalten kann.

Die Struktur der Symbolleiste wird durch das Interface IToolBarManager vorgegeben und definiert und stellt sich wie folgt dar:
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Abbildung 3.9 Struktur der Symbolleiste

In Abbildung 3.9 ist die Struktur der Symbolleiste dargestellt. Wie bei der Menüleiste sind auch hier die Elemente menu, item und submenu vorhanden, jedoch bildet das Element symbolleiste die Basis der Struktur der Symbolleiste. Das Element wurzel wird vom TreeViewer zu dieser Struktur als erstes Element benötigt, da sonst das Element symbolleiste nicht als erstes Element angezeigt wird. Es gibt folgende Unterschiede zur Menüleistenstruktur:

Das Elemente leiste stellt die Basis der Symbolleiste das, in der Actions (als item) direkt eingebunden werden können. Jedoch gibt es auch spezielle Actions vom Typ SWT.DROP_DOWN, die über ein ausklappbares Menü verfügen. Deshalb kann an solche item-Elemente direkt ein Menü, angehängt werden. Diese verhalten sich dann von ihrer Struktur her wieder wie die in der Menüleistenstruktur definierten Menüelemente.

Die Definition der XML-Elemente wird in nachfolgender Tabelle erläutert:

	XML-Element
	Attribute
	Klassenrepräsentation

	item
	Attribut

Bedeutung

id

ID des Items

name

Name der Action

actionid

ID der Action, verweist auf den jeweilige DeskriptorAktion in der Elementregistrierung.

ausklappbar

„ja“ oder „nein“, gibt an ob die Action ausklappbar ist.


	XmlElementItem

	symbolleiste
	Attribut

Bedeutung

-

-


	XmlElementSymbolLeiste

	menu
	Attribut

Bedeutung

Id

ID des Menüs.


	XmlElementMenu

	separator
	Attribut

Bedeutung

id

ID des Separators

name

Name des Separators


	XmlElementSeparator

	submenu
	Attribut

Bedeutung

id

ID des Submenüs

name

Angezeigter Name des Submenüs


	XmlElementSubmenu

	wurzel
	Attribut

Bedeutung

-

-


	-


Tabelle 3‑14 Definition der XML-Elemente der Menü-/Symbolleistenstruktur

3.5.4.4.4 Klasse XmlBezeichnerMenuSymbol

Diese Klasse liefert in Form von öffentliche, statischen und finalen Strings die gängigen Bezeichnungen für die XML-Elmente und Attribute der Hintergrunddatenstruktur von Menüleiste und Symbolleiste. Die Nachfolgende Tabelle gibt Aufschluss darüber, welche Element- und Attributbezeichnungen abrufbar sind. Vorteil dieser Methode ist, dass bei Änderung der Namen von XML-Elementen oder Attributen nur diese Klasse angepasst werden muss.

	Variable
	Beschreibt

	elementMenuLeiste
	XML-Element menuleiste

	elementSymbolLeiste
	XML-Element symbolleiste

	elementSubMenu
	XML-Element submenu

	elementMenu
	XML-Element menu

	elementItem
	XML-Element item

	elementSeparator
	XML-Element separator

	attId
	XML-Attribut id

	attName
	XML-Attribut name

	attActionId
	XML-Attribut actionId

	attItemAusklappbar
	XML-Attribut ausklappbar

	xmlCodierung
	Kodierung des XML-Dokuments, ISO-8859-1

	xmlDocTypeElementNameMenuLeiste
	XML Doctype elmentMenuLeiste

	xmlDocTypelementNameSymbolLeiste
	XML Doctype elementSymbolLeiste

	xmlDocTypePublicId
	XML Doctype -//basislib//DTD Dokument//DE

	xmlDocTypeSystemIdMenuLeiste
	XML DTD menuleiste.dtd

	xmlDocTypeSystemIdSymbolLeiste
	XML DTD symbolleiste.dtd


Tabelle 3‑15 Elemente der Klasse XmlBezeichnerMenuSymbol

3.5.4.4.5 Klasse XmlElementItem

Diese Klasse kapselt das Element item. Es existieren drei Konstruktoren:

1. Parameterloser Konstruktor

2. Konstruktor, übernimmt die Parameter id, actionId und name.

3. Konstruktor, übernimmt die Parameter id, actionId, name und ausklappbar.

Die Konstruktoren 2 und 3 generieren automatisch das JDOM-Element aus den übernommenen Attributen, Konstruktor 1 nicht.

Die Methode generiereElement übernimmt als Parameter ein JDOM-Element vom Typ item. Dessen Attribute werden ausgelesen und intern hinterlegt, das Element steht über die Methode getElementItem zur Verfügung.

Die Methode generiereAusElement übernimmt als Parameter ein JDOM-Element vom Typ item, erstellt mit Hilfe dessen Methode clone eine tiefe Kopie und hinterlegt das kopierte Element und dessen Attribute für den Zugriff.

Die Methode getElementItem liefert das in der Klasse hinterlegte JDOM-Element vom Typ item.

3.5.4.4.6 Klasse XmlElementMenu

Diese Klasse kapselt das Element menu. Es existieren zwei Konstruktoren:

1. Parameterloser Konstruktor

2. Konstruktor, übernimmt den Parameter id.

Der erste Konstruktor erzeugt nur die „leere“ Klasse, Konstruktor 2 übernimmt eine ID für das Menü.

Die Methode generiereElement übernimmt als Parameter ein JDOM-Element vom Typ menu. Dessen Attribute werden ausgelesen und intern hinterlegt, das Element steht über die Methode getElementMenu zur Verfügung.

Die Methode generiereAusElement übernimmt als Parameter ein JDOM-Element vom Typ menu, erstellt mit Hilfe dessen Methode clone eine tiefe Kopie und hinterlegt das kopierte Element und dessen Attribute für den Zugriff.

Die Methode getElementMenu liefert das in der Klasse hinterlegte JDOM-Element vom Typ menu.

3.5.4.4.7 Klasse XmlElementSeparator

Diese Klasse kapselt das Element separator. Es existieren zwei Konstruktoren:

1. Parameterloser Konstruktor

2. Konstruktor, übernimmt als Parameter die ID und den Namen des Separators

Die Methode generiereElement übernimmt als Parameter ein JDOM-Element vom Typ separator. Dessen Attribute werden ausgelesen und intern hinterlegt, das Element steht über die Methode getElementSeparator zur Verfügung.

Die Methode generiereAusElement übernimmt als Parameter ein JDOM-Element vom Typ separator, erstellt mit Hilfe dessen Methode clone eine tiefe Kopie und hinterlegt das kopierte Element und dessen Attribute für den Zugriff.

Die Methode getElementSeparator liefert das in der Klasse hinterlegte JDOM-Element vom Typ separator.

3.5.4.4.8 Klasse XmlElementSubmenu

Diese Klasse kapselt das Element submenu. Es existieren zwei Konstruktoren:

1. Parameterloser Konstruktor

2. Konstruktor, übernimmt als Parameter die ID und den Namen des Untermenüs.

Die Methode generiereElement übernimmt als Parameter ein JDOM-Element vom Typ submenu. Dessen Attribute werden ausgelesen und intern hinterlegt, das Element steht über die Methode getElementSubmenu zur Verfügung.

Die Methode generiereAusElement übernimmt als Parameter ein JDOM-Element vom Typ submenu, erstellt mit Hilfe dessen Methode clone eine tiefe Kopie und hinterlegt das kopierte Element und dessen Attribute für den Zugriff.

Die Methode getElementSubmenu liefert das in der Klasse hinterlegte JDOM-Element vom Typ submenu.

3.5.4.4.9 Klasse XmlElementSymbolLeiste

Diese Klasse kapselt in Anlehnung an das Element menu das Element symbolleiste. Es existiert nur der parameterlose Konstruktor, es müssen weder Name noch ID für das Element symbolleiste erfasst werden.

Die Methode generiereElement übernimmt als Parameter ein JDOM-Element vom Typ symbolleiste. Das Element wird intern hinterlegt und steht über die Methode getElementSubmenu zur Verfügung.

Die Methode generiereAusElement übernimmt als Parameter ein JDOM-Element vom Typ symbolleiste, erstellt mit Hilfe dessen Methode clone eine tiefe Kopie und hinterlegt das kopierte Element für den Zugriff.

Die Methode getElementSymbolleiste liefert das in der Klasse hinterlegte JDOM-Element vom Typ symbolleiste.

3.5.4.5 Lokale Daten

Die Klasse MenuSymbolLeisteDaten hält lokal die XML-Datenstruktur hinter der Menü- und Symbolleiste vor.

3.5.4.6 Ausnahmeverhalten

Es wird kein besonderes Ausnahmeverhalten spezifiziert.

3.5.4.7 Einschränkungen

Es sind keien Einschränkungen vorhanden.

3.6 Modul Offlinekonfiguration

3.6.1 Beschreibung

Mit Hilfe dieses Moduls lässt sich die aktuelle Betriebsart des Rahmenwerkes bestimmen und setzen (u.a. auch per Kommandozeilenparameter) und eine Konfigurationsdatei für den Offline-Zugriff auswählen.

3.6.2 Aufbau
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Abbildung 3.10 Assoziationsdiagramm Modul Offlinekonfiguration

Das Modul Offlinekonfiguration besteht aus folgenden Klassen und Interfaces:

3.6.2.1 Klasse BetriebsArtAuswerten

Diese Klasse liefert die Betriebsart, in der sich das Rahmenwerk im Moment befindet. Des weiteren lässt sich die aktuelle Betriebsart mit dieser Klasse setzen.

3.6.2.2 Interface IBetriebsArtZuhoerer

Mit Hilfe dieses Interface lassen sich Listener implementieren, mit deren Hilfe sich ein Zuhörer über eine Änderung der Betriebsart des Rahmenwerkes informieren lassen kann.

3.6.2.3 Klasse KonfigurationsDatei

Diese Klasse liefert die aktuell ausgewählte Konfigurationsdatei, wenn sich das Rahmenwerk im Offline-Modus befindet.

3.6.2.4 Klasse KonfigurationsDateiAuswahlDialog

Die Konfigurationsdatei für die Offline-Konfiguration kann mit Hilfe dieser Datei ausgewähl werden.

3.6.3 Schnittstellen

3.6.3.1 Klasse BetriebsArtAuswerten

Die Methode getInstanz liefert die Singleton-Instanz dieser Klasse, die aktuelle Betriebsart lässt sich mit Hilfe der Methode getBetriebsArt erfragen und mit setBetriebsArt setzen.

Im Konstruktor wird der Kommandozeilenparameter –betriebsart des Rahmenwerkes ausgewertet.

3.6.3.2 Inteface IBetriebsartZuhoerer

Dieses Interface liefert die Vorlage für einen Listener, mit dem man sich von der Klasse BetriebsArtAuswerten über eine Änderung der Betriebstart des Rahmenwerkes informieren lassen kann.

3.6.3.3 Klasse KonfigurationsDatei

Die Methode getInstanz liefert die Singleton-Instanz dieser Klasse, die Methode get liefert die aktuelle Konfigurationsdatei für den Offlinezugriff. 

3.6.4 Realisierung

3.6.4.1 Klasse BetriebsArtAuswerten

Diese Klasse implementiert das Singleton-Entwurfsmuster, die Methode getInstanz liefert die Singleton-Instanz dieser Klasse.

Der private Konstruktor wertet den Kommandozeilenparameter –betriebsart des Rahmenwerkes aus. Wurde als Parameter „online“ angegeben, wird die die Variable _betriebsart auf BetriebsArt.online gesetzt. Bei „offline“ als Parameter, wird die Variable _betriebsart auf BetriebsArt.offline gesetzt. Wurde kein Parameter angegeben, wird die Betriebsart auf online gesetzt. Die Methode getBetriebsart liefert die jeweils eingestellte Betriebsart zurück. 

Der Enumerator BetriebsArt kennt die Ausprägungen online und offline, welche für Online- bzw Offline-Betrieb stehen. Die aktuelle Betriebsart wird in der Variablen _betriebsart hinterlegt.

Mit Hilfe der Methode hinzufuegenBetriebsArtZuhoerer lässt sich ein Zuhörer (als Instanz des Interface IBetriebsArtZuhoerer) registrieren. Die Methode entferneBetriebsArtZuhoerer entfernt einen entsprechenden Zuhörer. Ändert sich etwas an der Betriebsart (z.B. durch einen Aufruf der Methode setBetriebsArt), wird die Methode benachrichtigeBetriebsArtZuhoerer aufgerufen. In dieser Methode läuft ein Iterator über alle registrierten Zuhörer vom Typ IBetriebsArtZuhoerer und ruft deren Methode aktuelleBetriebsArt mit der aktuellen BetriebsArt als Parameter auf.

3.6.4.2 Interface IBetriebsArtZuhoerer

Dieses Interface liefert die Methode aktuelleBetriebsArt, welche als Parameter eine Instanz des Enumerators vom Typ BetriebsArt übernimmt. Durch Implementierung dieser Methode kann sich ein Zuhörer über eine Änderung der Betriebsart des Rahmenwerkes informieren lassen, in dem dieser Listener durch die Methode hinzufuegenBetriebsArtZuhoerer der Klasse BetriebsArtAuswerten registriert wird.

3.6.4.3 Klasse KonfigurationsDatei

Diese Klasse implementiert das Singleton-Entwurfsmuster, die Methode getInstanz liefert die Singleton-Instanz dieser Klasse.

Die Methode getPfadZurKonfigurationsDatei liefert den Pfad zur Konfigurationsdatei zurück. Mit Hilfe der Methode setPfadZurKonfigurationsDatei kann der Pfad zur Konfigurationsdatei gesetzt werden.

3.6.4.4 Klasse KonfigurationsDateiAuswahlDialog

Diese Klasse implementiert durch erweitern der Klasse Dialog einen Dialog, mit dessen Hilfe sich der Pfad zur Konfigurationsdatei festlegen lässt.

Dem Konstruktor wird als Parameter eine Eltern-Shell übergeben, auf deren Basis die Darstellung des Dialogs erfolgen soll.
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Abbildung 3.11 Klasse KonfigurationsDateiAuswahlDialog

Die Methode anzeigen erzeugt die Darstellung des Dialoges und liefert den boolschen Wert true zurück, falls eine Datei ausgewählt wurde, sonst false.

Die Auswahl einer Datei erfolgt über eine Instanz der Klasse FileDialog, mit deren Hilfe sich eine Konfigurationsdatei auswählen lässt. Der Button „Datei auswählen“ öffnet diesen Dialog. Wurde eine Konfigurationsdatei ausgewählt, wird deren Pfad im Textfeld „Konfigurationsdateipfad“ angezeigt. Ein Klick auf den Button Übernehmen hinterlegt, falls eine Datei ausgewählt wurde, diesen Pfad mit Hilfe der Klasse setPfadZurKonfigurationsDatei in der Singleton-Klasse KonfigurationsDatei für den späteren Zugriff. Danach schließt sich der Dialog.

Der Button „Abbrechen“ schließt den Dialog, ohne dass eine evtl. ausgewählte Konfigurationsdatei übernommen wird.

Dieser Dialog erscheint beim Start des Rahmenwerkes anstelle des Login-Dialogs, wenn als Kommandozeilenparameter „-betriebsart online“ übergeben wurde.

3.6.5 Lokale Daten

Die Klasse BetriebsArtAuswerten hält die aktuelle Betriebsart der Rahmenwerkes vor, des weiteren enthält sie eine Liste von Zuhörern des Typ IBetriebsArtZuhoerer, welche über Änderungen der Betriebsart informiert werden möchten.

Die Klasse KonfigurationsDatei enthält den Pfad zu einer ausgewählten Konfigurationsdatei vor.

3.6.6 Ausnahmeverhalten

Wurde kein Kommandozeilenparameter –betriebsart an das Rahmenwerk übergeben, wird von der Klasse BetriebsArtAuswerten die Betriebsart automatsich auf BetriebsArt.online festgelegt.

3.7 Modul Statusleiste

3.7.1 Beschreibung

In diesem Modul wird die Verwaltung der Struktur der Statusleiste, der Zugriff auf die Statusleiste und die Verwaltung der verfügbaren Statusleistenelemente realisiert.

3.7.2 Aufbau

Das Modul besteht aus den Paketen de.bsvrz.buv.rw.rw.statusleiste und de.bsvrz.buv.rw.rw.statusleiste.xml.datenstruktur.

3.7.3 Schnittstellen

Siehe Kapitel 3.7.8 und Kapitel 3.7.9.

3.7.4 Realisierung

Siehe Kapitel 3.7.8 und Kapitel 3.7.9.

3.7.5 Lokale Daten

Siehe Kapitel 3.7.8 und Kapitel 3.7.9.

3.7.6 Ausnahmeverhalten

Siehe Kapitel 3.7.8 und Kapitel 3.7.9.

3.7.7 Einschränkungen

Es wird für das Rahmenwerk bzw. Plug-Ins zum Rahmenwerk folgende Einschränkung getroffen:

Klassen, welche die Klassen ViewPart und EditPart erweitern, dürfen zum setzen Statusleisteninformationen und Elementen nur noch die von diesem Modul zur Verfügung gestellten Methoden verwenden. Da jede View und jeder Editor über einen eigenen Zugang zur Statusleiste verfügt, würden sonst die von diesem Modul eingefügten Elemente in der Statusleiste von den Elementen der View bzw. des Editors überdeckt werden, solange dieser aktiv ist.

3.7.8 Paket de.bsvrz.buv.rw.rw.statusleiste

3.7.8.1 Beschreibung

In diesem Paket wird der Zugriff auf die Statusleiste und die Verwaltung der Statusleistenelemente realisiert.

3.7.8.2 Aufbau

Das Paket de.bsvrz.buv.rw.rw.statusleiste besteht aus folgender Klasse:

3.7.8.2.1 Klasse StatusLeisteZugriff

Diese Singleton-Klasse kapselt den direkten Zugriff auf die Statusleiste und ermöglicht das Setzen von IContributionItems, Meldungen und Fehlermeldungen in die Statusleiste.

3.7.8.3 Schnittstellen

Es wird keine Schnittstelle spezifiziert.

3.7.8.4 Realisierung

3.7.8.4.1 Klasse StatusLeisteZugriff

Diese Klasse implementiert das Entwurfsmuster Singleton, die Methode getInstanz liefert dementsprechend die Singleton-Instanz dieser Klasse.

Die Methode setStatusZeilenManager setzt die Instanz einer Implementierung des Interface IStatusLineManager, durch welche die Statusleiste, die verwaltet werden soll.

Die Methode hinzufuegenStatusZeilenElement fügt die Instanz eines IContributionItem mit Hilfe der Methode add des IStatusLineManager zur Statusleiste hinzu. Die Methode entferneStatusZeilenElement entfernt ein als Parameter anzugebendes IContributionItem mit Hilfe der Methode remove des IStatusLineManager aus der Statusleiste. Alle Elemente der Statusleiste werden mit Hilfe der Methode entferneAlleStatusZeilenElemente, durch Aufruf der Methode removeAll des IStatusLineManager, aus der Statuszeile entfernt.

Die Methode setStatusZeilenMeldung setzt eine als String-Parameter übernommene Meldung, mit Hilfe der Methode setMessage des IStatusLineManager, in den Meldungsbereich der Statusleiste. Wird zusätzlich ein Parameter vom Typ Image angegeben, wird zu der Meldung auch das entsprechende Bild angezeigt.

Die Methode setStatusZeilenFehlerMeldung setzt eine als String-Parameter übernommene Fehlermeldung, mit Hilfe der Methode setErrorMessage des IStatusLineManager, in den Fehlermeldungsbereich der Statusleiste. Wird zusätzlich ein Parameter vom Typ Image angegeben, wird zu der Fehlermeldung auch das entsprechende Bild angezeigt. Fehlermeldungen überdecken normale Meldungen
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Abbildung 3.12 Bereiche der Statusleiste

Die Methode loescheStatusZeilenFehlerMeldung löscht den Fehlermeldungsbereich der Statusleiste. Es wird die Methode setStatusZeilenFehlerMeldung mit null als Parameter aufgerufen und damit die aktuelle Fehlermeldung aus der Statusleiste entfernt und es erscheint, soweit vorher gesetzt, die ursprüngliche Meldung.

Die Methode loescheStatusZeilenMeldung entfernt die Meldung im Meldungsbereich der Statuszeile, indem die Methode setStatusZeilenMeldung mit null als Parameter aufgerufen wird.

3.7.8.5 Lokale Daten

Es werden lokal keine Daten vorgehalten.

3.7.8.6 Ausnahmeverhalten

Es wird kein besonderes Ausnahmeverhalten spezifiziert.

3.7.8.7 Einschränkungen

Siehe Einschränkungen Modul Statusleiste.

3.7.9 Paket de.bsvrz.buv.rw.rw.statusleiste.xml.datenstruktur

3.7.9.1 Beschreibung

In diesem Modul wird die Verwaltung der Struktur der Statusleiste realisiert.

3.7.9.2 Aufbau

Das Modul de.bsvrz.buv.rw.rw.statusleiste.xml.datenstruktur besteht aus folgenden Klassen:

3.7.9.2.1 Klasse EreignisStatusLeisteGeaendert

Diese Klasse liefert das Ereignis mit denen Zuhörer darüber informiert werden, dass sich die Struktur der Statusleiste geändert hat.

3.7.9.2.2 Interface IZuhoererStatusLeisteAenderung

Diese Klasse liefert das Interface, auf dessen Basis sich Zuhörer implementieren lassen, mit denen auf Änderungen in der Statusleiste reagiert werden kann.

3.7.9.2.3 Klasse StatusLeisteElement

Diese Klasse kapselt die Elemente, die in der Statusleiste eingefügt werden können.

3.7.9.2.4 Klasse StatusLeisteVerwaltung

Diese Singleton-Klasse stellt die Basis der Statusleiste dar. In ihr wird die XML-Struktur der Statusleiste verwaltet und die Verfügbaren Elemente vom Typ StatusLeisteElement hinterlegt.

3.7.9.2.5 Klasse XmlBezeichnerStatus

Diese Klasse liefert in statischen String-Variablen die Bezeichner der XML-Elemente und XML-Attribute der Struktur der Statusleiste.

3.7.9.3 Schnittstellen

Aufbau der XML-Struktur zu Speicherung der Struktur der Statusleiste.
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Abbildung 3.13 Struktur der Statusleiste

In Abbildung 3.13 wird der Aufbau der Statusleiste dargestellt. Prinzipiell besteht die Statusleiste aus IContributionItems, deren Reihenfolge durch das sequentielle Einfügen der jeweiligen Elemente in den IStatusLineManager bestimmt wird. Soll die Reihenfolge der Elemente geändert werden oder soll ein Element vor dem letzten Element eingefügt werden, müssen alle Elemente aus der Statusleiste entfernt werden und Ihrer neuen Reihenfolge nach wieder eingefügt werden.

Zur Beschreibung der Struktur der Statusleiste wird eine XML-Datei verwendet.
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Abbildung 3.14 DTD Struktur der Statusleiste

In Abbildung 3.14 wird die Struktur der XML-Datei durch eine zugehörige DTD beschrieben. Wurzel der XML-Datei bildet das Element statusleiste. Dieses Element kann beliebig viele Kindelemente vom Typ item enthalten. Jedes item verfügt über die Attribute id zur eindeutigen Identifizierung der Elemente in der Statusleiste sowie das Attribut bezeichnung, in der das Element genauer bezeichnet oder beschrieben werden kann.
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Abbildung 3.15 Beispielhafte XML-Struktur der Statusleiste

Ein Beispiel für eine entsprechende XML-Datei findet sich in Abbildung 3.15. In dieser Datei wird eine Statusleiste beschrieben, die aus den drei Elementen item.1 (Infobereich), item.2 (Uhr) und item.3 (Sonstiges) besteht.

3.7.9.4 Realisierung

3.7.9.4.1 Klasse EreignisStatusLeisteGeaendert

Diese Klasse erweitert die Klasse EventObject und liefert das Ereignis, mit dem sich Zuhörer über Änderungen an der Struktur der Statusleiste informieren lassen können. Es wird keine besondere Methode vorgegeben.

3.7.9.4.2 Interface IZuhoererStatusLeisteAenderung

Dieses Interface erweitert das Interface EventListener und muss implementiert werden, wenn sich eine Klasse als Zuhörer bei der Klasse StatusLeisteVerwaltung anmelden möchte, um über Änderungen an der Struktur der Statusleiste informiert zu werden.

Es wird lediglich die Methode ausfuehren definiert, an die ein Event vom Typ EreignisStatusLeisteGeandert als Parameter übergeben wird. Die Methode ausführen wird von der Klasse StatusLeisteVerwaltung aufgerufen, wenn ein Ereignis abgefeuert wird.

3.7.9.4.3 Klasse StatusLeisteElement

Diese Klasse repräsentiert die Elemente, die sich in der Statusleiste positionieren lassen. Neben dem eigentlichen Instanz eines IContributionItem wird hier auch eine eindeutige ID sowie eine Bezeichnung hinterlegt. 

Der Konstruktor übernimmt als Parameter die eindeutige ID und die Bezeichnung als String, sowie das IContributionItem. Für diese Elemente sind entsprechende Getter-Methoden vorhanden. 

Die Methode konvertiereInJDOMElement erzeugt ein XML-Repräsentation des Elements und liefert dieses zurück.

3.7.9.4.4 Klasse StatusLeisteVerwaltung

Diese Klasse ist als Singleton ausgelegt, die Methode getInstanz liefert die entsprechende Instanz.

In der TreeMap _verfuegbareElement werden die verfügbaren StatusLeistenElemente verwaltet. Die TreeMap besteht aus dem String der ID des jeweiligen StatusLeistenElementes als Schlüssel und der Instanz des StatusLeisteElement als Wert.

Die Methode hinzufuegenElement fügt ein StatusLeisteElement zur TreeMap hinzu. Die Methode entferneElement entfernt dieses wieder aus der TreeMap. Die Methode getStatusLeistenElement liefert das entsprechende Element aus der TreeMap, sofern vorhanden, dessen Key als Parameter übergeben wurde.

Die Methode leseSortierungAusXmlDatei lieset eine XML-Datei mit der Struktur der Statusleiste ein und ruft die Methode leseSortierungAusXmlString auf, der dann der Inhalt der Datei als String übergeben wird. Diese Methode liest dann den XML-String ein und hinterlegt das Wurzelelement zur späteren Verfügbarkeit.

Die Methode schreibeSortierunginXmlString liefert die XML-Struktur der Statusleiste in einem String, die Methode schreibeSortierungInXmlDatei schreibt die XML-Struktur der Statsuleiste in eine als Parameter anzugebende Datei.

Mit der Methode hinzufuegenZuhoerer kann sich ein Listener vom Typ IZuhoererStatusLeisteAenderung registrieren, dieser wird dann zur Liste der Listener hinzugefügt. Die Methode entferneZuhoerer entfernt einen IZuhoererStatusLeisteAenderung wieder von der Liste der Zuhörer. Wird nun eine neue XML-Struktur der Statusleiste eingelesen (aus String oder Datei) bzw. eine geänderte Struktur der Statusleiste wieder geschrieben (in einen String bzw. eine Datei) wird die Methode feuereEreignis aufgerufen. Diese durchläuft die Liste der Listener und ruft dann jeweils deren Methode ausfuehren auf. Damit sind sämtliche Listener darüber informiert, dass sich etwas an der Struktur der Statusleiste geändert hat.

Die Methode hinzufuegenXmlElement fügt ein org.jdom.Element ,das als Parameter von der Methode übernommen wurde, als Kindelement an ein das Wurzelelement der XML-Struktur der Statusleiste an. Zuvor wird dieses Element durch die Methode detach vom dessen Elternelement, sofern vorhanden, abgelöst.

Die Methode verschiebeXmlElement übernimmt als Parameter ein Quell- und ein Zielelement. Vom Zielelement wird die Position in dessen Elternelement bestimmt und das Quellelement an dieser im Elternelement des Zielelementes eingefügt.

Die zweite Methode verschiebeXmlElement übernimmt als Parameter eine Quell- und ein Zielelement sowie eine Position innerhalb des Zielelementes. Das Quellelement wird von seinem Elternelement mittels detach abgelöst und an der angegebenen Position in der Liste der Kindelemente des Zielelementes eingefügt.

Die Methode istXmlElementKindVon übernimmt als Parameter ein Kindelement sowie ein potentielles Elternelement. Rekursiv wird geprüft, ob es sich bei dem Kindelement um ein Kindelement des potentiellen Elternelementes handelt. Verfügt das Elternelement über weitere Kindelemente, werden diese in der nächsten Rekursionsstufe als neues, potentielles Elternelement eingesetzt. Ist die Prüfung erfolgreich, wird true zurückgeliefert, es sind keine weiteren Rekursionen notwendig.

Die Methode getVerfuegbareStatusLeistenElemente liefert die TreeMap, welche die Objekte vom Typ StatusLeisteElement enthält, zurück.

Die Methode getListeXmlStatusleisteElemente liefert die Liste der Statusleistenelemente in Ihrer XML-Repräsentation in einer Liste, die entsprechend dem Aufbau des Wurzelelementes sortiert ist. Hierzu werden die Kindelemente des Wurzelelementes mit Hilfe eines Iterators durchlaufen und zu einer Liste vom Typ org.jdom.Element hizugefügt, die dann von der Methode zurückgeliefert wird.

Der Zugriff auf die Wurzel der XML-Struktur der Statusleiste wird durch die Methode getWurzel ermöglicht, welche die Wurzel als org.jdom.Element zurückliefert.

3.7.9.4.5 Klasse XmlBezeichnerStatus

Diese Klasse liefert in öffentlichen, statischen und finalen Variablen die Elementbezeichnungen und Attributbezeichnungen der XML-Struktur der Statusleiste. Die Nachfolgende Tabelle gibt Aufschluss über die verwendeten Variablen und ihre Inhalte:

	Variablenname
	Variablentyp
	Variablenwert

	elementStatusleiste
	String
	statusleiste

	elementElement
	String
	element

	attributId
	String
	id

	attributBezeichnung
	String
	bezeichnung


Tabelle 3‑16 Variablen der Klasse XmlBezeichnerStatus

3.7.9.5 Lokale Daten

Die Struktur der Statusleiste wird in Form einer XML-Datei bzw. eines XML-Strings lokal vorgehalten.

3.7.9.6 Ausnahmeverhalten

Es wird kein besonderes Ausnahmeverhalten spezifiziert.

3.7.9.7 Einschränkungen

Siehe Einschränkungen Modul Statusleiste.

4 Modul Basisbibliothek

Das Modul Basisbibliothek besteht aus verschiedenen Teilmodulen, die in den nachfolgenden Unterkapiteln beschrieben werden:

4.1 Modul Hauptmenüleiste/Hauptsymbolleiste

4.1.1 Modul Hauptmenüleiste/Hauptsymbolleiste allgemein

4.1.1.1 Beschreibung

Dieses Modul liefert einen Editor zum Bearbeiten des Aufbaus von Hauptmenüleiste und Hauptsymbolleiste sowie die Darstellung der Bereits registrierten Element für Menü- und Symbolleiste.

Die Realisierung erfolgt in den Paketen de.bsvrz.buv.rw.basislib.menu.deskriptoren.verwaltung, de.bsvrz.basislib.menu.editoren und de.bsvrz.buv.rw.basislib.menu.generatoren.

4.1.1.2 Aufbau

Zur besseren Übersichtlichkeit sind die Funktionalitäten dieses Moduls auf verschiedene Pakete aufgeteilt worden, diese werden in der nachfolgenden Tabelle beschrieben:

	Paket:
	Paketname:
	Funktionalität:
	Kapitel:

	1
	de.bevrz.buv.rw.basislib.menu.

deskriptoren.zugriff
	Zugriff auf Elementbeschreibungen
	4.1.2

	2
	de.bsvrz.buv.rw.basislib.menu.editoren
	Editor
	4.1.3

	3
	de.bsvrz.buv.rw.basislib.menu.generatoren
	Generatoren für Menüs

und Symbolleisten
	4.1.4


Tabelle 4‑1 Paketaufbau Modul

Aus dem Modul Rahmenwerk werden die folgenden Pakete des dortigen Moduls Menu verwendet:

	Paket:
	Paketname:
	Funktionalität:
	Kapitel:

	1
	de.bsvrz.buv.rw.rw.menu
	Registratur
	3.5.2

	2
	de.bsvrz.buv.rw.rw.menu.deskriptoren
	Elementbeschreibung
	3.5.3

	3
	de.bsvrz.buv.rw.rw.menu.xml.datenstruktur
	Datenstruktur
	3.5.4


Tabelle 4‑2 Verwendete Pakete aus dem Modul Rahmenwerk

In 3.5.1.2 wird die Funktionsweise von Menü- und Symbolleiste dargestellt.

4.1.1.3 Schnittstellen

Die Beschreibung der Schnittstellen der Pakete befindet sich in den zum Paket zugehörigen Kapitel.

4.1.1.4 Realisierung

Die Beschreibung der Realisierung der Pakete befindet sich in dem zum Paket zugehörigen Kapitel.

4.1.1.5 Lokale Daten

Die Beschreibungen zur Verwendung von lokal vorgehaltenen Daten befinden sich in den zu den Paketen zugehörigen Kapiteln.

4.1.1.6 Ausnahmeverhalten

Die Beschreibung der Ausnahmeverhalten befinden sich in den zum jeweiligen Paket zugehörigen Kapitel.

4.1.1.7 Einschränkungen

Die Beschreibungen der Einschränkungen befindet sich in den zu den Paketen zugehörigen Kapiteln.

4.1.2 Paket de.bsvrz.buv.rw.basislib.menu.deskriptoren.zugriff

4.1.2.1 Beschreibung

In diesem Paket wird für den Menü-/Symbolleisteneditor der Zugriff auf die verfügbaren Deskriptoren zur Verfügung gestellt.

4.1.2.2 Aufbau
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Abbildung 4.1 Assoziationsdiagramm Paket de.bsvrz.buv.rw.basislib.menu.deskriptoren.zugriff

Das Paket besteht aus folgenden Klassen:

4.1.2.2.1 CompositeDarstellungRegistrierterElemente

Dieses Composite liefert eine Baumdarstellung von registrierten (globalen) AktionDeskriptoren und Elementen. Diese erfolgt innerhalb eines TreeViewers, aus dem diese per Drag and Drop herausgezogen werden können. In der Darstellung werden Aktionen und Elemente an ein Blatt angehängt, dass welches das zugehörige liefernde Plug-In beschreibt. Über den Enumerator EnumDeskriptorTyp wird die Auswahl getroffen, welche Deskriptoren dargestellt werden.

4.1.2.2.2 SichtDeskriptorAktionen

Diese Klasse liefert eine Darstellung aller registrierten AktionDeskriptoren. Zur Darstellung wird die Klasse CompositeDarstellungRegistrierterElemente verwendet.

4.1.2.2.3 SichtDeskriptorAktionenGlobal

Diese Klasse liefert eine Darstellung aller registrieren globalen ActionDescriptoren. Zur Darstellung wird die Klasse CompositeDarstellungRegistrierterElemente verwendet.

4.1.2.2.4 SichtDeskriptorElemente

Diese Klasse liefert eine Darstellung von Elementen (DeskriptorElement) noch nicht im Rahmenwerk eingebundener Plug-Ins. Diese können aus einer XML-Datei geladen werden, hierzu wird die Klasse XmlDeskriptorElementImport verwendet. Für die Darstellung wird die Klasse CompositeDarstellungRegistrierterElemente verwendet.

4.1.2.2.5 TransferDeskriptorAktion

Diese Klasse erweitert die Klasse ByteArrayTransfer und ermöglicht den Transfer der Inhalte einer Instanz der Klasse DeskriptorAktion über die Zwischenablage. Wird vom Drag and Drop Mechanismus benötigt.

4.1.2.2.6 TransferDeskriptorElement

Diese Klasse erweitert die Klasse ByteArrayTransfer und ermöglicht den Transfer der Inhalte einer Instanz der Klasse DeskriptorElement über die Zwischenablage. Wird vom Drag and Drop Mechanismus benötigt.

4.1.2.2.7 XmlDeskriptorElementImport

Diese Klasse ist zuständig für den Import von Elementen noch nicht ins Rahmenwerk eingebundener Plug-Ins aus einer XML-Datei.

4.1.2.2.8 ZugZuhoererDeskriptor

Diese Klasse Implementiert einen DragSourceAdapter mit dem es möglich ist, aus dem TreeViewer der Klasse CompositeDarstellungRegistrierterElemente die dargestellten Elemente per Drag and Drop weiterzugeben.

4.1.2.3 Schnittstellen

4.1.2.3.1 Klasse XmlDeskriptorElementImport

Diese Klasse liefert nach außen eine Schnittstelle, denn es wird eine externe XML-Datei zur Initialisierung der internen Struktur verwendet.

4.1.2.4 Realisierung

4.1.2.4.1 CompositeDarstellungRegistrierterElemente

Der Konstruktor dieser Klasse übernimmt als Parameter das Eltern-Composite, in dem die Darstellung erfolgen soll, den SWT-Stil sowie einen instanziierten Enumerator vom Typ EnumDeskriptorTyp mit dem festgelegt wird, welche Descriptoren dargestellt werden sollen. Dieser wird in der Membervariablen _enumDescriptorTyp hinterlegt.

Die Methode init führt die interne Initialisierung des Composites durch. Die Methode erzeugeTreeViewer erzeugt den eigentlichen TreeViewer. Über den in _enumDeskriptorTyp hinterlegten Enumerator wird festgelegt, welche Transfers für den DND-Mechanismus registriert werden (TransferDeskriptorAktion oder TransferDeskriptorElement). ContentProvider und LabelProvider des TreeViewers werden mit Instanzen der privaten, internen Klassen TreeViewerInhaltsVersorger und TreeViewerDarstellungsVersorger gesetzt.

Die interne, private Klasse TreeViewerInhaltsVersorger implementiert einen ITreeContentProvider zur Versorgung des TreeViewers mit den Daten der Knoten. Die Hierarchie, die der TreeViewerInhaltsVersorger abbilden muss, wird in der nachfolgenden Abbildung dargestellt:
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Abbildung 4.2 Abbildungshierarchie InhaltsVersorger
Die interne, private Klasse TreeViewerDarstellungsVersorger erweitert einen LabelProvider für die Darstellung der Knoten. Ausgewertet werden hierzu die vom TreeViewerInhaltsVersorger gelieferten Objekte. Geliefert werden Objekte vom Typ DeskriptorWurzel, DeskriptorPlugin und in letzter Instanz vom Typ DeskriptorAktion bzw. DeskriptorElement.

Diese werden mittels instanceof daraufhin geprüft, ob es sich bei ihnen um eine Instanz der jeweiligen Klassen handelt und dann von Object in den entsprechenden Typ gecastet. Dies geschieht jeweils in den Methoden getText und getImage, die das Object als Parameter übernehmen, auswerten und je nach dahinter stehender Klasse den entsprechenden Text bzw. Grafik für die Knotendarstellung liefern.

Nachfolgende Tabelle gibt Aufschluss darüber, welcher Text bzw. welche Grafik für welschen Objekttyp dargestellt werden:

	Objekttyp
	getText
	getImage

	DeskriptorStart
	-
	-

	DeskriptorWurzel
	DeskriptorWurzel.getName
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	DeskriptorPlugin
	DeskriptorPlugin.getPluginId
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	DeskriptorAktion
	DeskriptorAction.getText + DeskriptorAction.getAktionId
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	DeskriptorElement
	DeskriptorElement.getText + DeskriptorElement.getAktionId
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Tabelle 4‑3 Text und Grafik der Objekttypen von CompositeDarstellungRegistrierterElemente

4.1.2.4.2 SichtDeskriptorAktionen

Die Klasse SichtDeskriptorAktionen erweitert die Klasse ViewPart und liefert mit Hilfe der Klasse CompositeDarstellungRegistrierterElemente die Ansicht aller registrierten, nicht globalen DeskriptorAktions.

Die Methode createPartControl bekommt als Parameter das Composite übergeben, auf dessen Basis die Darstellung erfolgen soll, es wird die Methode erzeugeRegistrierteElementeComposite aufgerufen.
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Abbildung 4.3 Screenshot Klasse SichtDeskriptorAktionen

Die Methode erzeugeRegistrierteElementeComposite bekommt als Parameter das Composite übergeben, auf dessen Basis die Darstellung erfolgen soll. Es wird eine neue Instanz des CompositeDartstellungRegistrierterElemente in dieser View erzeugt, das übernommene Eltern-Composite sowie der EnumDeskriptorTyp.deskriptorAktion werden als Parameter übergeben, damit nur die DeskriptorAktionen nicht globaler Actions dargestellt werden.

4.1.2.4.3 SichtDeskriptorAktionenGlobal

Die Klasse SichtDeskriptorAktionenGlobal erweitert die Klasse ViewPart und liefert mit Hilfe der Klasse CompositeDarstellungRegistrierterElemente die Ansicht aller registrierten, globalen DeskriptorAktions.

Die Methode createPartControl bekommt als Parameter das Composite übergeben, auf dessen Basis die Darstellung erfolgen soll, es wird die Methode erzeugeRegistrierteElementeComposite aufgerufen.
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Abbildung 4.4 Screenshot Klasse SichtDeskriptorAktionenGlobal

Die Methode erzeugeRegistrierteElementeComposite bekommt als Parameter das Composite übergeben, auf dessen Basis die Darstellung erfolgen soll. Es wird eine neue Instanz des CompositeDartstellungRegistrierterElemente in dieser View erzeugt, das übernommene Eltern-Composite sowie der EnumDeskriptorTyp.deskriptorGlobal werden als Parameter übergeben, damit nur die DeskriptorAktionen globaler Actions dargestellt werden.

4.1.2.4.4 SichtDeskriptorElemente

Die Klasse SichtDeskriptorElemente erweitert die Klasse ViewPart und liefert mit Hilfe der Klasse CompositeDarstellungRegistrierterElemente die Ansicht aller registrierten DeskriptorElemente.

Die Methode createPartControl bekommt als Parameter das Composite übergeben, auf dessen Basis die Darstellung erfolgen soll, es wird die Methode erzeugeRegistrierteElementeComposite aufgerufen.

Die Methode erzeugeRegistrierteElementeComposite bekommt als Parameter das Composite übergeben, auf dessen Basis die Darstellung erfolgen soll. Es wird eine neue Instanz des CompositeDartstellungRegistrierterElemente in dieser View erzeugt, das übernommene Eltern-Composite sowie der EnumDeskriptorTyp.deskriptorElement werden als Parameter übergeben, damit nur DescriptorElemente dargestellt werden.

Die Methode xmlStrukturEinlesenAusDatei ermöglicht es einen XML-Struktur mit DescriptorElementen aus einer XML-Datei einzulesen. Die Datei wird eingelesen und der Inhalt als String an die Methode xmlStrukturEinlesenAusString übergeben.
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Abbildung 4.5 Screenshot Klasse SichtDeskriptorElemente

Die Methode xmlStrukturEinlesenAusString ermöglicht es eine XML-Struktur mit DescriptorElementen aus einem XML-String einzulesen. Die Methode einlesenXml einer Instanz der Klasse XmlDescriptorElementImport wird der XML-String als Parameter übergeben, die Wurzel des XML-Strings wird an den TreeViewer übergeben.

4.1.2.4.5 TransferDeskriptorAktion

Die Klasse TransferDeskriptorAktion erweitert die Klasse ByteArrayTransfer und implementiert das Singleton-Entwurfsmuster. Die Methode getInstanz liefert die Singleton-Instanz dieser Klasse.

Die Methode javaToNative verpackt die Informationen einer DeskriptorAktion in einem ByteArray und liefert dieses als ByteArrayOutputStream an die Zwischenablage des Systems. Als Parameter wird die zu transferierende DeskriptorAktion als Object sowie eine Instanz der systemspezifischen Klasse TransferData übergeben. Mit Hilfe der Funktion isSupportedType wird geprüft, ob der durch TransferData definierte Transfertyp unterstützt wird. Danach geprüft, ob das übergebene Objekt vom Typ DeskriptorAktion ist. Folgende Felder der DeskriptorAction werden, bei positiver Prüfung, in den ByteArrayOutputStream verpackt und mit der Methode javaToNative der Superklasse an die Zwischenablage des Systems übergeben:

_pluginID, _aktionID, _globaleAktion (gewandelt zu „ja“ oder „nein“), _text, _toolTipText, _aktionBeschreibung, _iconPfad, _hoverIconPfad, _deaktiviertesIconPfad.

Die Methode nativeToJava stellt das Gegenstück zu vorhergehenden Methode dar und holt aus der Zwischenablage entsprechende Daten ab. Als Parameter wird eine Instanz der Klasse TransferData übergeben. Nach erfolgreicher Prüfung, ob der Transfertyp unterstützt wird, wird in ein Byte-Array wird mit Hilfe der Methode nativeToJava der Superklasse der Inhalt der Zwischenablage ausgelesen. Aus diesem Byte-Array wird eine Instanz der Klasse DeskriptorAktion erzeugt und die oben genannten Feldern der Klasse DeskriptorAktion aus dem Byte-Array heraus belegt. Kann an Hand der übermittelten AktionID eine passende DeskriptorAktion in der ElementRegistrierung gefunden werden, wird diese zurückgeliefert, ansonsten wird eine neue Instanz der Klasse DeskriptorAktion geliefert.

4.1.2.4.6 TransferDeskriptorElement

Die Klasse TransferDeskriptorElement erweitert die Klasse ByteArrayTransfer und implementiert das Singleton-Entwurfsmuster. Die Methode getInstanz liefert die Singleton-Instanz dieser Klasse.

Die Methode javaToNative verpackt die Informationen einer DeskriptorElement in einem ByteArray und liefert dieses als ByteArrayOutputStream an die Zwischenablage des Systems. Als Parameter wird die zu transferierende DeskriptorElement als Object sowie eine Instanz der systemspezifischen Klasse TransferData übergeben. Mit Hilfe der Funktion isSupportedType wird geprüft, ob der durch TransferData definierte Transfertyp unterstützt wird. Danach geprüft, ob das übergebene Objekt vom Typ DeskriptorElement ist. Folgende Felder der DeskriptorElement werden, bei positiver Prüfung, in den ByteArrayOutputStream verpackt und mit der Methode javaToNative der Superklasse an die Zwischenablage des Systems übergeben:

_pluginID, _aktionID, _globaleAktion (gewandelt zu „ja“ oder „nein“), _text, _toolTipText, _actionBeschreibung, _iconPfad, _hoverIconPfad, _deaktiviertesIconPfad.

Die Methode nativeToJava stellt das Gegenstück zu vorhergehenden Methode dar und holt aus der Zwischenablage entsprechende Daten ab. Als Parameter wird eine Instanz der Klasse TransferData übergeben. Nach erfolgreicher Prüfung, ob der Transfertyp unterstützt wird, wird in ein Byte-Array wird mit Hilfe der Methode nativeToJava der Superklasse der Inhalt der Zwischenablage ausgelesen. Aus diesem Byte-Array wird eine Instanz der Klasse DeskriptorElement erzeugt und die oben genannten Feldern der Klasse DeskriptorElement aus dem Byte-Array heraus belegt.

4.1.2.4.7 XmlDeskriptorElementImport

Diese Klasse ist konstruktorlos, mit Hilfe der Methode einlesenXML wird ein XML-String in die JDOM-Struktur eingelesen.

Die Methode importieren wertet die JDOM-Struktur aus, durchläuft sämtliche Elemente und erzeugt aus diesen DeskriptorElement-Instanzen, die bei der ElementRegistrierung hinterlegt werden.

Der Aufbau der XML- Struktur richtet sich nach der im Anhang hinterlegten XmlDeskriptorElemente.dtd.

4.1.2.4.8 ZugZuhoererDeskriptor

Die Klasse ZugZuhoererDeskriptor erweitert die Klasse DragSourceAdapter und ermöglicht es dem TreeViewer der Klasse CompositeDarstellungRegistrierterElemente, dass sich Elemente der Baumes via Drag and Drop weitergeben lassen.

Dem Konstruktor der Klasse wird als Parameter eine Instanz eines StructuredViewer übergeben, in diesem Fall die Instanz des TreeViewers aus der Klasse CompositeDarstellungRegistrierterElemente. Dieser wird in der Variblen _sicht abgelegt.

Die Methode dragStart stellt hierbei sicher, dass es sich bei dem als Parameter übergebenen DragSourceEvent auch um einen gültigen Datentyp vom Typ TransferData handelt sowie dass die Selektion im TreeViewer nicht leer ist.

Die Methode dragSetData bekommt als Parameter eine Instanz vom Typ DragSourceEvent übergeben. Es wird die aktuelle Selektion im TreeViewer bestimmt und die übernommenen Elemente daraufhin geprüft, ob es sich um Instanzen vom Typ DeskriptorAktion oder DeskriptorElement handelt. Diese Elemente werden in einem Array verpackt und es wird, je nach dem ob es sich um DeskriptorActionen oder DeskriptorElemente handelt eine Prüfung mit der Instanz der Klasse TransferDeskriptorAktion oder TransferDeskriptorElement auf unterstützten TransferType mit Hilfe der Methode isSupportedType durchgeführt.

Verläuft diese Prüfung erfolgreich, wird das Feld data der Instanz der Klasse DragSourceEvent mit dem Array der jeweiligen Elemente belegt. Damit ist die Übergabe der per Drag selektierten Elemente abgeschlossen.

Die Methode dragFinished wird in diesem Fall nicht implementiert, es müssen keine Elemente aus dem TreeViewer der Klasse CompositeDarstellungRegistrierterElemente gelöscht werden.

4.1.2.5 Lokale Daten

Es werden keine lokale Daten vorgehalten.

4.1.2.6 Ausnahmeverhalten

Es wird kein besonderes Ausnahmeverhalten spezifiziert.

4.1.2.7 Einschränkungen

Es sind keine Einschränkungen vorhanden.

4.1.3 Paket de.bsvrz.buv.rw.basislib.menu.editoren

4.1.3.1 Beschreibung

Dieses Paket liefert den Editor des Moduls Hauptmenüleiste und Hauptsymbolleiste mit dem es möglich ist, die Struktur der Hauptmenüleiste und Hauptsymbolleiste zu verändern.

4.1.3.2 Aufbau
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Abbildung 4.6 Assoziationsdiagramm des Paketes de.bsvrz.buv.rw.basislib.menu.editoren

Das Paket de.bsvrz.buv.rw.basislib.menu.editoren besteht aus den nachfolgenden Klassen und Interfaces:

4.1.3.2.1 Klasse BaumFallAdapterElementSichtMenuLeisteEditor

Diese Klasse liefert den ViewerDropAdapter mit dem es möglich ist, in den TreeViewer der Klasse SichtMenuSymbolLeisteEditor Elemente vom Typ DeskriptorAktion und DescriptorElement per Drag and Drop fallen zu lassen.

4.1.3.2.2 Klasse PerspektiveMenuEditor

Diese Klasse stellt die Perspektive zum Bearbeiten des Hauptmenüs bereit. Aus der linken Seite befinden verfügbare Elemente für das Menü und auf der rechten Seite wird der Aufbau des Menüs dargestellt.

4.1.3.2.3 Klasse SichtMenuSymbolLeisteEditor

Diese Klasse liefert die Sicht, in der die aktuelle Struktur zu bearbeitenden Menüs dargestellt wird. Neue Elemente lassen sich per Drag and Drop hinzufügen, Separatoren einfügen & Untermenüs erstellen.

Die Darstellung entspricht der Struktur des dahinter stehenden XML-Baumes.

4.1.3.2.4 Klasse ZugElementSpeicher

Diese Klasse speichert das XML-Element, das aktuell via Drag & Drop an eine andere Position verschoben werden soll.

4.1.3.2.5 Klasse ZugZuhoererXmlElement

Mit Hilfe dieser Klasse kann innerhalb der Sicht SichtMenuSymbolLeisteEditor ein Element per Drag erfasst werden.

4.1.3.3 Schnittstellen

Die Sicht SichtMenuSymbolLeisteEditor wird über den Erweiterungspunkt SichtMenuSymbolLeisteEditor zur Verfügung gestellt.

4.1.3.4 Realisierung

4.1.3.4.1 Klasse BaumFallAdapterElementSichtMenuLeisteEditor

Diese Klasse erweitert die Klasse ViewerDropAdapter. Der Konstruktor nimmt als Parameter die Instanz des TreeViewers auf, der mit Drop-Unterstützung ausgestattet werden soll sowie die Instanz der Klasse MenuSymbolLeisteDaten, die die Struktur der Menüleiste sowie Einfüge, Lösch und Verschiebefunktionalitäten liefert.

Die erweiterte Methode validateDrop prüft ob es möglich ist auf dem Element unter dem Mauszeiger eine Drop-Operation durchzuführen. Als Parameter wird das Objekt, dass sich unter dem Mauspfeil befindet, die Art der Drop-Operationen (kopieren oder verschieben = DND.COPY ||DND.MOVE) sowie eine Instanz der Klasse TransferData.

Zuerst wird geprüft, ob die Instanzen der Klassen TransferDeskriptorElement und TransferDeskriptorAktion gültige Transfertypen sind und es sich bei dem Element unter dem Mauszeiger um ein JDOM-Element handelt. Ist dies der Fall, liefert die Methode true zurück und der Mauszeiger zeit automatisch an, dass die Drop-Operation möglicht ist.

Die Methode performDrop führt die eigentliche Drop-Operation auf dem unter der Maus befindlichen Ziel der Drag&Drop-Operation aus. Als Parameter wird das Object der per Drag selektierten Elemente, übergeben.

Es werden drei verschiedene Datentypen verarbeitet:

1. DescriptorElement

Es wird eine neue Instanz der Klasse XmlElementItem erzeugt, diese wird mit den Werten der Methoden getPluginId, getAktionId und getText sowie istAusklappAktion der Klasse DeskriptorElement versorgt. Die Methode getElementItem liefert die Repräsentation dieser Instanz als JDOM-Element.

Handelt es sich bei dem Zielelement um ein Menü, wird das erzeugte JDOM-Element an das Zielelement angehängt. Handelt es sich bei dem Zielelement um ein Item oder einen Separator, wird das Element, je nach Position des Mauscursors, vor, nach oder an Stelle des Zielelementes eingefügt. 

Aus der Instanz der Klasse MenuSymbolLeisteDaten wird hierfür die Methode verschiebeItem verwendet.

2. DescriptorAktion:

Es wird eine neue Instanz der Klasse XmlElementItem erzeugt, diese wird mit den Werten der Methode getPluginId, getAktionId und getText sowie istAusklappAktion der Klasse DeskriptorElement versorgt. Die Methode getElementItem liefert die Repräsentation dieser Instanz als JDOM-Element.

Handelt es sich bei dem Zielelement um ein Menü, wird das erzeugte JDOM-Element an das Zielelement angehängt. Handelt es sich bei dem Zielelement um ein Item oder einen Separator, wird das Element, je nach Position des Mauscursors, vor, nach oder an Stelle des Zielelementes eingefügt.

Aus der Instanz der Klasse MenuSymbolLeisteDaten wird hierfür die Methode verschiebeItem verwendet.

3. String

Im String ist die ID eines JDOM-Elements aus dem TreeViewer hinterlegt. Das Element selbst wurde über die Klasse ZugElementSpeicher zwischengespeichert und steht für die TreeViewer-interne Neupositionierung zur Verfügung.

Handelt es sich bei dem Element um ein Item oder einen Separator, kommt als Ziel nur ein Element vom Typ Menu, Item oder Separator in Frage. Ist das Ziel vom Typ Menu, wird das JDOM-Element ans Ende des Menüs gehängt. Handelt es sich bei dem Ziel um einen Separator oder ein Item, wird das Element, je nach Position des Mauscursors, vor, nach oder an Stelle des Zielelementes eingefügt. Andere Zielelementtypen werden nicht berücksichtigt.

Aus der Instanz der Klasse MenuSymbolLeisteDaten werden hierzu die Methoden verschiebeItem sowie hinzufuegenSeparatorAnPositionInMenu benutzt.

Handelt es sich bei dem Element um ein Menü, kommt als Ziel nur ein Submenü in Frage. Beinhaltet dieses Submenü schon ein Menü, kann das Menü nicht angehängt werden. Handelt es sich bei dem Ziel-Submenü um ein Kindelement, wird das Menü auch nicht angehängt. Aus der Instanz der Klasse MenuSymbolLeisteDaten wird hierzu die Methode verschiebeMenu verwendet.

Handelt es sich bei dem Element um ein Submenü, gelten die gleichen Voraussetzungen wie bei den Elementen Item und Separator mit der Einschränkung, dass das Ziel nicht Bestandteil eines Kindelementes des Submenüs sein darf. Aus der Instanz der Klasse MenuSymbolLeisteDaten wird hierzu die Methode verschiebeSubMenu verwendet.

4.1.3.4.2 Klasse PerspektiveMenuEditor

Diese Klasse implementiert das Interface IPerspectiveFactory und liefert durch die Methode createInitialLayout die komplette Darstellung des Menüeditors. Nachfolgend wird der zu erzeugende Aufbau Dargestellt:
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Abbildung 4.7 Schematischer Aufbau der Darstellung der Klasse PerspektiveMenuEditor
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Abbildung 4.8 Screenshot der Klasse PerspektiveMenuEditor

4.1.3.4.3 Klasse SichtMenuSymbolLeisteEditor

Diese Klasse Liefert den eigentliche Editor in Form einer View und erweitert die Klasse ViewPart. 

Die Methode createPartControl übernimmt als Parameter ein Composite, auf dessen Basis die Darstellung erzeugt werden soll. Danach wird die Methode erzeugeEditor aufgerufen, um den eigentlichen Editor zu erzeugen.

Die Methode erzeugeEditor erzeugt einen TreeViewer, in dem die Darstellung der Struktur der Menüleiste erfolgt. Als ContentProvider wird eine Instanz der privaten Klasse XmlBaumInhaltsVersorger an den TreeViewer gebunden und als LabelProvider wird eine Instanz der privaten Klasse XmlBaumDarstellungsVersorger an den TreeViewer gebunden. Damit bereits registrierte Aktionen und auch Elemente des TreeViewers per Drop in den Baum eingefügt werden können, wird eine neue Instanz der Klasse BaumFallAdapterElementSichtMenuLeiste an den TreeViewer gebunden.

Damit Elemente im Baum per Drag umsortiert werden können, wird eine neue Instanz der Klasse ZugZuhoererXmlElement an den Baum gebunden.

Die private Klasse XmlBaumInhaltsVersorger implementiert das Interface ITreeContentProvider und hat die Aufgabe, die XML-Struktur der Menüleiste auf den Baum abzubilden, in dem es die entsprechenden Objekte aus der XML-Struktur für die Darstellung als Objekte vom Typ org.jdom.Element liefert.

Die Methode getChildren bekommt ein Object übergeben. Dieses wird darauf hin geprüft, ob es sich um eine Instanz von org.jdom.Element handelt. Ist es ein solches Element, werden dessen Kinder mittels getChildren ausgelesen und in einem Object-Array zurückgeliefert. Beinhaltet das Element keine Kinder, wird null zurückgeliefert.

Die Methode getParent liefert das Eltern-Element. Es wird geprüft, ob das übernommene Object vom Typ org.jdom.Element ist. Ist diese Prüfung erfolgreich, wird mittels getParentElement das Elternelement bestimmt und zurückgeliefert. Existiert kein Eltern-Element, wird null zurückgeliefert.

Die Methode hasChildren liefert zu dem übergebenen Object true zurück, wenn die Größe der von getChildren zu diesen Object gelieferten Liste größer 0 ist.

Die Methode getElements liefert zu dem übergebenen Object das von der Methode getChildren zu diesem Object gelieferte Array.
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Abbildung 4.9 Screenshot der Klasse SichtMenuSymbolLeisteEditor

Die private Klasse XmlBaumDarstellungsVersorger erweitert die Klasse LabelProvider und liefert zu übergebenen Elementen vom Typ org.jdom.element den jeweiligen Text bzw. das jeweilige Bild. Erweitert werden die Methoden getText und getImage, die für in den nachfolgenden Tabelle übergebenen org.jdom.element-Objekte die in der nachfolgenden Tabelle aufgelisteten Rückgabewerte liefert:

	org.jdom.element.getname==
	getText
	getImage

	XmlBezeichnerMenu.elementSubMenu
	Name des Submenüs
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	XmlBezeichnerMenu.elementMenu
	Menü
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	item
	Name der jeweiligen Action
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	XmlBezeichnerMenu.elementSeparator
	Separator
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Tabelle 4‑4 Rückgabewerte des privaten Klasse XmlBaumDarstellungsVersorger

Die Datenstruktur, auf die diese Sicht arbeitetet, wird von der Klasse MenuSymbolLeisteDaten geliefert, zu Begin wird eine leere Darstellung der Menüstruktur mit einer neuen Instanz der Klasse MenuSymboLeisteDaten erzeugt. Deren Methode getWurzel liefert die Struktur, die mittels setInput an den TreeViewer zur Darstellung übergeben werden kann. Alternativ kann auch eine Instanz der Klasse MenuSymboLeisteDaten mit Hilfe der Methode externeInitialisierung zum Bearbeiten durch den Editor übergeben werden.

Des weiteren wird im TreeViewer ein Kontextmenü verankert, das folgende Funktionalitäten als Menüpunkt liefert:

	Funktion:
	Beschreibung:

	Ausschneiden
	Diese Funktion legt das aktuell selektierte Element in einer Variablen ab, damit dieses an einer anderen Stelle eingefügt werden kann.

	Einfügen
	Diese Funktion erscheint nur, wenn ein Element ausgeschnitten wurde und für eine Einfügeoperation bereitsteht.

Einzufügendes Element

Einfügeposition

item

Ein item kann in ein Untermenü oder an der Stelle von Separatoren, Untermenüs bzw. Items in ein Menü eingefügt werden.

Es wird die Funktion verschiebeItem der Klasse MenuSymbolLeisteDaten zur Durchführung der Operation benutzt.

menu

Ein Menü kann nur an ein leeres Untermenü angehängt werden.

Es wird hierzu die Funktion verschiebeMenu der Klasse MenuSymbolLeisteDaten benutzt.

submenu

Ein Untermenü kann in ein Menü eingefügt werden oder an der Stelle von Separatoren, Items und anderen Untermenüs in ein Menü eingefügt werden

Es wird hierzu die Funktion verschiebeSubMenu aus der Klasse MenuSymbolLeisteDaten verwendet.

separator

Ein Separator wird in ein Menü eingefügt, an der Stelle eines Items, Untermenüs oder eines anderen Separators.

Aus der Klasse MenuSymbolLeisteDaten wird hierzu die Methode hinzufuegenSeparatorInMenu  verwendet.

Konnte ein Einfügevorgang nicht Ordnungsgemäß durchgeführt werden, bleibt der Untermenüpunkt Einfügen solange sichtbar, bis das Element eingefügt oder ein anderes Element ausgeschnitten wurde.



	Neues Submenü einfügen
	Mit Hilfe dieser Funktion wird ein neues Untermenü erzeugt. Es erscheint ein Dialog, bei dem der Name des neuen Untermenüs angegeben werden kann. Es wird automatisch die XML-Hierarchie bestehend aus den Elementen submenu und dessen Kindelement menu angelegt und in das jeweilige Menü eingefügt. War ein Menü selektiert, wird das Submenü am Ende von diesem Menü eingefügt. War ein Item, ein Separator oder ein anderes Untermenü selektiert, wir das Element an der Stelle dieser Elemente eingefügt.

Aus der Klasse MenuSymbolLeisteDaten wird hierzu die Methode verschiebeSubMenu verwendet, die Erzeugung der Elemente submenu und menu des neuen Untermenüs wird mit Hilfe der Klassen XmlElementSubmenu und XmlElementMenu realisiert.

	Separator einfügen
	Diese Funktion fügt an der Stelle eines Items, Untermenüs oder eines anderen Separators einen neuen Separator ein. Mit Hilfe der Klasse XmlElementSeparator wird das Element des neuen Separators erzeugt und mit der Methode hinzufuegenSeparatorInMenu aus der Klasse MenuSymbolLeisteDaten an die entsprechende Position im Menu eingefügt.

Handelte es sich bei dem Zielelement jedoch um ein Menü, wird der Separator am Ende des Menüs angefügt.


Tabelle 4‑5 Funktionen des Kontextmenüs der Klasse SichtMenuSymbolLeisteEditor

4.1.3.4.4 Klasse ZugElementSpeicher

Diese Klasse speichert das XML-Element, dass via Drag & Drop an eine andere Position verschoben werden soll. Sie implementiert das Singleton-Entwurfsmuster, die Methode getInstanz liefert die Singleton-Instanz dieser Klasse.

Die Methode setZugElement setzt ein XML-Element vom Typ org.jdom.Element in dieser Speicherklasse, die Methode getZugElement liefert dieses Element.

Mit Hilfe der Methode zuruecksetzen wird der Speicher zurückgesetzt.

4.1.3.4.5 Klasse ZugZuhoererXmlElement

Diese Klasse Erweitert die Klasse DragSourceAdapter und ermöglicht es innerhalb der Sicht SichtMenuSymbolLeisteEditor die per Drag & Drop selektierte Element zu erfassen.

Innerhalb der Methode dragSetData wird das Element erfasst und in der Klasse ZugElementSpeicher abgelegt, wenn es vom Typ org.jdom.Element ist.

4.1.3.5 Lokale Daten

Es werden keine lokalen Daten vorgehalten.

4.1.3.6 Ausnahmeverhalten

Es wird kein besonderes Ausnahmeverhalten spezifiziert

4.1.3.7 Einschränkungen

Es sind keine Einschränkungen vorhanden.

4.1.4 Paket Paket de.bsvrz.buv.rw.basislib.menu.generatoren

4.1.4.1 Beschreibung

In diesem Paket werden die Generatoren von Menü- und Symbolleisten realisiert.

4.1.4.2 Aufbau
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Abbildung 4.10 Assoziationsdiagramm der Paketes de.bsvrz.buv.rw.basislib.menu.generatoren

Das Paket de.bsvrz.buv.rw.basislib.menu.generatoren besteht aus folgenen Klassen:

4.1.4.2.1 Klasse MenuGenerator

Diese Klasse liefert den Generator, mit dem die Struktur der Menüleiste zur Laufzeit des Rahmenwerkes aufgebaut wird.

4.1.4.2.2 Klasse SymbolleisteGenerator

Diese Klasse liefert den Generator, mit dem die Struktur der Symbolleiste zur Laufzeit des Rahmenwerkes aufgebaut wird.

4.1.4.3 Schnittstellen

Die Schnittstelle nach aussen wird durch die Klasse MenuSymbolLeisteDaten aus dem Modul Rahmenwerk gebildet, welche zur Laufzeit die Struktur von Menü- und Symbolleisten vorhält und innerhalb der Generatoren von Menü- und Symbolleisten zum Aufbau eben dieser verwendet wird.

4.1.4.4 Realisierung

4.1.4.4.1 Klasse MenuGenerator

Diese Klasse generiert die Menüleiste des Rahmenwerkes zur Laufzeit. Der Konstruktor bekommt hierzu die Instanz des Interface IMenuManager übergeben, der die Menüleiste des Rahmenwerkes liefert sowie eine Instanz der Klasse MenuSymbolLeisteDaten, die die XML-Struktur der Menüleiste beinhaltet.

Der Aufruf der parameterlosen Methode generiereMenu sorgt für den Aufbau der Menüleiste nach der durch MenuSymbolLeisteDaten vorgegebenen Struktur. Diese wird rekursiv ausgelesen, Submenüs und Separatoren werden automatisch eingefügt und die durch item-Elemente beschriebenen Aktionen, sofern in der ElementRegistrierung als Instanz der Klasse DeskriptorAktion angemeldet, an die jeweilige Position eingefügt.

4.1.4.4.2 Klasse SymbolleisteGenerator

Diese Klasse generiert die Symbolleiste des Rahmenwerkes zur Laufzeit. Der Konstruktor bekommt hierzu die Instanz des Interface ICoolBarManager übergeben, der die Symbolleiste des Rahmenwerkes liefert sowie eine Instanz der Klasse MenuSymbolLeisteDaten, die die XML-Struktur der Menüleiste beinhaltet.

Der Aufruf der parameterlosen Methode generiereSymbolLeiste sorgt für den Aufbau der Symbolleiste nach der durch MenuSymbolLeisteDaten vorgegebenen Struktur. Diese wird rekursiv ausgelesen, Items werden automatisch eingefügt und die durch item-Elemente beschriebenen Aktionen, sofern in der ElementRegistrierung als Instanz der Klasse DeskriptorAktion angemeldet, an die jeweilige Position eingefügt. Sind die Actions, die das Item repräsentiert ausklappbar, wird automatisch das da zugehörige Menü rekursiv aufgebaut.

4.1.4.5 Lokale Daten

Es werden keien lokalen Daten vorgehalten.

4.1.4.6 Ausnahmeverhalten

Es wird kein besonderes Ausnahmeverhalten spezifiziert.

4.1.4.7 Einschränkungen

Es sind keine Einschränkungen vorhanden.

4.2 Modul Statusleiste

4.2.1 Beschreibung

In diesem Modul werden der Statusleisteneditor und der Statusleistengenerator realisiert.

4.2.2 Aufbau

Das Modul besteht aus den Paketen de.bsvrz.buv.rw.basislib.statusleiste.editor und de.bsvrz.buv.rw.basislib.statusleiste.generator.

4.2.3 Schnittstellen

Siehe Kapitel 4.2.8 und Kapitel 4.2.9.

4.2.4 Realisierung

Siehe Kapitel 4.2.8 und Kapitel 4.2.9.

4.2.5 Lokale Daten

Siehe Kapitel 4.2.8 und Kapitel 4.2.9.

4.2.6 Ausnahmeverhalten

Siehe Kapitel 4.2.8 und Kapitel 4.2.9.

4.2.7 Einschränkungen

Siehe Kapitel 4.2.8 und Kapitel 4.2.9.

4.2.8 Paket de.bsvrz.buv.rw.basislib.statusleiste.editor

4.2.8.1 Beschreibung

In diesem Paket wird der Editor für die Statusleiste realisiert.

4.2.8.2 Aufbau
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Abbildung 4.11 Assoziationsdiagramm Paket de.bsvrz.buv.rw.basislib.statusleiste.editor

Das Paket de.bsvrz.buv.rw.basislib.statusleiste.editor besteht aus folgenden Klassen

4.2.8.2.1 Klasse PerspektiveStatusLeisteEditor

Diese Klasse liefert die Perspektive, in der sich auf der linken Seite die Sicht SichtVerfuegbareStatusleistenElemente befindet und auf der rechten Seite die SichtEditorStatusleistenElemente.

4.2.8.2.2 Klasse SichtEditorStatusleistenElemente

Diese Klasse liefert die Sicht, mit deren Hilfe sich die Struktur der Statusleiste bearbeiten lässt. 

4.2.8.2.3 Klasse SichtVerfuegbareStatusleistenElemente

Diese Klasse liefert die Sicht auf die in der Klasse StatusLeisteVerwaltung registrierten Elemente vom Typ StatusLeisteElement.

4.2.8.2.4 Klasse TabellenFallAdapterElementStatusleiste

Mit diese Klasse ist es möglich, StatusLeisteElemente in ihrer XML-Repräsentation in die Tabelle der Klasse SichtEditorStatusleistenElemente fallen zu lassen.

4.2.8.2.5 Klasse ZugElementSpeicher

Diese Klasse speichert die Elemente, die per Drag & Drop innerhalb der Tabelle der Klasse SichtEditorStatusleistenElemente neu positioniert werden sollen.

4.2.8.2.6 Klasse ZugZuhoererStatusLeistenElementXML

Diese Klasse liefert den DragAdapter, mit dessen Hilfe sich Element innerhalb der Tabelle der Klasse SichtEditorStatusleistenElemente neu positionieren lassen.

4.2.8.2.7 Klasse ZugZuhoererVerfuegbaresStatusLeistenElement

Diese Klasse liefert den DragAdapter, mit dessen Hilfe sich Elemente aus der View SichtVerfuegbareStatusleistenElemente in die Tabelle der Klasse SichtEditorStatusleisenElemente ziehen lassen.

4.2.8.3 Schnittstellen

Es wird von diesem Paket keine Schnittstelle spezifiziert.

4.2.8.4 Realisierung

4.2.8.4.1 Klasse PerspektiveStatusLeisteEditor

Diese Klasse liefert die Perspektive, mit der sich die Statusleiste bearbeiten lässt. Auf der linken Seite wird die View SichtVerfuegbareStatusleistenElemente dargestellt, die eine Übersicht der bei der Klasse StatusLeisteVerwaltung registrierten StatusLeisteElemente liefert. 
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Abbildung 4.12 Screenshot der Perspektive PerspektiveStatusLeisteEditor

Diese lassen sich per Drag & Drop in die View der Klasse SichtEditorStatusleistenElemente, die auf der rechten Seite dargestellt wird, ziehen. Auf diese Weise wird die Struktur der Statusleiste aufgebaut.

4.2.8.4.2 Klasse SichtEditorStatusleistenElemente

Diese Klasse erweitert die Klasse ViewPart und liefert auf Basis eines TableViewers den Editor für die Struktur der Statuszeile.

In der Methode createPartControl wird das Eltern-Composite als Parameter übernommen, auf dessen Basis die Darstellung erfolgen soll.

Als Basis für den Editor wird ein TableViewer verwendet, in dem die Struktur der Statusleiste dargestellt wird. Dieser ist mit zwei Spalten Ausgestattet, der Spalte ID, in dem die ID des jeweiligen StatusLeisteElement und einer Spalte Bezeichnung, in der die Bezeichnung des StatusLeisteElementes dargestellt wird. Als gültige Eingabe für den Editor wird das Wurzelelement der die Struktur der Statusleiste beschreibenden XML-Struktur verwendet, die von der Klasse StatusLeisteVerwaltung durch die Methode getWurzel geliefert wird.
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Abbildung 4.13 Screenshot Klasse SichtEditorStatusleistenElemente

Mit Hilfe der internen, privaten Klassen StatusLeistenXMLInhaltsVersorger und StatusLeistenXMLElementeDarstellungsVersorger wird der TableViewer mit einem ContentProvider und einem LabelProvider ausgestattet.

Die Klasse StatusLeistenXMLInhaltsVersorger implementiert das Interface IStructuredContentProvider. Die Methode getElements muss hier die Elemente des TableViewers als Array vom Typ Object liefern. Als Eingabeparameter wird in hier nur ein Element vom Typ org.jdom.Element verarbeitet, auf das mittels instanceof-Anweisung geprüft wird. Entspricht der Name des Elementes dem von XmlBezeichnerStatus.elementStatusleiste gelieferten Wert, beschreibt die XML-Struktur eine Statusleiste. Die Kindelemente des übergebenen Elementes werden mit Hilfe eines Iterators ausgelesen und in ein Array vom Typ Object eingefügt, welches am Ende von der Methode getElements zurückgeliefert wird.

Die Klasse StatusleistenXmlElementeDarstellungsVersorger implementiert das Interface ITableLabelProvider. 

Da keine Icons in den Zellen der Tabelle dargestellt werden, liefert die Methode getColumnImage stets null zurück. 

Die Methode getColumnText liefert den Text zu einer Zelle der Tabelle in Form eines Strings. Als Parameter werden ein Object, dass in der Zelle dargestellt werden soll und die Nummer der Tabellenspalte übernommen. Das Object wird dahingehend geprüft, ob es sich um eine Instanz von org.jdom.Element handelt. Ist dies der Fall wird geprüft, ob der Name des Elementes XmlBezeichnerStatus.elementElement entspricht. Ist dem der Fall wird geprüft, welche Spalte übergeben wurde. Bei Spalte 0 wird der Wert des Attributes XmlBezeichnerStatus.attributId von der Methode getColumnText als String zurück geliefert. Bei Spalte 1 wird der Wert des Attributes XmlBezeichnerStatus.attributBezeichnung als String zurückgeliefert.

In der ToolBar der SichtEditorStatusleistenElemente ist eine Aktion zum Laden der Struktur der Statusleiste und eine Aktion zum Speichern der Struktur der Statusleiste hinterlegt.

4.2.8.4.3 Klasse SichtVerfuegbareStatusleistenElemente

Diese Klasse erweitert die Klasse ViewPart und liefert auf Basis eines TableViewers eine Ansicht der verfügbaren StatusLeisteElemente, die über die Klasse StatusLeisteVerwaltung verfügbar sind.

Auch hier bildet ein TableViewer die Basis der Darstellung, als Eingabe dient direkt die Singleton-Instanz der Klasse StatusLeisteVerwaltung, die über alle registrierten StatusleistenElemente verfügt. Als ContentProvider wird eine Instanz der internen, privaten Klasse StatusLeisteElementeInhaltsVersorger und als LabelProvider eine Instanz der internen, privaten Klasse StatusLeisteDarstellungsVersorger verwendet.
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Abbildung 4.14 Screenshot Klasse SichtVerfuegbareStatusleistenElemente

Die Klasse StatusLeisteElementeInhaltsVersorger implementiert das Interface IStructuredContentProvider. Die Methode getElements übernimmt als Eingabeparameter eine Object und generiert daraus ein Array vom Typ Object, welches die Elemente des TableViewers darstellt. Der Eingabeparameter wird hier dahingehend geprüft, ob es sich um eine Instanz der Klasse StatusLeisteVerwaltung handelt. Ist dies der Fall, wird über dessen Methode getVerfuegbareStatusLeistenElemente eine TreeMap (die ID des StautsLeistenElementes wird als Schlüssel und das StatusLeistenElement als Wert verwendet) mit allen verfügbaren StatusLeistenElementen besorgt. Mit Hilfe eines Iterators wird diese TreeMap durchlaufen und die dort als Wert hinterlegten Objekte vom Typ StatusLeisteElement als in einem Rückgabe-Array vom Typ Object hinterlegt. Dieses Array wird von der Methode getElements zurückgeliefert.

Die Klasse StatusleisteElementeDarstellungsVersorger implementiert das Interface ITableLabelProvider. Die Methode getColumnImage liefert stets null zurück, das die Zellen der Tabelle nicht gefüllt mit einem Icon dargestellt werden sollen.

Die Methode getColumnText liefert den Text der jeweiligen Zelle, als Parameter mit ein Object sowie die Nummer Spalte der Tabelle erwartet. Das Object wird dahingehend geprüft, ob es sich um eine Instanz vom Typ StatusLeisteElement handelt. Ist dies der Fall, wird im Falle der Spalte 0 die ID des StatusLeisteElement und im Falle von Spalte 1 die Bezeichnung des StatusLeisteElement zurückgeliefert.

Die Tabelle wird mit DragSupport, in Form einer Instanz der Klasse ZugZuhoererVerfuegbaresStatusLeistenElement, ausgestattet. Dadurch ist es möglicht, die Verfügbaren StatusLeisteElemente in Form ihrer XML-Repräsentation in die Tabelle der Klasse SichtEditorStatusleistenElemente fallen zu lassen.

4.2.8.4.4 Klasse TabellenFallAdapterElementStatusleiste

Diese Klasse erweitert die Klasse ViewerDropAdapter und ermöglicht es so, dass Elemente vom Typ org.jdom.Element via Drag & Drop im TableViewer der Klasse SichtEditorStatusLeisteEditor eingefügt werden können.

Die Methode validateDrop prüft mittels instanceof-Anweisung, ob es sich bei dem ZielElement unter dem Mauszeiger um ein org.jdom.Element handelt. Ist dies nicht der Fall, wird das einzufügende Element ans Ende der Tabelle angefügt.

Die Methode performDrop führt das Einfügen des zu „droppenden“ Elementes durch. Im Parameter Data der Methode werden die Daten des Transfers übergeben. Da es sich um einen TextTransfer handelt, wird hier ein String nach dem Muster [XML]+Id des StatusLeisteElementes übergeben. Es wird geprüft ob der String mit [XML] beginnt und falls dies der Fall ist, wird der Rest des Strings als ID des StatusLeisteElementes extrahiert. Die Klasse ZugElementSpeicher enthält das einzufügende org.jdom.Element. Dieses wird mit der Methode getZugElement extrahiert und mittels getAttributeValue-Anweisung der Wert der ID des dortigen Elementes extrahiert. Stimmen die ID im übernommen String und die ID aus der Klasse ZugElementSpeicher überein, wird das Element im TableViewer bzw. der dahinter liegenden XML-Struktur der Statusleiste eingefügt.

Ist nur ein String ohne [XML] am Anfang im Parameter Data hinterlegt, wird davon ausgegangen dass ein Drag & Drop Transfer mittels der Klasse ZugZuhoererVerfuegbaresStatusLeistenElement stattgefunden hat. Es wird die ID aus dem Parameter Data extrahiert und es wird versucht, aus der Klasse StatusLeisteVerwaltung mittels getStatusLeistenElement das StatusLeisteElement zu dieser ID zu erhalten. Wird das entsprechende Element gefunden, wird dessen Methode konvertiereInJDOMElement aufgerufen um die JDOM-Darstellung des Elementes zu erhalten, welches dann in den TableViewer bzw. die Struktur der Statusleiste eingefügt wird.

4.2.8.4.5 Klasse XmlBezeichnerStatus

Diese Klasse liefert in öffentlichen, statischen und finalen Variablen die Elementbezeichnungen und Attributbezeichnungen der XML-Struktur der Statusleiste. Die Nachfolgende Tabelle gibt Aufschluss über die verwendeten Variablen und ihre Inhalte:

	Variablenname
	Variablentyp
	Variablenwert

	elementStatusleiste
	String
	statusleiste

	elementElement
	String
	element

	attributId
	String
	id

	attributBezeichnung
	String
	bezeichnung


Tabelle 4‑6 Variablen der Klasse XmlBezeichnerStatus

4.2.8.4.6 Klasse ZugElementSpeicher

Diese Klasse implementiert das Singleton-Entwurfsmuster, die Methode getInstanz liefert dementsprechend die Sinlgeton-Instanz dieser Klasse.

Die Methode setZugElement setzt ein als Parameter übernommenes Element vom Typ org.jdom.Element, die Methode getZugElement liefert das gesetzte Element zurück.

Mit der Methode zuruecksetzen wird die Speichervariable für Element auf null zurückgesetzt.

4.2.8.4.7 Klasse ZugZuhoererStatusLeistenElementXML

Diese Klasse erweitert die Klasse DragSourceAdapter, mit deren Hilfe sich Elemente aus dem TableViewer der Klasse SichtEditorStatusleistenElemente per Drag & Drop neu positionieren lassen.

Der Konstruktor übernimmt als Parameter die Instanz eines StructuredViewer (in diesem Fall der TableViewer) und reicht ihn an die Superklasse weitert.

Die Methode dragStart nimmt als Parameter den DragSourceEvent des Drag & Drop Vorganges entgegen. Nur wenn die Selektion im TableViewer nicht leer ist, wird die Variable doit des DragSourceEvents auf true gesetzt, so dass der Drag & Drop Vorgang starten kann.

Die Methode dragSetData ist dafür verantwortlich, die selektierten Elemente des Drag-Vorganges zu liefern. Als Parameter wird von der Methode der DragSourceEvent übernommen und die Selektion des StructuredViewers bestimmt. Da innerhalb des TableViewers der Klasse SichtEditorStatusleistenElemente nur XML-Elemente verschoben werden, wird das selektierte Objekt mittel instanceof auf Zugehörigkeit zum Typ org.jdom.Element überprüft. Ist dies der Fall, wird in der Klasse ZugElementSpeicher mittels setZugElement das XML-Element durch Übergabe als Parameter hinterlegt. Des weiteren wird ein String bestehend aus [XML] + dem Wert des Attributs id des XML-Elementes generiert und in der Variablen data des DragSourceEvents hinterlegt. 

Die Methode dragFinished wird am Ende des Drag & Drop Vorganges aufgerufen. In diesem Fall findet hier kein weitere Verarbeitung statt.

4.2.8.4.8 Klasse ZugZuhoererVerfuegbaresStatusLeistenElement

Diese Klasse erweitert die Klasse DragSourceAdapter, mit deren Hilfe sich Elemente aus dem TableViewer der Klasse SichtVerfuegbareStatusleistenElemente per Drag & Drop in den TableViewer der Sicht SichtEditorStatusleistenElemente positionieren lassen.

Der Konstruktor übernimmt als Parameter die Instanz eines StructuredViewer (in diesem Fall der TableViewer) und reicht ihn an die Superklasse weiter.

Die Methode dragStart nimmt als Parameter den DragSourceEvent des Drag & Drop Vorganges entgegen. Nur wenn die Selektion im TableViewer nicht leer ist, wird die Variable doit des DragSourceEvents auf true gesetzt, so dass der Drag & Drop Vorgang starten kann.

Die Methode dragSetData ist dafür verantwortlich, die selektierten Elemente des Drag-Vorganges zu liefern. Als Parameter wird von der Methode der DragSourceEvent übernommen und die Selektion des StructuredViewers bestimmt. Die Selektion wird auf Zugehörigkeit zum Typ StatusLeisteElement geprüft. Ist dies der Fall, wird durch die Methode getId der Klasse StatusLeisteElement die Id des StatusLeistenElementes bestimmt und in der Variablen data des DragsSourceEvent hinterlegt.

Die Methode dragFinished wird am Ende des Drag & Drop Vorganges aufgerufen. In diesem Fall findet hier kein weitere Verarbeitung statt.

4.2.8.5 Lokale Daten

Es werden keine Daten lokal vorgehalten.

4.2.8.6 Ausnahmeverhalten

Es wird kein Ausnahmeverhalten spezifiziert.

4.2.8.7 Einschränkungen

Es sind keine Einschränkungen vorhanden

4.2.9 Paket de.bsvrz.buv.rw.basislib.statusleiste.generator

4.2.9.1 Beschreibung

Dieses Paket liefert den Generator für die Statusleiste.

4.2.9.2 Aufbau
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Abbildung 4.15 Klassendiagramm Paket de.bsvrz.buv.rw.basislib.statusleiste.generator

Das Paket besteht aus folgender Klasse:

4.2.9.2.1 Klasse StatusLeisteGenerator

Bei dieser Klasse handelt es sich um einen Generator, der zur Laufzeit der RCP-Umgebung die Statusleiste aus der Struktur der StatusLeisteVerwaltung heraus generieren kann.

4.2.9.3 Schnittstellen

Es wird in diesem Paket keine Schnittstelle definiert.

4.2.9.4 Realisierung

4.2.9.4.1 Klasse StatusLeisteGenerator

Diese Klasse implementiert das Singleton-Entwurfsmuster und liefert den Generator für der Statusleiste. 

Der private Konstruktor verschafft dieser Klasse Zugriff auf die Struktur der Statusleiste, in dem die Singleton-Instanz der Klasse StatusLeisteVerwaltung in einer Variablen hinterlegt wird und Zugriff auf die Statusleiste selbst, in dem die Singleton-Instanz der Klasse StatusLeisteZugriff in einer Variablen hinterlegt wird.

Die Methode generiereStatusLeiste leert den aktuellen Aufbau der Statuszeile über die Methode entferneAlleStatusZeilenElemente der Klasse StatusLeisteZugriff, bevor diese neue aufgebaut wird. Danach liest die Methode dann mittels getWurzel aus der Klasse StatusLeisteVerwaltung die Struktur der XML-Statusleiste aus, durchläuft diese Struktur mit einem Iterator über alle Kindelemente der Wurzel und liest aus den Kindelementen das Attribut ID, welches das eindeutig das StatusLeistenElement aus der Klasse StatusLeisteVerwaltung beschreibt aus. 

Aus der TreeMap der Klasse StatusLeisteVerwaltung (vorher geholt mittels der Methode getVerfuegbareStatusLeistenElemente) wird dann Anhand der ID als Key das StatusLeistenElement herausgezogen, über dessen Methode getElement das zugehörige IContributionItem besorgt und über die Methode hinzufuegenStatusZeilenElement der Klasse StatusLeisteZugriff an diese übergeben.

4.2.9.5 Lokale Daten

Es werden in diesem Paket keine lokalen Daten vorgehalten.

4.2.9.6 Ausnahmeverhalten

Es wird kein Ausnahmeverhalten spezifiziert.

4.2.9.7 Einschränkungen

Es sind keine Einschränkungen vorhanden.

4.2.10 Beschreibung

Das Modul Statusleiste realisiert die Statusleiste des Rahmenwerks.

4.3 Modul Legende

4.3.1 Beschreibung

Mit Hilfe dieses Moduls wird die Legende des Rahmenwerkes realisiert.

4.3.2 Aufbau
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Abbildung 4.16 Assoziationsdiagramm des Moduls Legende

Das Modul Legende besteht aus folgenden Klassen und Interfaces:

4.3.2.1 Interface ILegendenAbschnitt

Das Interface ILegendenAbschnitt liefert die Schnittstelle die von allen Klassen implementiert werden muss, die einen Abschnitt in der Legende darstellen wollen.

4.3.2.2 Interface ILegendenZeitpunkt

Mit Hilfe dieses Interface informiert sich die Legende bei der Klasse LegendeDarzustellendeZeit über den Zeitpunkt, der darzustellen ist.

4.3.2.3 Klasse LegendeDarzustellendeZeit

Diese Klasse kennt den speichert Zeitpunkt, der in der Legende anzuzeigen ist. Über einen Listener wird die Legende von der anzuzeigenden Zeit informiert, mit Methoden kann die Zeit auf den aktuellen Zeitpunkt oder einen bestimmten Zeitpunkt eingestellt werden.

4.3.2.4 Klasse LegendeSicht

Die Klasse LegendeSicht stellt die View bereit, welche die Darstellung der Legende liefert. Sie verfügt über Methoden zum Hinzufügen von Legendenabschnitten, zeigt ein Betreiberlogo sowie einen Zeitpunkt an.

4.3.3 Schnittstellen

4.3.3.1 Interface ILegendenAbschnitt

Das Interface ILegendenAbschnitt muss von allen Klassen implementiert werden, welche einen Abschnitt der Legende zur Verfügung stellen wollen.

4.3.3.2 Interface ILegendenZeitpunkt

Mit Hilfe dieses Interface informiert sich die Klasse LegendeSicht bei der Klasse DarzustellendeZeit über die in der Legende darzustellende Zeit.

4.3.3.3 Klasse DarzustellendeZeit

Diese Klasse speichert die in Legende darzustellende Zeit, verfügt über Methoden zum Setzen der Zeit und kann über einen ILegendenZeitpunkt Listener die Klasse LegendeSicht über die aktuell darzustellende Zeit informieren.

4.3.3.4 Klasse LegendeSicht

Die von der Klasse LegendeSicht bereitgestellte View steht unter der ID de.bsvrz.buv.rw.basislib.sichtLegende des Erweiterungspunktes org.eclipse.ui.views zur Verfügung.

4.3.4 Realisierung

Die Realisierung erfolgt im Paket de.bsvrz.buv.rw.basislib.legende.

4.3.4.1 Interface ILegendenAbschnitt

Das Interface ILegendenAbschnitt definiert die Struktur von Legendenabschnitten. Es wird die Methode erzeugeAbschnittsInhalt definiert, die als Parameter ein Composite übergeben bekommt, auf dessen Basis die Darstellung zu erfolgen hat. In der Implementierung muss innerhalb dieser Methode der Aufbau der Legende definiert werden. Die Definition der Methoden getId und getTitel liefern die ID des jeweiligen Legendenabschnitts und den Titel des jeweiligen Legenden Abschnittes.

4.3.4.2 Interface ILegendenZeitpunkt

Dieses Interface liefert die Methode getZeit, mit dessen Hilfe sich die Klasse LegendeSicht über die aktuell darzustellende Zeit informiert. Der Zeitpunkt wird als Parameter vom Typ long übergeben.

4.3.4.3 Klasse LegendeDarzustellendeZeit

Diese Klasse ist als Singleton realisiert, die Methode getInstanz liefert dem entsprechend die Singleton-Instanz.

Mit Hilfe der Methode addZeitpunktListener registriert die Klasse LegendeSicht einen Listener vom Typ ILegendenZeitpunkt, um über die aktuell darzustellende Zeit informiert zu werden.

Die Methode setZeitpunktJetzt setzt die aktuelle Systemzeit als darzustellenden Zeitpunkt. Die Methode setZeitpunkt übernimmt als Parameter eine Zahl vom Typ long, welche den darzustellenden Zeitpunkt in Millisekunden seit dem 1.1.1970, 0 Uhr enthält.

Wird ein Zeitpunkt gesetzt, wird der registrierte Listener vom Typ ILegendenZeitpunkt über den aktuellen Zeitpunkt informiert.

4.3.4.4 Klasse LegendeSicht

Die Klasse LegendeSicht erweitert die Klasse ViewPart. Die Methode createPartControl bekommt als Parameter das Eltern-Composite übergeben, auf dessen Basis die Darstellung erfolgen soll.

Die Abschnitte der Legende werden in der HashMap _seiten gepeichert, welche als Schlüssel die von einem ILegendenAbschnitt über getId gelieferte ID verwendet und als Wert den ILegendenAbschnitt selbst.

In der Methode createPartControl wird ein IPartListener definiert der in seiner Methode partClosed dafür sorgt, dass die ILegendenAbschnitte aus der Darstellung und aus der HashMap entfernt werden, sobald die View LegendeSicht geschlossen wird. Hierzu läuft ein Iterator über HashMap _seiten und entfernt die Abschnitte mittels remove-Methode. Des weiteren wird die Methode partOpened im IPartListener definiert die dafür sorgt, das alle in der HashMap _seiten vorhandenen Legendenabschnitte während des View-Aufbaus dargestellt werden. Hierzu wird die Methode reGenerieren aufgerufen.

Mit Hilfe der Methode setWappen kann das Wappen des Betreibers gesetzt werden, dass im oberen Bereich dargestellt wird. Darunter wird die aktuelle Zeit dargestellt, die mit Hilfe eines Listeners vom Typ ILegendenZeitpunkt von der Klasse LegendeDarzustellendeZeit bezogen wird.

Die Methode reGenerieren durchläuft mit Hilfe eines Iterators die HashMap der Legendenabschnitte erzeugt für jeden Eintrag eine neue Gruppe, die an das Eltern-Composite gebunden wird. Aus dem jeweiligen HashMap-Element wird der Wert ausgelesen, welcher der Instanz eines ILegendenAbschnitt entspricht. Der Titel der Gruppe wird mittel setText auf den vom ILegendenAbschnitt, mittels getTitel, gelieferten String als Parameter gesetzt. Danach wird vom ILegendenAbschnitt die Methode erzeugeAbschnittsInhalt aufgerufen, welche als Parameter die Instanz der Gruppe übergeben bekommt und somit beliebige SWT-Elemente innerhalb der Gruppe platzieren kann.
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Abbildung 4.17 Screenshot der View LegendeSicht

In Abbildung 4.17 wird beispielhaft eine Legende bestehend aus drei ILegendenAbschnitten dargestellt.

Die Methode hinzufuegenLegendenAbschnitt übernimmt als Parameter eine instanziierte Implementierung des Interface ILegendenAbschnitt und fügt diesen zur HashMap _seiten hinzu. Als Schlüssel wird der vom ILegendenAbschnitt mittels dessen Methode getId gelieferte String verwendet, als Wert wird der ILegendenAbschnitt gesetzt.

Mit Hilfe der Methode entferneLegendenAbschnitt lässt sich ein ILegendenAbschnitt, der als Parameter übergeben wurde, aus der HashMap der LegendenAbschnitte entfernen. Über die Methode remove der HashMap, die als Parameter den von der Methode getId des ILegendenAbschnitt gelieferten String übergeben bekommt, wird der jeweilige Abschnitt entfernt. Hiernach wird die Methode reGenerieren aufgerufen.

4.3.5 Lokale Daten

Es werden zur Laufzeit die Legendenabschnitte vorgehalten.

4.3.6 Ausnahmeverhalten

Es wird kein besonderes Ausnahmeverhalten definiert.

4.3.7 Einschränkungen

Es sind keine Einschränkungen vorhanden.

4.4 Modul MehrfachZwischenablage

4.4.1 Beschreibung

Das Modul MehrfachZwischenablage stellt eine Mehrfachzwischenablage bereit, in welche sich mehrere Objekte einfügen lassen.

Die Nachfolgende Grafik stellt dar, welche Selektionen der Selection Service der Eclipse RCP überwacht (siehe [EclipseApi32]), deren Elemente in die MehrfachZwischenablage eingefügt werden können:
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Abbildung 4.18 Einfügbare Elemente der MehrfachZwischenablage

Bei IStructuredSelections handelt es sich um Selektionen von Elementen innerhalb von Instanzen der Klassen ComboViewer, ListViewer, TreeViewer (und CheckboxTreeViewer) sowie TableViewer (und CheckboxTableViewer). ITextSelections und IMarkSelektions treten in Instanzen der Klasse TextViewer (und damit auch SourceViewer sowei ProjectionViewer) auf.

Die MehrfachZwischenablage baut darauf auf, den Selection Service mit Hilfe eines ISelectionListeners zu überwachen und ist damit in der Lage auf aktuelle Selektionen innerhalb der oben genannten Klassen zu reagieren. Durch anmelden der entsprechenden Tastenkombination kann dann das im aktuell offenen Fenster selektierte Element in die MehrfachZwischenablage eingefügt werden.

4.4.2 Aufbau
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Abbildung 4.19 Assoziationsdiagramm des Moduls MehrfachZwischenablage

Das Modul MehrfachZwischenablage besteht aus den folgenden Klassen und Interfaces:

4.4.2.1 Interface IMehrfachZwischenablageAusschneiden

Über dieses Interface können sich Zuhörer darüber Informieren lassen, dass sie Ihre letzte Selektion entfernen müssen.

4.4.2.2 Interface IMehrfachZwischenablageDatenZuhoerer

Hierbei handelt es sich um einen internen Zuhörer, mit dem sich die Klasse SichtMehrfachZwischenablage bei der Datenhaltungsklasse MehrfachZwischenablageDaten über Änderungen an der Zwischenablage informieren lassen kann.

4.4.2.3 Interface IMehrfachZwischenablageEinfuegen

Diese Interface müssen alle Views bzw. Editoren implementieren, die etwas aus der MehrfachZwischenablage einfügen möchten.

4.4.2.4 Klasse MehrfachZwischenablageDaten

Diese Klasse enthält die aktuellen Daten, die sich in der Mehrfachzwischenablage befinden. Des weiteren werden hier aktuell getroffene Selektionen überwacht, die sich dann per Tastenkombination in die Mehrfachzwischenablage einfügen lassen.

4.4.2.5 Klasse MehrfachZwischenablageParameter

Diese Klasse enthält in statischen, finalen Parametern interne Konfigurationsdaten der Mehrfachzwischenablage.

4.4.2.6 Klasse RoutineKommandoAusschneiden

Diese Klasse liefert den Handler, der auf die Tastenkombination CTRL+ALT+X zum Ausschneiden einer Selektion reagiert.

4.4.2.7 Klasse RoutineKommandoEinfuegen

Diese Klasse liefert den Handler, der auf die Tastenkombination CTRL+ALT+V zum einfügen einer Selektion der Zwischenablage reagiert.

4.4.2.8 Klasse RoutineKommandoKopieren

Diese Klasse liefert den Handler, der auf die Tastenkombination CTRL+ALT+C zum kopieren einer Selektion in die Zwischenablage reagiert.

4.4.2.9 Klasse SichtMehrfachZwischenablage

Diese Klasse liefert eine tabellarische Sicht auf den Inhalt der Mehrfachzwischenablage. Elemente lassen sich für das Einfügen selektieren oder aus der Zwischenablage löschen.

4.4.2.10 Klasse StartMehrfachZwischenablage

Diese Klasse wird während des Starts der Basislib ausgeführt und sorgt für die Initialisierung der Mehrfachzwischenablage.

4.4.3 Schnittstellen

Die nachfolgenden Klasen definieren Schnittstellen zum Rahmenwerk (und damit auch zur Eclipse RCP):

4.4.3.1 Interface IMehrfachZwischenablageAusschneiden

Dieses Interface muss von Views bzw. Editoren implementiert werden, welche die Ausschneidefunktionalität der Mehrfachzwischenablage verwenden möchten.

4.4.3.2 Interface IMehrfachZwischenablageEinfuegen

Dieses Interface muss von Views bzw. Editoren implementiert werden, welche die Einfuegefunktionalität der Mehrfachzwischenablage verwenden möchten.

4.4.3.3 Klasse RoutineKommandoAusschneiden

Diese Klasse erweitert die Klasse AbstractHandler und wird über die nachfolgend genannten Erweiterungspunkte eingebunden:

	Erweiterungspunkt:
	Erweiterung:
	ID:

	org.eclipse.ui.commands
	command
	de.bsvrz.buv.rw.basislib.kommandoAusschneiden

	org.eclipse.ui.bindings
	key
	de.bsvrz.buv.rw.basislib.kommandoAusschneiden

	org.eclipse.ui.handlers
	handler
	de.bsvrz.buv.rw.basislib.kommandoAusschneiden


Tabelle 4‑7 Erweiterungspunkte der Klasse RoutineKommandoAusschneiden

In der Erweiterung key wird die Tastenkombination CTRL+ALT+X definiert.

4.4.3.4 Klasse RoutineKommandoEinfuegen

Diese Klasse erweitert die Klasse AbstractHandler und wird über die nachfolgend genannten Erweiterungspunkte eingebunden:

	Erweiterungspunkt:
	Erweiterung:
	ID:

	org.eclipse.ui.commands
	command
	de.bsvrz.buv.rw.basislib.kommandoEinfuegen

	org.eclipse.ui.bindings
	key
	de.bsvrz.buv.rw.basislib.kommandoEinfuegen

	org.eclipse.ui.handlers
	handler
	de.bsvrz.buv.rw.basislib.kommandoEinfuegen


Tabelle 4‑8 Erweiterungspunkte der Klasse RoutineKommandoEinfuegen

In der Erweiterung key wird die Tastenkombination CTRL+ALT+V definiert.

4.4.3.5 Klasse RoutineKommandoKopieren

Diese Klasse erweitert die Klasse AbstractHandler und wird über die nachfolgend genannten Erweiterungspunkte eingebunden:

	Erweiterungspunkt:
	Erweiterung:
	ID:

	org.eclipse.ui.commands
	command
	de.bsvrz.buv.rw.basislib.kommandoKopiere

	org.eclipse.ui.bindings
	key
	de.bsvrz.buv.rw.basislib.kommandoKopiere

	org.eclipse.ui.handlers
	handler
	de.bsvrz.buv.rw.basislib.kommandoKopiere


Tabelle 4‑9 Erweiterungspunkte der Klasse RoutineKommandoKopieren

In der Erweiterung key wird die Tastenkombination CTRL+ALT+C definiert.

4.4.3.6 Klasse SichtMehrfachZwischenablage

Diese View steht unter der ID de.bsvrz.buv.rw.basislib.sichtMehrfachZwischenablage des Erweiterungspunktes org.eclipse.ui.views zur Verfügung.

4.4.3.7 Klasse StartMehrfachZwischenablage

Diese Klasse übernimmt die Initialisierung der Mehrfachzwischenablage und wird über den Erweiterungspunkt org.eclipse.ui.startup eingebunden.

4.4.4 Realisierung

Die Realisierung erfolgt im Paket de.bsvrz.buv.rw.basislib.mehrfachzwischenablage.

4.4.4.1 Interface IMehrfachZwischenablageAusschneiden

Dieses Interface definiert die Methode entferneSelektion, welche als Parameter den eine Instanz des IWorkbenchPart übergeben bekommt, welcher die aktuelle Selektion für den Ausschneidevorgang entfernen soll. Dieses Interface ist durch den jeweiligen View bzw. Editor zu implementieren, welche die Ausschneidefunktionalität der Mehrfachzwischenablage verwenden möchten.

4.4.4.2 Interface IMehrfachZwischenablageDatenZuhoerer

Hierbei handelt es sich um ein internes Interface mit dessen Hilfe die Klasse SichtMehrfachZwischenablage von der Klasse MehrfachZwischenablageDaten über Änderungen an der Zwischenablage informier wird. Es definiert die Methode EintraegeListeAktualisiert, diese übernimmt als Parameter eine Liste vom Typ Object, welcher von der Klasse MehrfachZwischenablageDaten mit der aktuellen Objektliste der Mehrfachzwischenablage versorgt wird.

4.4.4.3 Interface IMehrfachZwischenablageEinfuegen

Dieses Interface definiert die Methode einfuegen, welche als Parameter eine Liste von Objekten übergeben bekommt, welche die Objekte die von der Mehrfachzwischenablage für den Einfügevorgang geliefert wurden, enthält. Dieses Interface ist durch den jeweiligen View bzw. Editor zu implementieren, welche die Einfügefunktionalität der Mehrfachzwischenablege verwenden möchten.

4.4.4.4 Klasse MehrfachZwischenablageDaten

Die Klasse MehrfachZwischenablageDaten implementiert das Singleton-Entwurfsmuster, die Methode getInstanz liefert die Singleton-Instanz dieser Klasse.

Der Inhalt der Mehrfachzwischenablage wird in einer Liste vom Typ Object (_eintraege) geführt, die Methode hinzufuegenEintrag fügt einen als Parameter übergebenes Objekt am Anfang der Liste ein, die Methode hinzufuegenEintraege fügt eine Liste vom Objekten am Anfang der Eintragsliste ein. Die Methode entferneEintrag entfernt einen als Objekt übergebenen Eintrag aus der Mehrfachzwischenablage. Die Methode getListe liefert die Liste _eintraege zurück.

Der private Konstruktor der Klasse MehrfachZwischenablageDaten meldet bei der Instanziierung der Klasse einen ISelectionListener beim SelectionService der Eclipse RCP an (siehe [EclipseApi32]), um auf Selektionen reagieren zu können. Innerhalb der Methode selektionChanged dieses Listeners werden die Elemente der Selektionen über einen Iterator in eine Liste vom Typ Object ausgelesen und in der Liste _selektionsSpeicherExtern hinterlegt. Wird nun ein Handler aktiv, der hinter der Funktion der definierten Tastenkombinationen steht, kann diese Liste zur Liste der Elemente der Zwischenablage hinzugefügt werden.

Die Methode selektionHinzufuegen fügt die Selektion im aktiven ViewPart bzw. EditPart aus dem _selektionsSpeicherExtern zur Mehrfachzwischenablage hinzu. Es wird ein Iterator über die Selektion gebildet, die einzelnen Elemente durchlaufen und zu einer temporären Liste vom Typ Object hinzugefügt. Diese wird dann am Anfang der Mehrfachzwischenablage eingefügt. Alle Zuhörer vom Typ IMehrfachZwischenablageDatenZuhoerer werden darüber informiert, dass sich der Inhalt der Mehrfachzwischenablage geändert hat. Hierzu wird die Methode benachrichtigeZuhoerer aufgerufen.

Die Methode hinzufuegenZuhoerer wird nur für interne Zwecke verwendet und übernimmt als Parameter die instanzierte Implementierung eines IMehrfachZwischenablageDatenZuhoerer, der in die Liste _zuhoerer, in der sich die Zuhörer befinden, die über Änderungen an der Struktur der Mehrfachzwischenablage informiert werden möchten. Die Methode entferneZuhoerer entfernt einen solchen Zuhoerer wieder aus der Liste _zuhoerer . Die Methode benachrichtigeZuhoerer durchläuft mit einem Iterator die Liste der Zuhörer und ruft jeweils die Methode EintraegeListeAktualisiert mit der Liste _eintraege als Parameter auf.

Die Methode hinzufuegenZuhoererAusschneiden fügt eine instanziierte Implementierung des Interface IMehrfachZwischenablageAusschneiden zur Liste (_zuhoererAusschneiden) derjenigen ViewParts und EditParts hinzu die darüber informiert werden möchten, wenn sie ihre aktuelle Selektion im Rahmen des Ausschneidevorganges entfernen müssen. Die Methode entferneZuhoererAusschneiden entfernt dementsprechend den übergebenen Zuhörer aus der Liste.

Die Methode selektionHinzufuegenAusschneiden hat die gleiche Funktionalität wie die Methode selektionHinzufuegen, jedoch werden alle Zuhörer der Liste _zuhoererAusschneiden darüber informiert, dass wenn sie die letzte Selektion geliefert haben, diese nun zu entfernen ist. Hierzu wird die Methode benachrichtigeZuhoererAusschneiden , welche die mit einem Iterator die Liste _zuhoererAusschneiden durchläuft und von den dort hinterlegten Interfaces IMehrfachZwischenablageAusschneiden die Methode entferneSelektion mit der Instanz des letzten aktiven ViewPart bzw. EditPart als Parameter aufruft, aufgerufen. Die Methode selektionHinzufuegenAusschneiden wird nur dann aktiv, wenn der aktive ViewPart bzw. EditPart das Interface IMehrfachZwischenablageAusschneiden implementiert.

In der Liste _selektionsSpeicherMehrfachZwischenablage werden diejenigen Objekte hinterlegt, die in der View SichtMehrfachZwischenablage aktuell selektiert sind und beim nächsten Einfügevorgang geliefert werden sollen. Die Methode setSelektionMehrfachZwischenablageIntern übernimmt als Parameter eine Liste vom Typ Object, die als _selektionsSpeicherMehrfachZwischenablage gesetzt werden soll. Die Methode getSelektionMehrfachZwischenablageIntern liefert die Liste _selektionsSpeicherMehrfachZwischenablage.

Die Methode entferneSelektierteEintraege entfernt aus der Liste _eintraege sämtliche Elemente, die in der View SichtMehrfachZwischenablage selektiert und damit in _selektionsSpeicherMehtfachZwischenablage hinterlegt wurden. Es wird hierzu ein Iterator über entferneSelektierteEintraege gebildet, dessen Elemente durchlaufen und diese aus der Liste _eintraege entfernt.

4.4.4.5 Klasse MehrfachZwischenablageParameter

Die nachfolgende Tabelle gibt Aufschluss darüber, welche Parameter in öffentlichen, statischen und finalen Variablen hinterlegt sind:

	Variablenname
	Typ
	Inhalt

	viewIdSichtMehrfachZwischenablage
	String
	ID der View SichtMehrfachZwischenablage

	threadInitialisierungsLaufzeit
	int
	Wartezeit des Threads der Klasse StartMehrfachZwischenablage


Tabelle 4‑10 Parameter der Klasse MehrfachZwischenablageParameter

4.4.4.6 Klasse RoutineKommandoAusschneiden

Diese Klasse erweitert die Klasse AbstractHandler und liefert den Handler, der Hinter dem Kommando de.bsvrz.buv.rw.basislib.kommandoAusschneiden steht. 

Innerhalb der Methode execute wird die Methode selektionHinzufuegenAusschneiden der Klasse MehrfachZwischenablageDaten aufgerufen und die View SichtMehrfachZwischenablage geöffnet.

4.4.4.7 Klasse RoutineKommandoEinfuegen

Diese Klasse erweitert die Klasse AbstractHandler und liefert den Handler, der Hinter dem Kommando de.bsvrz.buv.rw.basislib.kommandoEinfuegen steht.

Innerhalb der Methode execute wird der aktive Part des Rahmenwerkes bestimmt und wenn dieser das Interface IMehrfachZwischenablageEinfuegen implementiert, wird die Methode einfuegen dieses Interfaces mit der Selektion der Zwischenablage als Parameter (geliefert von der Methode getSelektionMehrfachZwischenablageIntern) aufgerufen. Die Implementierung des Interface kann sich auf diese Weise darum kümmern, die von der Zwischenablage gelieferten Objekte (in Form einer Liste vom Typ Object) einzufügen.

4.4.4.8 Klasse RoutineKommandoKopieren

Diese Klasse erweitert die Klasse AbstractHandler und liefert den Handler, der Hinter dem Kommando de.bsvrz.buv.rw.basislib.kommandoKopiere steht.

Innerhalb der Methode execute wird die Methode selektionHinzufuegen der Klasse MehrfachZwischenablageDaten aufgerufen und die View SichtMehrfachZwischenablage geöffnet.

4.4.4.9 Klasse SichtMehrfachZwischenablage

Diese Klasse erweitert die Klasse ViewPart, die Methode createPartControl übernimmt als Parameter das Eltern-Composite, auf dessen Basis die Darstellung erfolgen soll. Innerhalb dieser Methode wird auch ein IMehrfachZwischenablageDatenZuhoerer implementiert und bei der Klasse MehrfachZwischenablageDaten registriert. Die Methode EintraegeListeAktualisiert aktualisiert an Hand der von der Klassen MehrfachZwischenablageDaten als Parameter gelieferten Objekt-Liste die tabellarische Darstellung der Mehrfachzwischenablage.
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Abbildung 4.20 Screenshot der View SichtMehrfachZwischenablage

Die tabellarische Darstellung der Mehrfachzwischenablage erfolgt durch den TableViewer _tabelleObjekte. Dieser bekommt als ContentProvider eine Instanz der internen, privaten Klasse TabelleInhaltsVersorger und als LabelProvider eine Instanz der internen, privaten Klasse TabelleDarstellungsVersorger zugewiesen.

Die Klasse TabelleInhaltsVersorger implementiert das Interface IStructuredContentProvider und Methode getElements der Klasse TabelleInhaltsVersorger liefert ein Array von Objekten für die Darstellung innerhalb der Tabelle zurück, welche aus dem Eingangs-Parameter erzeugt wird. Dieser wird darauf geprüft, ob er vom Typ List ist und wenn ja, dann werden die Elemente der Liste mit Hilfe eines Iterators durchlaufen und zum Rückgabe-Array hinzugefügt.

Die Klasse TabelleDarstellungsVersorger implementiert das Interface ITableLabelProvider. Die Methode getColumnImage liefert stets null zurück, da keine Icons für die Zellen der Tabelle benötigt werden. Die Methode getColumnText liefert den Text für die Zellen zurück. Als Parameter werden das Objekt, welches in der Zelle Dargestellt werden soll sowie die Nummer der Spalte der Zelle übernommen. Handelt es sich um die Spalte 0, wird der Name der Klasse des Objektes zurückgeliefert. Handelt es sich um die Spalte 1, wird die Mehtode toString des Objektes zurückgeliefert. Da jedes Objekt in Java die Methode toString besitzt , ist diese stets verfügbar. Sollen spezifischere Informationen vom Objekt dargestellt werden, muss das jeweilige Objekt die Methode toString überschreiben.

Des weiteren bekommt der TableViewer _tabelleObjekte ein Kontextmenü zugewiesen, welches eine Action zum Löschen der aktuell selektierten Elemente in seiner run-Methode beinhaltet. Diese Methode ruft die Methode entferneSelektierteEintraege der Klasse MehrfachZwischenablageDaten auf.

4.4.4.10 Klasse StartMehrfachZwischenablage

Die Klasse StartMehrfachZwischenablage implementiert die Interfaces IStartup sowie Runnable. Zum Start des Rahmenwerkes wird diese Klasse automatisch ausgeführt und startet die Initialisierung der Klasse MehrfachZwischenablageDaten, in dem sie deren Methode getInstanz aufruft.

Dieser Aufruf wird innerhalb eines Threads erledigt, der vor diesem Aufruf eine durch die Klasse MehrfachZwischenablageParameter im Parameter threadInitialisierungsLaufzeit definierte Anzahl von Millisekunden im Zustand sleep verbringt. Hierdurch wird sichergestellt, dass der Selection Service der Eclipse RCP vollständig zur Verfügung steht, bevor die Klasse Mehrfach MehrfachZwischenablageDaten auf diesen Zugreift.

Der Thread wird durch die Klasse StartMehrfachZwischenablage selbst gestartet und läuft genau ein mal durch, bevor er sich beendet.

4.4.5 Lokale Daten

Die Klasse MehrfachZwischenablageDaten hält lokal zur Laufzeit Daten im Arbeitsspeicher vor. Es kann sich hierbei um beliebige Objekte handeln, die von einer IStructuredSelection oder ITextSelection geliefert wurden.

4.4.6 Ausnahmeverhalten

Es wird kein spezielles Ausnahmeverhalten spezifiziert. Die Prüfung der ViewParts und EditParts darauf hin, ob sie die Interfaces IMehrfachZwischenablageAusschneiden und/oder IMehrfachZwischenablageEinfuegen implementieren stellt sicher, dass nur Selektionen aus View/EditParts entfernt werden können, die das Interface IMehrfachZwischenablageAusschneiden implementieren bzw. das nur in View/EditParts Objekte der Mehrfachzwischenablage eingefügt werden können, die das Interface IMehrfachZwischenablageEinfuegen implementieren.

4.4.7 Einschränkungen

1. Die Mehrfachzwischenablage kann nur Objekte aus Views und Editoren kopieren, wenn diese einen einen SelectionProvider beim Selection Service der Eclipse RCP angemeldet haben (z.B. mit dem folgenden Aufruf aus einer View einem Editor heraus getSite().setSelectionProvider(IselectionProvider)).

2. Objekte können nur aus Views bzw. Editoren ausgeschnitten werden, wenn sie den oben genannten Bedingungen aus 1. genügen und das Interface IMehrfachZwischenablageAusschneiden implementieren.

3. Objekte  können nut in Views und Editoren eingefügt werden, wenn sie das Interface IMehrfachZwischenablageEinfuegen implementieren.

4.5 Modul Plattformunabhängige Speicherung von Informationen

4.5.1 Beschreibung

Dieses Modul dient der plattformunabhängigen Speicherungen von Informationen. Die Informationen können für einen Benutzer lokal oder netzweit, bzw. benutzerübergreifend lokal und netzweit gespeichert werden.
4.5.2 Aufbau

[image: image56.jpg]© EinstellungenBezeichnerXm!

¥ ot

Y slementEinstelungen
Y elemertParameter
& smncoding

O EinstellungenPraeferenzSeif

o _bezeichner
4@ workbench

& EnstelungerPraeferenzSete()
© createCartrol()

1 createFieldEditors()

© int0)

0.1 - _hezsichner

@ EinstellungenBezeichner

& pePradeinstelingen

O EinstellungenStart

o by
o _praeferenzen

© earyStantup)
o o
| sichersambstshereich)

- hezsichner

01

forder)

- _nstanz
0.1

D EinstellungenSpeicher

o _bezeichner
o debug

o doc

o _elementirzel
o _schmutziy

& EnstellungenSpeicher()
ausgabeXmFomati0
extreparameer)
Er———
einlesenmiAusSting)
erzeugeParameerElemert()
erzeugeXmiBesisDos)
aetalePerameter() fordery
getElemert)
getParameter)
FinzuuegerParancler()
int)

istSchmutzizd)
loescheemert)
loescheparameter)
stecbParanetervarbanden0 |
schvelbeStrng) ptet]
ueherschveibeParameler)

0l

cocucomenPouDUUDL oD

- _speicheralgemeinNetzwe | oféer}
01

B DavKommunikation

4o _connection
< instanz

01

& Davommurikation)

© getEnstelungenalgemeinNetzwei)
& getinstanz()

© getvorenstelungenEenutzemetzwet()
© setvoreinsielungenalgemeinNetzwei)
© setvorenstelungenBenutzertietzwei)
© setzeDavverbindng()

- _speicherBenuzerLokal

speicheragemeintokel
0 JepeicherBentzerietzweit

- v

forder)

- _nstanz
0.1

® EinstellungenWaehler

o berutzerZuhaerer
o _benutzermame

o v

o _debug

< instanz

o _praefernzSpeicher

< _speicherlgemeinLokal

 _speicherlgemeiniietzuweit
_speicherBenuzerLokal

s
_speicherBenutzerietzweit

&

© DaVerbindungsAbbauok()
& Enstelungerifiachler().

getEinstelungen()

gefinstanz)

initAllgemeinLokal()
nitAllgemeintietzweit()

nitBenutzerL oksl()
intBenzutzeretzwet()

placi)
sichereaktiveSpeicherBenutzerwechsei()
sichereSpeicher()

emssmmmeo

<enumerstion >
© EinstellungsArt

Y benutzerokal
& algemeinL okl
Y benutzerietzwet
& algemeintietzwet

© ArbeitshereichsSpeicherungEinstellungen

_debug

& absishersichsSpeicherungEinstellngen()

doneSaving)
prepareTosave()
rolback()
saving)





Abbildung 4.21 Assoziationsdiagramm des Moduls Einstellungen

Das Modul besteht aus den nachfolgend beschriebenen Klassen:

4.5.2.1 Klasse ArbeitsbereichsSpeicherungEinstellungen

Diese Klasse implementiert das Interface ISaveParticipant und ist damit in der Lage, auf das Beenden des Rahmenwerkes zu reagieren und vorher die angefallenen Daten abzulegen.

4.5.2.2 Klasse DaVKommunikation

Diese Klasse stellt die Kommunikation dieses Moduls mit dem DaV sicher und stellt Methoden zur Verfügung, mit denen man die Einstellungen für BenutzerNetzweit und AllgemeinNetzweit aus dem DaV holen bzw. in diesem setzen kann.

4.5.2.3 Klasse EinstellungenBezeichner

Diese Klasse liefert in Form von öffentlichen, statischen und finalen Variablen Informationen zur Konfiguration dieses Moduls.

4.5.2.4 Klasse EinstellungenBezeichnerXml

Diese Klasse liefert in Form von öffentlichen, statischen und finalen Variablen die Sturkturbezeichner der XML-Struktur zur Speicherung der Informationen.

4.5.2.5 Klasse EinstellungenPraeferenzSeite

Diese Klasse liefert eine PreferencePage, mit der sich der Pfad zu den Einstellungen konfigurieren lässt.

4.5.2.6 Klasse EinstellungenSpeicher

Diese Klasse stellt die eigentliche Hauptklasse dieses Moduls dar. Sie nimmt Parameter mit einer ID auf, liefert diese zurück oder überschreibt sie. Hinterlegt werden die Daten in einer XML-Struktur. Diese kann von der Klasse aus einem String oder einer Datei eingelesen bzw. geschrieben werden.

4.5.2.7 Klasse EinstellungenStart

Diese Klasse führt während des Starts der RCP-Umgebung des Rahmenwerkes für dieses Modul wichtige Initialisierungsaufgaben durch.

Es wird der Aufbau eines Standardpfades für lokale Einstellungen im Heimatverzeichnis der RCP Registrierung vorgenommen. 

Des weiteren wird die Klasse ArbeitsbereichsSpeicherungEinstellungen als Implementierung des Interface ISaveParticipant bei der RCP registriert, um auf das Beenden des Rahmenwerkes informiert zu sein und vorher die Daten der Einstellungen sichern zu können.

4.5.2.8 Klasse EinstellungenWaehler

Diese Klasse liefert den als Singleton-Instanz den eigentlichen Zugriff auf die Einstellungen. Es können vier verschiedenen Einstellungen geliefert werden:

· Benutzer Lokal

· Benutzer Netzweit

· Allgemein Lokal

· Allgemein Netzweit

Für jede Voreinstellung wird eine andere Instanz der Klasse EinstellungenSpeicher geliefert, die über die mit der jeweiligen Voreinstellung aus der zugehörigen XML-Struktur versorgt ist.

Des weiteren stellt diese Klasse sicher, dass netzweite Einstellungen erst gesichert werden, bevor die Klasse DaVVerbindung die Verbindung zum Datenverteiler beenden darf.

4.5.3 Schnittstellen

Die Klasse EinstellungenWaehler liefert den Zugriff auf die Einstellungen für Benutzer lokal / netzweit sowie auf die allgemeinen Einstellungen lokal und netzweit.

Die von der Klasse EinstellungenPraeferenzSeite implementierte PreferencePage ist unter der ID de.bsvrz.buv.rw.basislib.praeferenzSeiteEinstellungen verfügbar.

Die Beschreibung der XML-Struktur, in der die Einstellungen gespeichert werden, ist in Kapitel 4.5.4.6 beschrieben.

Die Klasse DaVKommunikation liefert folgende Schnittstelle zum DaV:

	Beschreibung
	Attributgruppe

	Benutzerspezifische, netzweite Einstellungen
	atg.benutzerEinstellungenOberflächeNetzweit

	Benutzerübergreifende, netzweite Einstellungen
	atg.globaleEinstellungenObeflächeNetzweit


Tabelle 4‑11 Attributgruppen der Schnittstelle DaVKommunikation des Moduls

4.5.4 Realisierung

4.5.4.1 Klasse ArbeitsbereichSpeicherungEinstellungen

Diese Klasse implementiert das Interface ISaveParticipant. Innerhalb der Methode saving wird die Methode sichereSpeicher der Klasse EinstellungenWaehler aufgerufen und damit die Einstellungen, vor dem Beenden des Rahmenwerkes, gesichert. Die Registrierung dieser Klasse wird durch die Klasse EinstellungenStart vorgenommen.

4.5.4.2 Klasse DaVKommunikation

Diese Klasse implementiert das Singleton-Entwurfsmuster, die Methode getInstanz liefert die Singleton-Instanz dieser Klasse.

Der private Konstruktor besorgt bei der Klasse DaVVerbindung aus dem Paket de.bsvrz.buv.rw.basislib.dav die Verbindung zum Datenverteiler. Des weiteren wird ein IDaVVerbindungsZuhoerer bei der Klasse DaVVerbindung registriert, um über stets über die aktuelle Verbindung zum DaV zu Verfügen. In diesem Listener liefert die Methode verbindungAufgebaut über den als Parameter übernommene Ereignis stets die aktuelle DaV-Verbindung.

Die Methode getEinstellungenBenutzerNetzweit übernimmt als Parameter den Benutzernamen, dessen Einstellungen im ihrer XML-Struktur aus dem DaV geholt werden sollen, wenn eine DaV-Verbindung besteht und liefert diese als String zurück.

Die Methode setEinstellungenBenutzerNetzweit übernimmt als Parameter die XML-Struktur der benutzerspezifischen Einstellungen sowie den Benutzernamen, für den die Einstellungen auf dem DaV gesetzt werden, wenn eine Verbindung zum DaV besteht.

Die Methode getEinstellungenAllgemeinNetzweit ist parameterlos und liefert die allgemeinen, netzweiten Einstellungen in ihrer XML-Struktur, wenn eine Verbindung zum DaV besteht, als String aus dem DaV zurück.

Die Methode setEinstellungenAllgemeinNetzweit übernimmt als Parameter die XML-Struktur der allgemeinen, netzweiten Einstellungen, als String zurück, wenn eine Verbindung zum DaV besteht.

4.5.4.3 Klasse EinstellungenBezeichner

Diese Klasse liefert in der statischen Variablen psPfadEinstellungen den Bezeichner des PreferenceStore-Attributs PfadEinstellungen, dessen PreferenceStore-Inhalt den Pfad zu den lokalen Einstellungen vorgibt.

4.5.4.4 Klasse EinstellungenBezeichnerXml

Diese Klasse liefert in finalen, statischen Variablen die Bezeichnungen von Elementen und Attributen der XML-Struktur, die hinter den Einstellungen steht. Die nachfolgende Tabelle gibt Aufschluss über die definierten Elemente und Attribute:

	Variable
	Typ
	Bezeichnet

	xmlEncoding
	String
	Kodierung der XML-Struktur

	elementEinstellungen
	String
	Element einstellungen

	elementParameter
	String
	Element parameter

	attId
	String
	Attribut id


Tabelle 4‑12 Variablen der Klasse EinstellungenXmlBezeichner

4.5.4.5 Klasse EinstellungenPraeferenzSeite

Diese Klasse erweitert die Klasse FieldEditorPreferencePage und implementiert die Schnittstelle IWorkbenchPreferencePage.

Im Konstruktor wird der Zugang zum globalenen PreferenceStore der Plattform in einer Variablen hinterlegt und die Beschreibung der PreferencePage angelegt. Die Methode createFieldEditors generiert ein Pfadeingabefeld vom Typ PathEditor, mit dem sich der Pfad zu den Voreinstellungsdateien festlegen lässt. Dieser Editor greift dabei auf die Variable psPfadEinstellungen der Klasse EinstellungenBezeichner zu, um unter diesen Attribut auf den Default-Wert und den aktuellen Wert des PreferenceStore zugreifen zu können.

4.5.4.6 Klasse EinstellungenSpeicher

Diese Klasse liefert den Zugriff auf ein XML-Struktur, in der Parameter abgelegt werden können. Nachfolgend wird der Aufbau der Struktur kurz dargestellt.
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Abbildung 4.22 XML-Struktur

In Abbildung 4.22 wird die XML-Struktur beispielhaft dargestellt. Die Basis bildet das Wurzelelement einstellungen, welches im Attribut zeitstempel den Zeitstempel der Erstellung diese Struktur liefert. Die Kindelemente des Elementes einstellungen liefern die eigentlichen Parameter. Das Parameterelement parameter besitzt das Attribut id, welches jedem Parameter eine eindeutige ID zuweist. Der Inhalt des Elementes parameter nimmt eigentlichen Nutzdaten auf.

Der Konstruktor dieser Klasse ist parameterlos und sorgt dafür, dass eine Basisinitialisierung der XML-Struktur durchgeführt wird. Zu diesem Zeitpunkt besteht die Struktur nur aus dem Wurzelelement einstellungen.

Die Methode einlesenXmlAusString liest diese XML-Struktur aus einem als Parameter übergebenen String ein. Besitzt dieser String nicht das Wurzelelement einstellungen, so wird der Vorgang abgebrochen. Zum Einlesen des Strings wird ein StringReader verwendet, der diesen String als Characterstream an den SaxBuilder von JDOM übergibt, der ein bearbeitbares JDOM Document liefert. 

Die Methode einlesenXmlAusDatei übernimmt als Parameter den Pfad zu einer Datei, die in einen String eingelesen wird und in dieser Form an die Klasse einlesenXmlAusString übergeben wird.

Eine formatierte Ausgabe der XML-Struktur wird von der Methode ausgabeXmlFormatiert erzeugt und als String zurückgeliefert. Hierfür wird die Klasse Format von JDOM verwendet.

Die Methode schreibeString übernimmt als Parameter den absoluten Pfad zur Datei, in die der String geschrieben werden soll, den zu schreibenden String und einen boolschen Parameter der angibt, ob eine bereits vorhandene Datei überschrieben werden soll. Für die Ausgabe wird ein PrintWriter verwendet.

Die Methode hinzufuegenParameter fügt einen Parameter zur XML-Struktur hinzu. Als Parameter werden die ID sowie der Inhalt des Parameters übernommen. Der Parameter wird nur zum Wurzelelement hinzugefügt, wenn nicht bereits ein Parameter mit der gleichen ID existiert.

Die Methode editiereParameter editiert den Inhalt eines bereits vorhandenen Parameters. Es werden von der Methode die ID sowie des zu bearbeitenden Parameters sowie dessen neuer Inhalt übernommen. Existiert der Parameter nicht, wird der Vorgang abgebrochen.

Die Methode ueberschreibeParameter dient dem Überschreiben von Parametern. Die Methode übernimmt die ID sowie den Inhalt des zu schreibenden Parameters. Existiert dieser Parameter bereits, wird die Methode editiereParameter mit der übernommenen ID und dem Inhalt als Parameter aufgerufen. Existiert der Parameter jedoch noch nicht, so wird die Methode hinzufuegenParameter mit der übernommenen ID und dem Inhalt als Parameter aufgerufen.

Die Methode loescheParameter löscht einen Parameter aus der XML-Struktur, es wird die ID des entsprechenden Parameters von der Methode übernommen. Zum Löschen wird ein Iterator über die Kindelemente des Wurzelementes gebildet und die gefundenen parameter-Elemente auf ihr Attribut id hin geprüft. Ist dieses identisch mit der von der Methode übernommenen ID, wird die Methode detach auf dem Element aufgerufen. Dieses ist dann nicht mehr im Baum der XML-Struktur verankert und wird beim nächsten Aufruf der GarbageCollectors aus dem Speicher entfernt.

Die Methode getParameter über nimmt die ID eines Parameters und durchläuft die Kindelemente des Wurzelknotens mit einem Iterator. Wird ein parameter-Element mit einem Attribut id gefunden, das der von der Methode übernommenen ID entspricht, so wird der Inhalt dieses Elementes zurückgeliefert.

Diese Klasse verfügt zusätzlich über ein Dirty-Flag (boolscher Parameter _schmutzig) welches anzeigt, das seit der letzten Sicherung sich etwas an der Struktur geändert hat. Folgende Methoden setzen das Dirty-Bit auf true:

· hinzufuegenParameter

· editiereParameter

· ueberschreibeParameter

· loescheParameter

Die folgenden Methoden setzen das Dirty-Bit auf false:

· einlesenXmlAusString

· ausgabeXmlFormatiert

Auf diese Weise kann jederzeit festgestellt werden, ob der aktuelle Zustand der XML-Struktur gesichert werden muss.

4.5.4.7 Klasse EinstellungenStart

Diese Klasse implementiert das Interface IStartup. In der Methode init wird der Heimatpfad für den Default-Pfad der lokalen Einstellungen bestimmt. Es handelt sich dabei um das Unterverzeichnis einstellungen im Heimatpfad des Rahmenwerkes. Dieser wird unter dem von EinstellungenBezeichner.psPfadEinstellungen bestimmten Attribut als Default-Wert im PreferenceStore hinterlegt.

Des weiteren wird der Durch die Klasse ArbeitsbereichsSpeicherungEinstellungen definierte ISaveParticipant registriert.

4.5.4.8 Klasse EinstellungenWaehler

Diese Klasse implementiert das Singleton-Entwurfsmuster, dementsprechend liefert die Methode getInstanz die Singleton-Instanz dieser Klasse.

Die Instanzen der vier verschiedenen Zugriffsmöglichkeiten (BenuterLokal/Netzweit, AllgemeinLokalNetzweit) werden in den Variablen _speicherAllgemeinLokal, _speicherAllgemeinLokal, _speicherBenutzerLokal, _speicherBenutzerNetzweit hinterlegt. 

Der Zugriff auf diese Variablen wird von der Methode getEinstellungen gekapselt. Zur Auswahl des jeweiligen Einstellungen Speichers wird eine Instanz des Enumerator EinstellungsArt übergeben. Danach wird die jeweilige dem Enumerator entsprechende EinstellungsSpeicher zurückgeliefert. Die nachfolgende Tabelle gibt Aufschluss darüber, welcher Enumerator welche EinstellungsSpeicher zurückliefert:

	Ausprägung des Enumerators EinstellungsArt
	Liefert Zugriff auf
	Gelieferter Einstellungsspeicher

	benutzerLokal
	Lokale Benutzereinstellungen
	_speicherBenutzerLokal

	benutzerNetzweit
	Netzweite Benutzereinstellungen
	_speicherBenutzerNetzweit

	allgemeinLokal
	Lokale, allgemeine Einstellungen
	_speicherAllgemeinLokal

	allgemeinNetzweit
	Netzweite, allgemeine Einstellungen
	_speicherAllgemeinLokal


Tabelle 4‑13 Enumerator EinstellungsArt

Des weiteren implementiert diese Klasse das Interface IDaVVerbindungsAbbauWarten aus 

dem Modul DaV, dessen Methode DaVVerbindungsAbbauOk erst true liefern muss, bevor die Klasse DaVVerbindung eine bestehende Benutzerverbindung zu einem DaV trennen kann. Dies ist notwendig um sicherzustellen, das netzweite Einstellungen gesichert werden, bevor die DaVVerbindung abgebaut wird. In der Methode selbst wird geprüft, ob das Dirty-Flag der Netzweiten Benutzereinstellungen und der Netzweiten allgemeinen Einstellungen gesetzt ist. Ist dies der Fall, müssen diese erst noch gesichert werden, solange liefert die Methode false zurück.

Im Konstruktor registriert sich die Klasse EinstellungenWaehler selbst bei der Klasse DaVVerbindung mit Hilfe deren Methode hinzufuegenVerbindungsabbauWarten.

Des weiteren wird im Konstruktor ein Listener vom Typ IBenuterZuhoerer erzeugt und beim Modul Login durch die Klasse BenutzerAngemeldet mit deren Methode hinzufuegenBenutzerZuhoerer registriert. Auf diese Weise kann sich die Klasse darüber informieren, wenn ein Benutzerwechsel stattgefunden hat. Dies hat zur Folge, das die entsprechenden Einstellungen für den alten Benutzer gesichert werden und die neuen Einstellungen für den neuen Benutzer geladen werden.

4.5.5 Lokale Daten

Es werden lokal Daten in der Klasse EinstellungenSpeicher vorgehalten. Zum einen handelt es sich dabei um die lokalen Einstellungen, die benutzerspezifisch und benutzerübergreifend in XML-Dateien im Dateisystem abgelegt werden, als auch um die Daten der netzweiten benutzerspezifischen und benutzerübergreifenden Einstellungen, die für den Betrieb lokal im Arbeitsspeicher vorgehalten werden.

4.5.6 Ausnahmeverhalten

Die Klasse DaVKommunikation ist durch den Listener IDaVVerbindungZuhoerer in der Lage, auf ein Abbrechen der Verbindung zum DaV zu hören und eine erneut aufgebaute Verbindung zu übernehmen.

4.5.7 Einschränkungen

Es sind keinerlei Einschränkungen vorhanden.

4.6 Modul Kalender

4.6.1 Beschreibung

In diesem Modul werden die verschiedenen Elemente zur Erfassung von Zeitspezifikationen zur Verfügung gestellt.

4.6.2 Aufbau
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Abbildung 4.23 Klassendiagramm KalenderZeitfilter
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Abbildung 4.24 Assoziationsdiagramm ZeitDauer
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Abbildung 4.25 Assoziationsdiagramm Klasse DatumZeit
Das Modul Kalender besteht aus den nachfolgend beschriebenen Klassen, Interfaces und Enumeratoren:

4.6.2.1 Klasse DatumZeit

Diese Klasse liefert ein Composite in dem das Erfassen und die Darstellung von Datum und Uhrzeit erfolgt. Zusätzlich können aktuelle Ereignis- und Systemkalendereinträge in einer Liste eingeblendet werden.

4.6.2.2 Klasse DaVKommunikation

Diese Klasse liefert die Kommunikation mit dem DaV und liefert zu einem anzugebenden Datum je eine Liste von Ereignis- und Systemkalendereinträgen.

4.6.2.3 Klasse EintragEreigniskalender

Diese Klasse kapselt einen Eintrag des Ereigniskalenders.

4.6.2.4 Klasse EintragSystemkalender

Diese Klasse kapselt einen Eintrag des Systemkalenders.

4.6.2.5 Interface IZeitDauerZuhoerer

Mit diesem Interface können sich Zuhörer bei der Klasse ZeitDauer anmelden, um sich über Änderungen der Zeitdauer informieren zu lassen.

4.6.2.6 Klasse KalenderZeitFilterDatenStruktur

Diese Klasse liefert die Datenstruktur eines Zeitfilters, der mit der Klasse KalenderZeitFilterDialog bearbeitet wird.

4.6.2.7 Klasse KalenderZeitFilterDatenStrukturZeitGruppe

Diese Klasse liefert die Datenstruktur der Zeitgruppen, die in der Klasse KalenderZeitFilterDatenStruktur eingebettet werden.

4.6.2.8 Klasse KalenderZeitFilterDialog

Diese Klasse liefert den Dialog zum Erfassen und Bearbeiten von Zeitfiltern.

4.6.2.9 Klasse ZeitDauer

Diese Klasse erfasst die eigentliche Zeitdauer in Bezug auf einen Anfangszeitpunkt und kann die Zeitdauer in Bezug auf einen Endzeitpunkt berechnen. Schaltjahre und verschiedene lange Monate werden berücksichtigt.

4.6.2.10 Klasse ZeitDauerDialog

Diese Klasse initialisiert die Klasse ZeitDauerWaehler und öffnet den Dialog zum Wählen der Zeitdauer.

4.6.2.11 Klasse ZeitDauerEingabeFeld

Diese Klasse liefert ein Eingabefeld innerhalb eines Composites, mit dessen Hilfe die Zeitdauer erfasst werden kann.

4.6.2.12 Klasse ZeitDauerEreignis

Diese Klasse liefert das Ereignis, welches an Listener vom Typ IZeitDauerZuhoerer übermittelt wird und die aktuelle Zeitdauer beinhaltet.

4.6.2.13 Enumerator ZeitDauerGranularitaet

Mit Hilfe der verschiedenen Ausprägungen dieses Enumerators kann die Granularität der Eingabe der Zeitdauer gesetzt werden.

4.6.2.14 Klasse ZeitDauerWaehler

Diese Klasse liefert als Composite das Wählelement der Zeitdauer.

4.6.3 Schnittstellen

Für den Zugriff auf Zeitspezifikationselemente wird die Klasse DatumZeit verwendet. Die Klasse KalenderZeitfilterDialog liefert zusammen mit der Klasse KalenderZeitFilterDatenstruktur den Zugriff auf den Zeitfilter. Die Klasse ZeitDauer liefert zusammen mit dem Composite ZeitDauerEingabeFeld den Zugriff auf die Spezifizierung von Zeitdauern.

4.6.3.1 Schnittstelle DaVKommunikation

Die Klasse DaVKommunikation liefert folgende Schnittstelle zum DaV:

	Beschreibung
	Attributgruppe

	Ereigniskalender
	typ.ereignis,

atg.ereignisEigenschaften,

asp.eigenschaften

	Systemkalender
	typ.systemKalenderEintrag,

atg.systemKalenderEintrag,

asp.parameterVorgabe


Tabelle 4‑14 Schnittstelle DaVKommunikation

4.6.4 Realisierung

Die Realisierung dieses Moduls erfolgt im Paket de.bsvrz.buv.rw.basislib.kalender der Basisbibliothek.

4.6.4.1 Klasse DatumZeit

Diese Klasse liefert eine Composite, in dem Datum und Uhrzeit erfasst bzw. bearbeitet werden können. Es wird die Klasse Composite erweitert.

Es existieren zwei Konstruktoren:

Der erste Konstuktor übernimmt als Parameter das Eltern-Composite, auf dessen Basis die Darstellung erfolgen soll, den SWT-Stil des Composites, den Eingabetyp als Instanz des internen, öffentlichen Enumerators Eingabetyp, das boolsche Flag ereigniskalender das angibt, ob Ereigniskalendereinträge darstellbar sein sollen sowie das boolsche Flag systemkalender welches angibt, ob Systemkalendereinträge darstellbar sein sollen.

Der zweite Konstruktor ist vom Aufbau her mit dem ersten Konstruktor identisch, übernimmt jedoch als Parameter eine Instanz der Klasse java.util.Date um eine Vorbelegung des Zeitspezifikationselemente vorzunehmen.

Die verschiedenen Ausprägungen des Enumerators Eingabetyp geben vor, wie die Zeitspezifikationselemente von CDateTime aus dem Eclipse Nebula Projekt für dieses Composite konfiguriert werden. Die Nachfolgende Tabelle gibt Aufschluss über die Verwendung der Enumerator-Ausprägungen:

	Ausprägung:
	Beschreibung:

	datum
	Diese Ausprägung sorgt für die Darstellung des Datums. Im Eingabefeld kann das Datum direkt bearbeitet werden.
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Abbildung 4.26 Screenshot Datumselement

Ein Klick auf den Ausklappbutton klappt eine Kalenderdarstellung aus, in der sich direkt Monat, Jahr sowie der Tag innerhalb des Monats einstellen lässt.
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Abbildung 4.27 Screenshot Datumselement ausgeklappt



	datumuhr
	Diese Ausprägung sorgt für die Darstellung von Datum und Uhrzeit. Im Eingabefeld können sowohl das Datum als auch die Uhrzeit direkt bearbeitet werden. 
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Abbildung 4.28 Screenshot Datums- und Uhrzeitelement

Ein Klick auf den Ausklappbutton klappt eine Kalender und eine Uhrzeitdarstellung aus, in der sich direkt das Datum (wie in der Ausprägung datum) und die Uhrzeit in der stilisierten Darstellung einer Uhr bearbeiten lässt.
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Abbildung 4.29 Screenshot Datums- und Uhrzeitelement ausgeklappt

Unter der Uhrendarstellung befindet sich zusätzlich ein Spinner, mit dem sich die Uhrzeit per Eingabe oder mit den Spinnerelementen Pfeil Hoch und Pfeil Runter auf der jeweils selektierten Stunde, Minute oder Sekunde einstellen lässt.



	uhr
	Diese Ausprägung sorgt für die Darstellung der Uhrzeit. Im Eingabefeld kann direkt die Uhrzeit bearbeitet werden.
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Abbildung 4.30 Screenshot Uhrzeitelement

Ein Klick auf den Ausklappbutton klappt die aus der Ausprägung datumuhr bekannte, stilisierte Darstellung der Uhrzeit aus.
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Abbildung 4.31 Screenshot Uhrzeitelement ausgeklappt



	datumuhrMS
	Diese Ausprägung sorgt für die Darstellung von Datum und Uhrzeit. Im Eingabefeld können sowohl das Datum als auch die Uhrzeit (inklusive Tausendstel) direkt bearbeitet werden. Ein Klick auf den
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Abbildung 4.32 Screenshot Datums- und Uhrzeitelement mit Tausendstel

Ein Klick auf den Ausklappbutton klappt eine Kalender und eine Uhrzeitdarstellung aus, in der sich direkt das Datum (wie in der Ausprägung datum) und die Uhrzeit in der stilisierten Darstellung einer Uhr bearbeiten lässt.
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Abbildung 4.33 Screenshot Datums- und Uhrzeitelement mit Tausendstel ausgeklappt

Unter der Uhrendarstellung befindet sich zusätzlich ein Spinner, mit dem sich die Uhrzeit per Eingabe oder mit den Spinnerelementen Pfeil Hoch und Pfeil Runter auf der jeweils selektierten Stunde, Minute oder Sekunde einstellen lässt. Tausendstel können mit der stilisierten Uhrendarstellung nicht bearbeitet werden.



	uhrMS
	Diese Ausprägung sorgt für die Darstellung der Uhrzeit. Im Eingabefeld kann direkt die Uhrzeit bearbeitet (inklusive Tausendstel-Sekunden) werden.
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Abbildung 4.34 Screenshot Uhrzeitelement inklusive Tausendstel

Ein Klick auf den Ausklappbutton klappt die aus der Ausprägung datumuhrMS bekannte, stilisierte Darstellung der Uhrzeit aus.
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Abbildung 4.35 Screenshot Uhrzeitelement ausgeklappt inklusive Tausendstel



	datumEinfach
	Diese Ausprägung sorgt für die Darstellung des Datums innerhalb eines Spinners. Das Datum lässt sich direkt im Feld bearbeiten, alternativ lässt sich mit den Spinnerelementen Pfeil Hoch und Pfeil Runter der aktuell selektierte Tag, Monat oder das selektierte Jahr bearbeiten.
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Abbildung 4.36 Screenshot Datumelement als Spinner



	datumUhrEinfach
	Diese Ausprägung sorgt für die Darstellung von Datum und Uhrzeit innerhalb eines Spinners. Datum und Uhrzeit lassen sich direkt im Feld bearbeiten. Alternativ kann man Tag, Monat, Jahr, Stunde, Minute und Sekunde, sofern selektiert, mit den Spinnerelementen Pfeil Hoch und Pfeil Runter einstellen.
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Abbildung 4.37 Screenshot Datum- und Uhrzeitelement als Spinner



	uhrEinfach
	Diese Ausprägung sorgt für die Darstellung der Uhrzeit innerhalb eines Spinners. Die Uhrzeit lässt sich direkt im Feld bearbeiten, alternativ lässt sich mit den Spinnerelementen Pfeil Hoch und Pfeil Runter die aktuell selektierte Stunde, Minute oder Sekunde einstellen.
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Abbildung 4.38 Screenshot Uhrzeitelement als Spinner



	datumUhrEinfachMS
	Diese Ausprägung sorgt für die Darstellung von Datum und Uhrzeit innerhalb eines Spinners. Datum und Uhrzeit lassen sich direkt im Feld bearbeiten. Alternativ kann man Tag, Monat, Jahr, Stunde, Minute, Sekunde und die Tausendstel, sofern selektiert, mit den Spinnerelementen Pfeil Hoch und Pfeil Runter einstellen.
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Abbildung 4.39 Screenshot Datum- und Uhrzeitelement mit Tausendsteln als Spinner



	uhrEinfachMS
	Diese Ausprägung sorgt für die Darstellung der Uhrzeit innerhalb eines Spinners. Die Uhrzeit lässt sich direkt im Feld bearbeiten, alternativ lässt sich mit den Spinnerelementen Pfeil Hoch und Pfeil Runter die aktuell selektierte Stunde, Minute, Sekunde oder die Tausendstel einstellen.
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Abbildung 4.40 Screenshot Uhrzeitelement mit Tausendsteln als Spinner




Tabelle 4‑15 Ausprägungen des Enumerators Eingabetyp

Die Methode setDatum übernimmt als Parameter eine Instanz der Klasse java.util.Date und setzt damit Datum und/oder Zeit, das/die bearbeitet werden soll. Die Methode getDatum liefert die bearbeitete Zeit als Instanz der Klasse Date zurück.

Zusätzlich lässt sich ein Listener vom Typ SelectionListener durch die Methode hinzufuegenSelektionsZuhoerer registrieren, mit dem sich über aktuelle Änderungen am Datum informieren kann. Ein SelectionListener verfügt über die Methoden widgetSelected und widgetDefaultSelected, an beide wird jeweils ein SelectionEvent als Parameter übergeben. Im data-Feld des SelectionEvent wird die aktuelle Zeit als Instanz der Klasse Date übergeben. Die Methode hinzufuegenSelektionsZuhoerer reicht den SelectionListener an die Klasse CDateTime weiter, in dem es ihn dort an die Methode addSelectionListener als Parameter übergibt. Die Methode entferneSelektionsZuhoerer übernimmt als Parameter einen Zuhörer vom Typ SelectionListener und ruft mit ihm als Parameter die Methode removeSelectionListener der Klasse CDateTime auf. Er ist damit entfernt. 

4.6.4.2 Klasse DaVKommunikation

Diese Klasse stellt die Verbindung zu den für den Systemkalender und Ereigniskalender relevanten Einträgen auf dem DaV bereit. Um eine Verbindung zum DaV aufbauen zu können, mit mittels getInstanz die Singleton-Instanz dieser Klasse geliefert

Der private Konstruktor DaVKommunikation besorgt sich bei der Klasse DaVVerbindung des Rahmenwerkes die aktuell gültige Verbindung zum DaV. Gleichzeitig wird ein Listener vom Typ IDaVVerbindungZuhoerer bei der Klasse DaVVerbindung registriert.

Die Methode verbindungAbgebaut des Listeners informiert darüber, wenn die Verbindung zum DaV abgebaut wurde.

Die Methode verbindungAufgebaut des Listeners informiert darüber, dass die Verbindung zum DaV aufgebaut wurde. 

Eine Liste aller Systemkalendereinträge ist über die Methode getSystemkalendereintraege verfügbar. Die Einträge werden hierbei in einer Instanz der Klasse EintragSystemkalender gekapselt.

Eine Liste aller Ereigniskalendereinträge ist über die Methode getEreigniskalendereintraege verfügbar. Die Einträge werden hierbei in einer Instanz der Klasse EintragEreigniskalender gekapselt.

4.6.4.3 Klasse EintragEreigniskalender

Die Klasse EintragEreigniskalender kapselt die Daten, die hinter einem Ereigniskalendereintrag stehen. Hierzu werden die Einträge auf Felder und Listen abgebildet. Für die Felder existieren Setter und Getter.

	Attribut
	Variable
	Datentyp

	Pid
	_pid
	String

	Name
	_name
	String

	EreignisBeschreibung
	_beschreibung
	String

	BeginnZeitlicheGültigkeit
	_ereignisbegin
	long

	EndeZeitlicheGültigkeit
	_ereignisende
	long


Tabelle 4‑16 Umsetzung Attribute Ereigniskalendereintrag
4.6.4.4 Klasse EintragSystemkalender

Die Klasse EintragSystemkalender kapselt die Daten, die hinter einem Systemkalendereintrag stehen. Hierzu werden die Einträge auf Felder und Listen abgebildet. Für die Felder existieren Setter und Getter. 

	Variable
	Datentyp

	_gewaehlteArtDerZeitspezifikation
	Enum _artderZeitspezifikation 

(Datumseingabe, Zeitbereichseingabe, FreieDefinition) aus der Klasse Eintrag.

	_datum
	long

	_anfangsZeitpunkt
	long

	_endzeitpunkt
	long

	_freieDefinition
	String


Tabelle 4‑17 Felder Klasse Eintrag

Der Konstruktor übernimmt als Parameter die Pid, den Namen, die Art der Zeitspezifikation, das Datum, den Anfangszeitpunkt, den Endzeitpunkt sowie die freie Definition.

Der Enumerator _artDerZeitspezifikation, bestehend aus den Elementen Datumseingabe, Zeitbereichseingabe, FreieDefinition und definiert damit die Art, wie die Zeitspezifikation im Eintrag erfolgt. Die Methode setArtDerZeitspezifikation setzt die Art der Zeistspezifikation an Hand dieses Enumerators, die Methode getArtDerZeitspezifikation liefert die gewählte Art der Zeitspezifikation.

Die Methoden getDatum und setDatum liefern bzw. setzen das Datum und sind nur dann aktiv, wenn die Art der Zeitspezifikation auf Datumseingabe gesetzt wurde. Andernfalls wirft der Setter eine IllegalArgumentException und der Getter liefert null.

Die Methoden getAnfangsZeitpunkt, getEndZeitpunkt, liefern den Anfangs bzw. Endzeitpunkt (jeweils mit Datum und Uhrzeit) und sind nur aktiv, wenn die Art der Zeitspezifikation auf Zeitbereichseingabe gesetzt wurde. Andernfalls werfen die Setter eine IllegalArgumentException und die liefern die Getter null.

Die Methode getFreieDefinition liefern die Freie Zeitspezifikation sind nur aktiv, wenn die Art der Zeitspezifikation auf FreieDefinition gesetzt wurde. Andernfalls liefert der Getter liefert null. Die freie Zeitspezifikation besteht aus einem String und muss den Vorgaben sollte den Vorgaben aus TAnfVeWBLAK entsprechen, damit der Systemkalender den Eintrag verarbeitet. Es findet hier keine besondere Prüfung statt.

Zusätzlich verfügt die Klasse Eintrag über Setter/Getter für Name und Pid des Systemkalendereintrags.

Die Nachfolgende Matrix gibt Auskunft darüber, welche Felder bei welcher Art der Zeitspezifikation gesetzt werden:

	Art der Zeitspezifikation
	_datum
	_anfangsZeitpunkt
	_endZeitpunkt
	_freieDefinition

	Datumseingabe
	X
	
	
	

	Zeitbereichsangabe
	
	X
	X
	

	FreieDefinition
	
	
	
	X


Tabelle 4‑18 Matrix Zeitspezifikation/Felder

4.6.4.5 Interface IZeitDauerZuhoerer

Dieses Interface definiert die Methode zeitDauerGeandert, welche als Parameter eine Instanz der Klasse ZeitDauerEreignis übernimmt. In der Implementierung kann die ZeitDauer aus diesem Ereignis ausgelesen werden.

4.6.4.6 Klasse KalenderZeitFilterDatenStruktur

Die Klasse KalenderZeitFilterDatenStruktur liefert die Datenstruktur des Zeitfilters. 

In dem 12 Felder großen Array _Monate vom Typ boolean werden die selektierten Monate festgelegt. True bedeutet der Monat ist selektiert, false bedeutet der Monat ist nicht selektiert. 

In dem 31 Felder großen Array _Tage vom Typ boolean werden die selektierten Tage festgelegt. True bedeutet der Tag ist selektiert, false bedeutet der Tag ist nicht selektiert.

In dem 7 Felder großen Array _Wochentage werden die selektierten Wochentage hinterlegt. Dabei entspricht das erste Feld dem Montag, das zweite Feld dem Dienstag und so weiter. In der Liste _lZeitGruppen werden Instanzen der Klasse KalenderZeitFilterDatenStrukturZeitGruppe abgelegt welche die Zeitgruppen repräsentieren. Die Anzahl der hinterlegbaren Zeitgruppen wird nur druch den Speicher des Systems begrenzt.

Der erste Konstruktor ist parameterlos und erzeugt einen leeren Zeitfilter mit leeren Datenstrukturen. 

Der zweite Konstruktor übernimmt einen String der die Struktur des Zeitfilters repräsentiert und baut darauf die Datenstruktur des Filters auf. Der übernommene String wird an die Methode erzeugeAusFilterString als Parameter übergeben.

Die Methode getSelektierteMonate liefert ein Array vom Typ int, in dem die Nummern der Felder des Arrays _Monate hinterlegt sind, die den Wert true besitzen.

Die Methode selektiereMonat übernimmt als Parameter die Nummer des Monats, der im Array _Monate auf true gesetzt wird.

Die Methode deSelektiereMonat übernimmt als Parameter die Nummer des Monats, der im Array _Monate auf false gesetzt wird.

Die Methode getSelektierteTage liefert ein Array vom Typ int, in dem die Nummern der Felder des Arrays _Tage hinterlegt sind, die den Wert true besitzen.

Die Methode selektiereTag übernimmt als Parameter die Nummer des Tages, der im Array _Tage auf true gesetzt wird.

Die Methode deSelektiereTag übernimmt als Parameter die Nummer des Tages, der im Array _tage auf false gesetzt wird.

Die Methode getSelektierteWochentage liefert ein Array vom Typ int, in dem die Nummern der Felder des Array _Wochentage hinterlegt sind, die den Wert true besitzen.

Die Methode selektiereWochentag übernimmt als Parameter die Nummer des Wochentages, der im Array _Wochentage auf true gesetzt wird.

Die Methode deSelektiereWochentag übernimmt als Parameter die Nummer des Wochentages, der im Array _Wochentage auf false gesetzt wird.

Die Methode getListeZeitGruppen der Klasse KalenderZeitFilterDatenStruktur liefert eine Liste vom Typ KalenderZeitFilterDatenStrukturZeitgruppe, welche die Zeitgruppen des aktuellen Zeitfilters repräsentiert. Die Methode fuegeZeitGruppeHinzu übernimmt als Parameter sowohl Startzeitpunkt als auch Endzeitpunkt in long (Anzahl der Sekunden seit dem 1.1.1970). Die Methode entferneZeitgruppe entfernt eine ZeitgruppenZeile.

Die erzeugeFilterString Methode erzeugt aus den in der Klasse hinterlegten Daten eine Repräsentation als String.

Liefert die Methode getSelektierteMonate ein Array der Größe 0 oder 12, werden alle Monate selektiert und es wird für den Bereich Monate der * gesetzt. . Ist das Array größer 0 und kleiner gleich 11, so wird es mit einer foreach Schleife durchlaufen, die Werte ausgelesen und (bis auf das letzte Element) durch Kommas separiert für den Bereich Monate gesetzt.

Liefert die Methode getSelektierteTage ein Array der Größe 0 oder 31, so wird für den Bereich Tage der „*“ gesetzt. Ist das Array größer 0 und kleiner gleich 30, so wird es mit einer foreach Schleife durchlaufen, die Werte ausgelesen und (bis auf das letzte Element) durch Kommas separiert für den Bereich Tage gesetzt.

Liefert die Methode getSelektierteWochentage ein Array der Größe 0 oder 7, so wird für den Bereich der Wochentage der „*“ gesetzt. Ist das Array großer 0 und kleiner gleich 6, so wird es mit einer foreach Schleife durchlaufen und die Werte ausgelesen. Wird als Wert eine 1 geliefert, wird im Bereich der Wochentage der String „Mo“ gesetzt. Wird als Wert eine 2 geliefert, wird im Bereich der Wochentage der String „Di“ gesetzt usw. bis einschließlich dem Wert 7 wodurch im Bereich der Wochentage der String „So“ gesetzt wird. Die gesetzten Wochentage sind, bis auf den letzten, durch Kommas separiert.

Ist Größe der Liste _lZeitGruppen gleich 0, wird für den Bereich der Zeitgruppen der „*“ gesetzt. Ist die Liste größer 0, so wird diese mit einem Iterator durchlaufen und die entsprechenden Instanzen der Klasse KalenderZeitFilterDatenStrukturZeitgruppe verarbeitet – mit Hilfe deren Methode getStartzeitpunkt und getEndzeitpunkt werden Start- und Endzeitpunkt geliefert. Aus diesen wird jeweils ein Date-Objekt erzeugt und mit Hilfe der Klasse SimpleDateFormat und dem Format-String „HH:mm:ss.SSS“ eine String-Repräsentation von Start- und Endzeitpunkt erzeugt. Start- und Endzeitpunkt String werden durch ein „-“ getrennt zusammengefügt und zum Bereich der Zeitgruppen hinzugefügt. Bis auf die letzte Zeitgruppe werden diese Zeitgruppen durch Kommas separiert. 

Die Bereiche Monate, Tage, Wochentage und Zeitgruppen werden durch Leerzeichen getrennt in einem String zusammengefügt und von der Methode erzeugeFilterString zurückgeliefert.

Die Methode erzeugeAusFilterString verarbeitet die von der Methode erzeugeFilterString erzeugten Strings und baut daraus die Struktur der Klasse KalenderZeitFilterDatenStruktur auf. Ein solcher String wird als Parameter übernommen.

Die Bereiche für Monate, Tage, Wochentage und Zeitgruppen sind durch Leerzeichen getrennt und werden über split aufgetrennt und können somit separat weiterverarbeitet werden.

Die Tabelle Tabelle 4‑19 gibt Beispielhaft an, welche Zeitelemente verarbeitet werden.

	Bereich Monate
	Bereich Tage
	Bereich Wochentage
	Bereich Zeitbereiche

	*
	*
	*
	8

	1-12
	1-31
	Mo, Di, Mi
	8-9:30

	1,2,3
	1,2,3
	
	9:31:02;000-10:00:01;312

	1
	1
	
	9:31:02;000-10


Tabelle 4‑19 Mögliche Elemente eines Zeitfilterstrings

Enthält der Bereich für Monate nur den String *, so ist die Verarbeitung abgeschlossen es werden alle Monate im Array _Monate gesetzt. Ansonsten wird der Monatsbereich mittels split nach den Kommas als Separatoren aufgesplittet und im Array _Monate die entsprechenden Monate, welche die Splittung liefert, gesetzt. Ist in dieser Splittung jedoch ein Monatsbereich angegeben, werden die Monate innerhalb dieses Bereiches gesetzt.

Enthält der Bereich für Tage nur den String *, so ist die Verarbeitung abgeschlossen und es werden im Array _Tage alle Wochentage gesetzt. Ansonsten wird der Tagebereich mittels split nach den Kommas als Separatoren aufgesplittet und im Array _Tage die entsprechenden Tage, welche die Splittung liefert, gesetzt. Ist in dieser Splittung jedoch einTagebereich angegeben, werden die Tage innerhalb dieses Bereiches gesetzt,

Enthält der Bereich für Wochentage nur den String *, so ist die Verarbeitung abgeschlossen und es werden im Array _Wochentage alle Wochentage gesetzt. Ansonsten wird der Wochentagebereich mittel split nach den Kommas als Separatoren aufgesplittet und die Strings ausgewertet. Bei Mo wird im Array _Wochentage das erste Feld mit true belegt, bei Di das zweite Feld usw. bis So, wo das siebte Feld mit true belegt wird.

Enthält der Bereich für Zeitbereiche nur den String „*“, so wird ein Zeitbereich von 00:00:00;000 bis 23:59:59;999 gesetzt. Ansonsten werden die Zeitbereiche mittels split nach dem Komma separiert, für jedes Element eine neue Zeitgruppe angelegt, und der Startzeitpunkt bzw Endzeitpunkt durch splitten des gesplitteten Strings bestimmt. Mittels SimpeDateFormat und dem Formatierungsstring „HH:mm:ss.SSS“ lässt sich aus den gewonnenen Zeitstrings ein Date-Objekt erzeugen.

Die Methode clone liefert eine Tiefe Kopie dieser Klasse. Dazu wird die Methode getFilterString aufgerufen, die eine Repräsentation der Filterstruktur als String liefert. Es wird eine neue Instanz der Klasse KalenderZeitFilterDatenStruktur angelegt und der erhaltene Filterstring als Parameter dem Konstruktor übergeben. Diese neue Instanz wird als tiefe Kopie zurückgeliefert.

4.6.4.7 Klasse KalenderZeitFilterDatenStrukturZeitGruppe

Diese Klasse speichert in den Variablen _startzeitpunkt und _endzeitpunkt die Struktur einer ZeitGruppe. Über die entsprechenden Getter und Setter können diese gesetzt bzw. geholt werden. Der Konstruktor übernimmt als Parameter den Start- und Endzeitpunkt und setzt diese entsprechend.

4.6.4.8 Klasse KalenderZeitFilterDialog

Die Klasse KalenderZeitFilterDialog erweitert die Klasse Dialog und implementiert das Interface Cloneable. Dem Konstruktor wird als Parameter die Instanz einer Eltern-Shell übergeben, auf deren Basis die Darstellung erfolgen soll, sowie der SWT-Stil.

Die Methode oeffne öffnet den Dialog und übernimmt als Parameter eine Instanz der Klasse KalenderZeitFilterDatenStruktur, welche die Daten des Zeitfilters enthält, der bearbeitet werden soll. Wird als Parameter null übergeben, wird eine neue KalenderZeitFilterDatenStruktur-Instanz erzeugt. Als Rückgabewert liefert die Methode oeffne die durch den Dialog bearbeitete Instanz der Klasse KalenderZeitFilterDatenStruktur zurück, sobald der OK-Button gedrückt wurde.

Die Darstellung des Dialogs unterteilt sich in die Bereiche Monat, Tag, Wochentag und Zeitgruppen. Die Elemente von Monat, Tag und Wochentag werden mit Hilfe von Checkboxen realisiert. Nachfolgende Tabelle gibt Aufschluss darüber, welche Methode der Klasse KalenderZeitFilterDatenStruktur bei Betätigung einer Checkbox, jeweils mit der Nummer des jeweiligen Monats, Tags, Wochentags als Parameter aufgerufen wird:

	Checkbox aus Bereich
	Methodenaufruf bei Selektion
	Methodenaufruf bei Deselektion

	Monat
	selektiereMonat
	deSelektiereMonat

	Tag
	selektiereTag
	deSelektiereTag

	Wochentag
	selektiereWochentag
	deSelektiereWochentag


Tabelle 4‑20 Methodenaufrufe von KalenderZeitFilterDialog aus KalenderZeitFilterDatenStruktur

Die grafische Realisierung der Zeitgruppen wird von der privaten, internen Klasse ZeitGruppenZeile erledigt. Deren Konstruktor übernimmt als Parameter eine Eltern-Composite, in dem die Zeitgruppe dargestellt werden soll sowie eine Instanz der Klasse KalenderZeitFilterDatenStrukturZeitgruppe, in der Anfangs und Endzeitpunkt hinterlegt sind. Zur Erfassung und Darstellung der Zeiten wird die Klasse DatumZeit mit der Ausprägung DatumZeit.Eingabetyp.uhrMS verwendet. Auf diese Elemente wird ein SelectionListener angemeldet, der die aktuell gewählte Uhrzeit erfasst und mit Hilfe der Methode pruefePlausibilität die Korrektheit der Eingabe (d.h. Endzeitpunkt liegt nach dem Startzeitpunkt) prüft. Schlägt diese Prüfung fehlt, wird ein entsprechender Hinweis neben der Zeitgruppenzeile dargestellt. Zusätzlich verfügt jede Zeitgruppenzeile über die Buttons + und -, mit denen sich eine neue Zeitgruppenzeile hinzufügen bzw. eine Zeile entfernen lässt. Es werden hierzu die Methoden fuegeZeitgruppeeHinzu bzw. entferneZeitgruppe der Klasse KalenderZeitFilterDatenStruktur mit den entsprechenden Parametern der aktuellen Zeitgruppenzeile verwendet.
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Abbildung 4.41 Screenshot Zeitfilterdialog

Wird der Button OK gedrückt, wird das Dialogfenster geschlossen und die verwendete Instanz der Klasse KalenderZeitFilterDatenstruktur durch die Methode oeffne zurückgeliefert. Wird der Button Abbrechen gedrückt, liefert die Methde oeffnen null zurück und Änderungen wirken sich nicht auf die Klasse KalenderZeitFilterDatenstruktur aus.

4.6.4.9 Klasse ZeitDauer

Diese Klasse bildet die Basis der Erfassung von Zeitdauern. Die Nachfolgende Tabelle listet die internen Felder, deren Bedeutung sowie die zugehörigen Setter und Getter auf.

	Variable
	Typ
	Bedeutung
	Setter
	Getter

	_jahre
	int
	Erfasst die Jahre.
	setJahre
	getJahre

	_monate
	int
	Erfasst die Monate.
	setMonate
	getMonate

	_tage
	int
	Erfasst die Tage.
	setTage
	getTage

	_stunden
	int
	Erfasst die Stunden.
	setStunden
	getStunden

	_minuten
	int
	Erfasst die Minuten.
	setMinuten
	getMinuten

	_sekunden
	int
	Erfasst die Sekunden.
	setSekunden
	getSekunden

	_millisekunden
	int
	Erfasst die Millisekunden.
	setMillisekunden
	getMillisekunden

	_zeitAnfang
	long
	Erfasst den Anfangszeitpunkt.
	setZeitAnfang
	getZeitAnfang

	_zeitEnde
	long
	Erfasst den Endzeitpunkt.
	setZeitEnde
	getZeitEnde


Tabelle 4‑21 Felder der Klasse ZeitDauer

Die Felder für Jahre, Monate, Tage, Stunden, Minuten, Sekunden und Millisekunden erfassen die von der Klasse ZeitDauerWaehler getroffenen Einstellungen der ZeitDauer.

Die Methode getZeidauerInBezugAufAnfangszeitpunkt liefert auf Basis der oben genannten Felder die Zeitdauer in Millisekunden. Zuvor muss mit Hilfe der Methode setZeitAnfang ein Anfangszeitpunkt für die Berechnung gesetzt worden sein. Mit diesem Anfangszeitpunkt wird eine Instanz der Klasse GregorianCalendar gebildet und mittels deren add-Methode die Felder Jahre, Monate, ..., Millisekunden zum Anfangszeitpunkt hinzuaddiert. Dies stellt sicher, dass unterschiedlich lange Monate und Schaltjahre berücksichtigt werden. Die erfasste Zeitdauer wird als Differenz der Millisekunden des erzeugten GregorianCalendar von den Millisekunden des Anfangszeitpunkt zurückgeliefert.

Die Methode setZeitdauerInBezugAufEndzeitpunkt übernimmt als Parameter eine ZeitDauer und einen Endzeitpunkt. Der Anfangszeitpunkt wird aus Endzeitpunkt – ZeitDauer gebildet.

Um nun die exakte Anzahl von Jahren, Monaten, ..., Millisekunden zu erhalten, die zwischen Anfangs und Endzeitpunkt liefen, wird wiederum (für jedes dieser Felder) mit einem GregorianCalendar gearbeitet. Zu erst wird ein Basiskalender erzeugt. Zu diesem werden solange Jahre hinzuaddiert, wie die Anzahl der Millisekunden des Basiskalenders kleiner gleich der des Endzeitpunktes sind. Diese Zahl wird dann im Feld Jahre gesetzt. Anschließend werden zu dem Basiskalender solange Monate hinzuaddiert, wie die Anzahl der Millisekunden des Basiskalenders kleiner gleich der des Endzeitpunktes sind. Diese Zahl wird dann im Feld Monate gesetzt. Das gleiche Muster gilt für die anderen Felder bis zu den Millisekunden.

Durch die Verwendung des GregorianCalendar wird sichergestellt, dass Schaltjahre und unterschiedlich lange Monate berücksichtigt werden.

Die Methode setZeitdauerInBezugAufAnfangszeitpunkt übernimmt als Parameter einen Startzeitpunkt in Millisekunden und eine Zeitdauer in Millisekunden. Der Endzeitpunkt wird aus der Summe dieser beiden Parameter gebildet. Um nun die Anzahl der Jahre, Monate, ..., Millisekunden zwischen diesen Zeitpunkten zu bestimmen, wird die Methode setZeitdauerInBezugAufEndzeitpunkt mit der Zeitdauer und dem errechneten Endzeitpunkt als Parameter aufgerufen.

Die Methode normalisieren normalisiert die Zeitdauern bei der Erfassung entsprechend der Vorgabe aus TBuV-45. Damit sichergestellt ist, das unterschiedlich lange Monate und Schaltjahre berücksichtigt werden, wird die Methode setZeitdauerInBezugAufAnfangszeitpunkt mit dem von der Methode getZeitAnfang gelieferten Anfangszeitpunkt und dem von der Methode getZeitdauerInBezugAufAnfangszeitpunkt gelieferten Werten aufgerufen. Wie oben beschrieben, stellt die Methode getZeitdauerInBezugAufAnfangszeitpunkt durch die Verwendung des GregorianCalendar die Berücksichtigung von unterschiedlich langen Monaten und Schaltjahren sicher.

Die Methode hinzufuegenZeitDauerZuhoerer fügt einen Listener vom Typ IZeitDauerZuhoerer zur Liste der Listener hinzu, sofern dieser dort noch nicht vorhanden ist. Die Methode entferneZeitDauerZuhoerer entfernt einen solchen Listener aus der Liste. Tritt eine Änderung an den Feldern für Jahre, Monate, ..., Millisekunden durch die entsprechenden Setter/Getter auf, wird die Methode benachrichtigeZeitDauerZuhoerer aufgerufen. Mit Hilfe eines Iterators durchläuft diese die Liste der angemeldeten Zuhörer und ruft deren Methode zeitDauerGeaendert mit einem ZeitDauerEvent als Parameter auf. Der ZeitDauerEvent enthält für die Auswertung durch die Listener die aktuelle Instanz dieser Klasse ZeitDauer.

4.6.4.10 Klasse ZeitDauerDialog

Die Klasse ZeitDauerDialog übernimmt als Parameter eine Shell, in der die Darstellung des ZeitDauerWaehler erfolgen soll, sowie eine Instanz der Klasse ZeitDauer, die als Basis zur Ermittlung der Zeitdauer genutzt wird und eine Instanz des Enumerators ZeitDauerGranularitaet, mit dessen Hilfe die Granularität der Eingabe festgelegt wird. Es wird eine Shell erzeugt, in der das Composite ZeitDauerWaehler eingebunden ist und mit der Instanz der ZeitDauer und der ZeitDaeuerGranularitaet initialisiert wird. 

Die Methode oeffnen bringt die Shell in einem modalen Fenster zur Darstellung.

4.6.4.11 Klasse ZeitDauerEingabeFeld

Der Konstruktor dieser Klasse übernimmt als Parameter das Eltern-Composite, auf dessen Basis die Darstellung erfolgen soll, den SWT-Stil der Darstellung,eine Instanz der Klasse ZeitDauer, auf deren Basis die Berechnung erfolgt sowie eine Instanz des Enumerators ZeitDauerGranularitaet, der die Granularität der Eingabe bestimmt.
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Abbildung 4.42 Screenshot der Klasse ZeitDauerEingabeFeld

Im Feld können direkt Zeitdauern eingegeben werden. Das Eingabemuster besteht aus der Zahl der jeweiligen Zeitdauer plus dem Bezeichner des Feldes, für welches die Zeitdauer erfasst wird. Akzeptiert werden Jahre, Monate, Tage, Stunden, Minuten, Sekunden und Tausendstel; als Abkürzung sind J, M, T, h, m, s, t zulässig.

Die Vorbelegung des Feldes erfolgt an Hand der übergebenen Granularität und der Instanz der Klasse ZeitDauer.

Die Überwachung der Eingabe erfolgt durch zwei verschiedene Listener:

Mit Hilfe eines ModifyListener erfolgt die Überwachung der Eingabe. Es werden die Zahlen der Felder der Eingabe sowie die Bezeichner der Felder überwacht und entsprechend mit den Settern/Gettern der Klasse ZeitDauer gesetzt.

Ein MouseListener überwacht die im Textfeld angeklickte Position und markiert, falls es sich um eine Zahl handelt, dieses Feld. Der Wert des Feldes kann mit den Buttons + und – erhöht bzw. erniedrigt werden. Für die Normalisierung der eingegebenen Werte ist die Methode normalisieren der Klasse ZeitDauer zuständig.

Der Button Ausklappen (ganz rechts) erzeugt eine Instanz der Klasse ZeitDauerDialog und übergibt die zugrunde gelegte ZeitDauer sowie die Granularität und ruft die Methode oeffnen auf. Der ZeitDauerWaehler erscheint. Die dort erfasste Zeitdauer wird nach schließen des ZeitDauerWaehlers im Textfeld angezeigt.

4.6.4.12 Klasse ZeitDauerEreignis

Die Klasse ZeitDauerEreignis erweitert die Klasse EventObject. In diesem Fall wird erwartet, dass dem Konstruktor als Parameter eine Instanz der Klasse ZeitDauer übergeben wird. Es wird eine instanceof-Prüfung auf Zugehörigkeit zur Klasse ZeitDauer durchgeführt. Ist diese Prüfung positiv, wird das Objekt nach ZeitDauer gecastet und für den Zugriff hinterlegt.

Die Methode getZeitDauer bietet den Empfängern dieses Events die Möglichkeit, die Instanz der Klasse ZeitDauer auszulesen. Wurde dem Konstruktor der Klasse kein ZeitDauer-Objekt übergeben, liefert diese Methode null zurück.

4.6.4.13 Enumerator ZeitDauerGranularitaet

Die Ausprägungen dieses Enumerators bestimmen die Granularität bei der Erfassung von Zeitdauern. Die nachfolgende Tabelle stellt dar, welche Ausprägung zu welcher Darstellung führt:

	Enumerator ZeitDauerGranularitaet

	Ausprägung:
	Granularität der Darstellung:

	jahr
	Jahre, Monate, Tage, Stunden, Minuten, Sekunden, Tausendstel

	monat
	Monate, Tage, Stunden, Minuten, Sekunden, Tausendstel

	tag
	Tage, Stunden, Minuten, Sekunden, Tausendstel

	stunde
	Stunden, Minuten, Sekunden, Tausendstel

	minute
	Minuten, Sekunden, Tausendstel

	sekunde
	Sekunden, Tausendstel

	tausendstel
	Tausendstel


Tabelle 4‑22 Enumerator ZeitDauerGranularitaet

4.6.4.14 Klasse ZeitDauerWaehler

Die Klasse ZeitDauerWaehler erweitert die Klasse Composite und implementiert einen MausListener.

Der Konstruktor übernimmt als Parameter das Eltern-Composite, auf dessen Basis die Darstellung erfolgen soll, den SWT-Stil, eine Instanz der Klasse ZeitDauer sowie die Granularität als Instanz des Enumerator ZeitDauerGranularitaet.
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Abbildung 4.43 Screenshot Klasse ZeitDauerWaehler

Die Darstellung der Felder Jahre, Monate, ..., Sekunden richtet sich nach der vorgegebenen Granularität. Die Felder in den Elementen bestehen aus Labeln, die durch einen MouseListener überwacht werden. Wird nun in einem Feld ein Label selektiert, wird das vorhergehend selektierte Label deselektiert und in der Klasse ZeitDauer die jeweilige Setter-Methode für das aktuell selektierte Feld aufgerufen.

4.6.5 Lokale Daten

Die Klassen EintragEreigniskalender und EintragSystemkalender halten lokal Daten der entsprechenden Daten aus dem DaV für lesende Zugriffe im Arbeitsspeicher vor.

4.6.6 Ausnahmeverhalten

Es wird kein spezielles Ausnahmeverhalten spezifiziert.

4.6.7 Einschränkungen

Es sind keine Einschränkungen vorhanden.

4.7 Modul Simulationsvariante

4.7.1 Beschreibung

Dieses Modul stellt das Umschalten und die Kennzeichnung der eingestellten Simulationsvariante zur Verfügung. Des weiteren wird eine Action zum Aufrufen der View zur Einstellung der Simulationsvariante zur Verfügung gestellt, die sich über das Modul Menu frei in Menü- und Symbolleisten platzieren lässt.

4.7.2 Aufbau
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Abbildung 4.44 Assoziationsdiagramm Modul Simulationsvariante

Das Modul Simulationsvariante besteht aus folgenden Klassen und Interfaces:

4.7.2.1 Interface IZuhoererSimulationsvariante

Dieses Interface liefert den Listener, mit dem sich Zuhörer bei der Klasse Simulationsvariante darüber informieren können, auf welche Simulationsvariante die Simulationsvariante umgestellt wird/wurde.

4.7.2.2 Klasse SichtSimulationsvarianteDarstellenEinstellen

Diese Klasse liefert eine View, in der die aktuell eingestellte Simulationsvariante dargestellt wird und in der sich die Simulationsvariante einstellen lässt. Durch Darstellung dieser View wird die aktuell eingestellte Simulationsvariante gekennzeichnet, bis diese View geschlossen wird.

4.7.2.3 Klasse Simulationsvariante

Diese Klasse liefert als Singleton den eigentlichen Zugriff auf die eingestellte Simulationsvariante.

4.7.2.4 Klasse SimulationsvarianteStarter

Diese Klasse registriert eine Action zum Starten der Simulationsvariante während der Initialisierung des Plug-ins.

4.7.3 Schnittstellen

Die Klasse SimulationsvarianteStarter wird über den Erweiterungspunkt org.eclipse.ui.startup (siehe [EclipseApi32]) während der Initialisierung des Rahmenwerkes ausgeführt und registriert eine Action, mit deren Hilfe die View zur Darstellung und zum Einstellen der aktuellen Simulationsvariante gestartet wird.

Die Singlteton-Klasse Simulationsvariante liefert den zentralen Zugriff auf die aktuell eingestellte Simulationsvariante. Mit Hilfe eines Listeners vom Typ IZuhoererSimulationsvariante können sich Zuhörer über eine Änderung der aktuellen Simulationsvariante informieren lassen.

4.7.4 Realisierung

4.7.4.1 Interface IZuhoererSimulationsvariante

Dieses Interface besteht aus der Methode aktuelleSimulationsvariante, welche als Parameter die Simulationsvariante übernimmt. Wird dieses Interface implementiert, kann man sich mit Hilfe dieser Methode immer die aktuelle Simulationsvariante beschaffen, wenn die Implementierung bei der Klasse Simulationsvariante registriert wird.

4.7.4.2 Klasse SichtSimulationsvarianteDarstellenEinstellen

Diese Klasse erweitert die Klasse ViewPart und liefert eine Sicht, welche die aktuelle Simulationsvariante darstellt und mit deren Hilfe eine andere Simulationsvariante eingestellt wird.
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Abbildung 4.45 Screenshot View SichtSimulationsvarianteDarstellenEinstellen

Der Konstruktor übernimmt als Parameter das Eltern-Composite, auf dessen Basis die Darstellung erfolgen soll.

In Abbildung 4.45 Screenshot View SichtSimulationsvariante ist ein Screenshot der View SichtSimulationsvarianteDarstellenEinstellen dargestellt. Diese View besteht aus drei Gruppen, aktuelle Simulationsvariante, Simulationsvariante wählen und Einstellungen übernemen.

In der Gruppe aktuelle Simulationsvariante wird in einem Textfeld die gerade eingestellte Simulationvariante dargestellt. Während des View-Aufbaus wird der Wert direkt mit Hilfe der Methode getSimulationsvariante der Klasse Simulationsvariante gesetzt. Es wird weiterhin ein Listener vom Typ IZuhoererSimulationsvariante erzeugt und mit bei der Klasse Simulationsvariante mit deren Methode hinzufuegenZuhoererSimulationsvariante registriert. Ändert sich die Simulationsvariante, wird der Listener benachrichtigt und die Simulationsvariante wird über dessen Methode aktuelleSimulationsvariante ausgelesen und das Textfeld aktuelle Simulationsvariante der View entsprechend gesetzt.

In der Gruppe Simulationsvariante wählen lässt sich mit Hilfe eines Spinners die aktuelle Simulationsvariante einstellen.

In der Gruppe Einstellungen übernehmen befinden sich die Buttons Übernehmen, Übernehmen und Schließen sowie Schließen. Der Listener hinter den Buttons Übernehmen sowie Übernehmen und Schließen übernehmen mittels getSelection-Anweisung den im Spinner eingestellten Wert und setzen diesen in der Klasse Simulationsvariante mit Hilfe deren Methode setSimulationsvariante, welcher der Wert als Parameter übergeben wird. Der Button Übernehmen und Schließen schließt hiernach die View. Der Button Schließen schließt die View, ohne die Einstellungen des Spinners zu übernehmen.

4.7.4.3 Klasse Simulationsvariante

Die Klasse Simulationsvariante implementiert das Singleton-Entwurfsmuster, die Methode getInstanz liefert die Singleton-Instanz dieser Klasse.

Mit Hilfe der Methode setSimulationsvariante kann die Simulationsvariante, welche als Parameter übernommen wird, gesetzt werden. Hiernach wird die Methode benachrichtigeZuhoerer aufgerufen. Die Methode getSimulationsvariante liefert die Simulationsvariante.

Mit der Methode hinzufuegenZuhoerer wird ein Listener vom Typ IZuhoererSimulationsvariante, der als Parameter übernommen wird zur Liste der Listener hinzugefügt. Existiert dieser bereits in der Liste, wird er nicht erneut hinzugefügt. Die Methode entferneZuhoererSimulationsvariante entfernt den übernommenen Listener von der Liste der Listener.

Die Methode benachrichtigeZuhoerer durchläuft mit Hilfe eines Iterators die Liste der Listener vom Typ IZuhoererSimulationsvariante und benachrichtigt diese über deren Methode aktuelleSimulationsvariante, die als Parameter die Simulationsvariante übernimmt, über die aktuell eingestellte Simulationsvariante.

4.7.4.4 Klasse SimulationsvarianteStarter

Die Klasse SimulationsvarianteStarter implementiert das Interface IStartup. In der Methode earlyStartup wird eine Action, welche die View zum Anzeigen bzw. Bearbeiten des aktuellen Simulationsstatus generiert, erzeugt und bei der Klasse ElementRegistrierung des Moduls Menu registriert. Diese steht dann für die Menü- und Symbolleiste zur Verfügung und kann via Editor positioniert werden.

4.7.5 Lokale Daten

Es wird zur Laufzeit die aktuell eingestellte Simulationsvariante innerhalb der Klasse Simulationsvariante vorgehalten.

4.7.6 Ausnahmeverhalten

Es wird kein Ausnahmeverhalten spezifiziert.

4.7.7 Einschränkungen

Es sind keinerlei Einschränkungen vorhanden.

4.8 Modul Ortsangaben

4.8.1 Beschreibung

Mit Hilfe dieses Moduls können Ortsangaben über das Straßensegment, über Betriebskilometer, über ASB und über einen Knoten vorgenommen werden. Das Auswahlelement ist als Composite realisiert.

4.8.2 Aufbau
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Abbildung 4.46 Assoziationsdiagramm des Moduls Ortsangaben

Das Modul Ortsangaben besteht aus den Nachfolgenden Klassen und Enumeratoren, die Realisierung findet im Paket de.bsvrz.buv.rw.basislib.ort statt.

4.8.2.1 Klasse FilterStrassenSegmentOffset

Filtert die notwendigen Daten für eine Ortsangabe über ein Strassensegment und liefert die Auswahl zurück.

4.8.2.2 Klasse FilterAsbOrtsangabe

Filtert die notwendigen Daten für eine Ortsangabe über ASB und liefert die Auswahl zurück.

4.8.2.3 Klasse FilterBetriebskilometer

Filtert die notwendigen Daten für eine Ortsangabe über Betriebskilometer und liefert die Auswahl zurück.

4.8.2.4 Klasse FilterKnoten

Filtert die notwendigen Daten für eine Ortsangabe über einen Knoten und liefert die Auswahl zurück.

4.8.2.5 Klasse OrstsangabeComposite

Diese Klasse liefert ein Composite, mit dessen Hilfe sich eine Ortsangabe auswählen lässt.

4.8.2.6 Enumerator OrtsangabeEnumeratorAuswahl

Enumerator zur Festlegung der Art der Ortsauswahl.

4.8.3 Schnittstellen

Die Klasse OrtsangabeComposite definiert das Composite, welches den Zugang zu den Ortsangaben liefert. Die getroffene Ortsangabe wird in Form von Instanzen der Klassen FilterAsbOrtsangabe, FilterBetriebskilometer, FilterKnoten und FilterStrassenSegmentOffset zurückgeliefert.

Durch die Filterklassen werden nachfolgend aufgelistete Objekttypen des DaV genutzt:

· typ.straße

· typ.straßenKnoten

· typ.straßenSegment

· typ.straßenTeilSegment

· typ.inneresStraßenSegment

· typ.äußeresStraßenSegment

4.8.4 Realisierung

4.8.4.1 Klasse FilterStrassenSegmentOffset

Diese Klasse übernimmt als Parameter die Verbindung zum DaV als Instanz des ClientDavInterface.

Es werden intern 3 TreeMaps geführt, welche die notwendigen Daten bereithalten, die notwendigen SystemObjekte werden in Instanzen der privaten, internen Klasse ListenElementObjekt verpackt, welche aus Name, Pid und Id des Systemobjektes eine eindeutige ID zwecks Key-Referenzierung in den TreeMaps erzeugt. 

In der TreeMap _strassen werden aller verfügbaren Strassen hinterlegt. In der Liste TreeMap _strassenSegmente werden alle verfügbaren StrassenSegemente hinterlegt. In der TreeMap _strassenSegementeGefiltert werden die zu einer Strasse zugehörigen Strassensegement abgelegt. Die TreeMaps _strassen und _strassenSegmente werden während der Initialisierung dieser Klasse mit den vorhandenen Strassen und Segmenten gefüllt.

Die Methode getStrassen liefert ein Liste der verfügbaren Strassen, bestehen aus den eindeutigen Schlüsseln der TreeMap _strassen. Die Methode getSegmenteZuEinerStrasse übernimmt den Schlüssel einer Straße und filtert die TreeMap der _strassenSegmente nach den Segmenten, die zu einer Strasse gehören. Diese werden in der TreeMap _strassenSegementGefiltert abgelegt und als Liste, bestehend aus den Schlüsseln der TreeMap zurückgeliefert. Die Pid der selektierten Strasse wird im Feld _pidStrasse hinterlegt. Wird ein StrassenSegment selektiert, muss dies über die Methode setPidStrassenSegmentZurLaufzeit der Klasse mitgeteilt werden, in dem der Schlüssel aus der TreeMap der Strassensegmente angegeben wird. Die Methode zieht sich aus dem ListenElementObjekt das SystemObjekt und aus diesem die Pid, welche im Feld _pidStrassenSegment hinterlegt wird.

Die Methoden getPidStrasse und getPidStrassensegment liefern die entsprechenden Pids zurück.

Der Methode pruefeKilometerSegment wird als Parameter eine Längenangabe in Kilometern als float-Zahl sowie der Schlüssel eines Strassensegmentes angegeben. Überschreitet die Längenangabe die Länge des Segmentes, liefert die Methode false zurück, sonst true.

4.8.4.2 Klasse FilterBetriebskilometer

Diese Klasse übernimmt als Parameter die Verbindung zum DaV als Instanz des ClientDavInterface.

Es werden die TreeMaps _strassen und _strassenTeilsegmente vom Typ der internen, privaten Klasse ListenElementObjekt verwendet, um Straßen sowie zugehörige Teilsegmente zu verwalten.

Die TreeMap _strassen wird mit allen verfügbaren Straßen gefüllt. Die Methode getStrassen liefert die verfügbaren Straßen in einer Liste zurück. Je nach dem, welche Straße mit der Methode setSelektierteStraße (übernimmt als Parameter die eindeutige ID der Straße) selektiert wurde, wird die TreeMap _strassenTeilsegmente mit den entsprechenden, zur Straße gehörenden Teilsegmenten gefüllt.

Über die StrassenTeilsegmente sind die Betriebskilometer verfügbar. Wird mittels der Methode setBetriebsKilometer, welche als Parameter eine Zahl vom Typ float übernimmt, ein Betriebskilometer gesetzt und ist eine eindeutige Blocknummer verfügbar, wird diese im Feld _selektierteBlocknummer gesetzt. Existieren mehrere Blocknummern, können diese mit Hilfe der Methode getBlockNummern als Liste vom Typ String abgefragt werden.

4.8.4.3 Klasse FilterKnoten

Diese Klasse übernimmt als Parameter die Verbindung zum DaV als Instanz des ClientDavInterface.

Es werden intern 5 TreeMaps geführt, welche die notwendigen Daten bereithalten, die notwendigen SystemObjekte werden in Instanzen der privaten, internen Klasse ListenElementObjekt verpackt, welche aus Name, Pid und Id des Systemobjektes eine eindeutige ID zwecks Key-Referenzierung in den TreeMaps erzeugt.

Die TreeMap _strassen wird werden alle Verfügbaren Strassen, in der TreeMap _strassenSegemente alle verfügbaren Strassensegmente und in der TreeMap _strassenKnoten alle verfügbaren Knoten hinterlegt.

Die Methode filtereKnotenNachStrasse filtert alle zu einer Strasse zugehörigen Knoten heraus. Wird eine Strasse selektiert, werden die TreeMaps _strassenSegmenteGefiltert und _strassenKnotenGefiltert passend zu dieser Strasse gefüllt. Zu erst werden alle verfügbaren Strassensegemente zur Strasse bestimmt und in der TreeMap _strassenSegementeGefiltert abgelegt. Hiernach werden alle Knoten zum selektierten Strassensegment gefiltert und in der TreeMap _strassenSegementeGefiltert hinterlegt. Die Methode getKnoten liefert die Liste der IDs der die selektierten Knoten repräsentierenden Klasse ListenElementObjekt zurück.

Die Methode getPidStrasse liefert die selektierte Strasse zurück, die Methode getPidKnoten liefert die Pid des selektierten Knotens zurück.

Die Methode setKm übernimmt eine float-Zahl als Parameter und setzt damit die Kilometer, die Methode getKm liefert die Kilometer zurück.

Die Richtung wird mit setRichtung gesetzt, als Parameter wird ein boolscher Wert übernommen. True bedeutet positive Richtung, false negative Richtung. Die Methode getRichtung liefert die gesetzte Richtung zurück.

4.8.4.4 Klasse FilterAsbOrtsangabe

Diese Klasse übernimmt als Parameter die Verbindung zum DaV als Instanz des ClientDavInterface.

Es werden die TreeMaps _strassen, _strassenSegmente, _vonNetzknotenAst und _nachNetzknotenAst vom Typ der internen, privaten Klasse ListenElementObjekt verwendet, um Straßen sowie zugehörige Netzknoten zu verwalten.

Die TreeMap _strassen wird mit allen verfügbaren Straßen gefüllt. Die Methode getStrassen liefert die verfügbaren Straßen in einer Liste zurück. Je nach dem, welche Straße mit der Methode setSelektierteStraße (übernimmt als Parameter die eindeutige ID der Straße) selektiert wurde, wird die TreeMap _strassenTeilsegmente mit den entsprechenden, zur Straße gehörenden Teilsegmenten gefüllt.

An Hand der Teilsegmente werden die zugehörigen von Netzknoten/Äste aus den StraßenSegmenten bestimmt. Die Methode getVonNetzknotenAeste liefert die entsprechenden Knoten zur selektierten Straße aus den Straßensegmenten.

Mit der Methode setSelektierterVonNezknotenAst kann ein solcher Knoten/Ast selektiert werden, dies hat zur folge, dass in der TreeMap _nachNetzknotenAst nur noch die Knoten/Äste enthalten sind, welche von dem selektierten Von-Knoten/Ast auch erreicht werden können. Die Methode getNachNetzknotenAeste liefert die entsprechenden Netzknoten und Äste zurück. Mit der Methode setSelektierteNachNetzknotenAst kann wird ein solcher Knoten selektiert.

Die Methode setStationiertung setzt die Stationierung und prüft, ob der übernommene float-Wert auch in die Länge des Anschnittes passt. Ist dies nicht der Fall, wird die Stationierung nicht gesetzt und false zurückgegeben, ansonsten wird die Stationierung gesetzt und true zurückgegeben.

4.8.4.5 Klasse OrstangabeComposite
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Abbildung 4.47 Grafische Struktur der Klasse OrtsangabeComposite

Diese Klasse erweitert die Klasse Composite, der Konstruktor übernimmt als Parameter das Eltern-Composite, auf dessen Basis die Darstellung erfolgen soll sowie den SWT-Stil.

Der Enumerator OrtsangabeEnumeratorAuswahl gibt an, welche Art der Orstangabe mit Hilfe der Reiter gesetzt wurde. Je nach dem, welcher Reiter im Composite aktiv ist, wird der Enumerator entsprechend gesetzt. Die Methode getAuswahlArt liefert den in der Variablen _auswahl hinterlegten Enumerator zurück.

Je nach dem welcher Tab aktiv ist, wird die entsprechende Ansicht aus Abbildung 4.47 aufgebaut. Die Daten, die Mit dem jeweiligen Reiter erfasst werden, sind in den entsprechenden Filterklassen hinterlegt. Die nachfolgende Tabelle gibt Aufschluß darüber, welche Filterklasse für welchen Reiter verwendet wird:

	Reiter
	Filterklasse

	Straßensegment
	FilterStrassenSegmentOffset

	Betriebskilometer
	FilterBetriebskilometer

	ASB-Ortsangabe
	FilterAsbOrtsangabe

	Knoten-Offset
	FilterKnoten


Tabelle 4‑23 Zuordnung Reiter zu Filterklasse

Die Methode getFilter liefert an Hand des Enumerators OrstangabeEnumeratorAuswahl die jeweilige Instanz der zum Reiter zugehörigen Filterklasse, welche die Selektion der Ortsangabe beinhaltet, zurück.

4.8.4.6 Enumerator OrtsangabeEnumeratorAuswahl

In der nachfolgenden Tabelle sind die Ausprägungen des Enumerators und deren Bedeutung beschrieben:

	Enumerator OrtsangabeEnumeratorAuswahl

	Ausprägung
	Bedeutung: Ortsangabe über

	strassensegment
	Straßensegment

	betriebskilometer
	Betriebskilometer

	asbortsangabe
	ASB

	knotenoffset
	Knoten


Tabelle 4‑24 Ausprägungen des Enumerators OrtsangabeEnumeratorAuswahl

4.8.5 Lokale Daten

Es werden lokal verschiedene SystemObjekte des DaV für lesende Zugriffe zur Laufzeit vorgehalten.

4.8.6 Ausnahmeverhalten

Es wird kein besonderes Ausnahmeverhalten spezifiziert.

4.8.7 Einschränkungen

Es sind keine Einschränkungen vorhanden.

4.9 Modul Datenidentifikation

4.9.1 Beschreibung

Das Modul Datenidentifikation stellt einen Dialog zur Verfügung, mit dessen Hilfe die Auswahl von im DaV vorhandenen SystemObjekten möglich ist.

4.9.2 Aufbau
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Abbildung 4.48 Klassendiagramm Klasse Datenidentifikation

Das Modul Datenidentifikation besteht aus der Klasse Datenidentifikation. Diese stellt den Dialog zur Verfügung, in dem SystemObjekte ausgewählt werden können und der diese dann in einem Array vom Typ SystemObject zurückliefert.

4.9.3 Schnittstellen

Die Klasse Datenidentifikation bildet nach aussen die Schnittstelle für den Zugriff auf den Dialog.

4.9.4 Realisierung

4.9.4.1 Klasse Datenidentifikation

Der Konstruktor der Klasse Datenidentifikation übernimmt als Parameter die Eltern-Shell, auf deren Basis die Darstellung erfolgt sowie die Verbindung zum DaV in Form des ClientDavInterface.

Es existieren zwei Methoden zum Öffnen der Darstellung:

Die erste Methode oeffnen öffnet den Dialog zur Datenidentifikation und übernimmt als Parameter eine Instanz der internen Enumerators Darstellung, mit dessen Hilfe fest gelegt werden kann, welche Teilfenster angezeigt werden. Die Rückgabe der oeffnen-Methode besteht aus einem Array vom Typ SystemObject, das die in der Objekt-Liste selektierten Systemobjekte zurückliefert. Wurden keine SystemObjekte selektiert, wird ein leeres Array zurückgeliefert.

Die zweite Methode oeffnen übernimmt im Vergleich zur ersten Methode zusätzlich ein Array von Strings als Parameter, in dem sich die Bezeichnungen der ObjektTypen befindet, auf die eine Einschränkung erfolgen soll, d.h. andere Objekttypen werden nicht angezeigt. 

Die Kapselung der Elemente die in der den Auswahllisten dargestellt werden, erfolgt durch interne, private Klassen deren Zuordnung zu den spezifischen Auswahllisten nachfolgend erläutert wird:

	Interne, private Klasse
	Auswahlliste

	ListenElementObjekt
	Objekte

	ListenElementObjektTyp
	Objekttyp

	ListenElementAttributGruppe
	Attributgruppe

	ListenElementAspekt
	Aspekt


Tabelle 4‑25 Zuordnung der gekapselten Listenelementen zu ihren Klassen

Die private, interne Klasse ListenElementObjekt besitzt einen Konstruktor, der das SystemObject als Parameter übernimmt und intern kapselt. Über die Methode getName ist der eindeutige Name des SystemObjektes (bestehend aus einer Aggreation von Name, Pid & Id) verfügbar, die Methode getSystemObjekt liefert das gekapselte SystemObject.

Die private, interne Klasse ListenElementObjektTyp besitzt einen Konstruktor, der ein den Objekttyp repräsentierendes SystemObject als Parameter übernimmt und intern kapselt. Da Objekttypen einmalig sind, liefert die Methode getName über die Methode getType().toString() des gekapselten SystemObject den Namen des Objekttyps.

Die private, interne Klasse ListenElementAttributGruppe besitzt einen Konstruktor, der als Parameter eines Instanz der Klasse AttributeGroup übernimmt und intern kapselt. Die Methode getName liefert den Namen der AttributGruppe als Aggreation der Ergebnisse der Methoden getName und getPid des gekapselten Objektes vom Typ AttributeGroup. Die Methode getAttributGruppe liefert das gekapselte Objekt vom Typ AttributeGroup.

Die private, interne Klasse ListenElementAspekt besitzt einen Konstruktor, der als Parameter eine Instanz der Klasse Aspect übernimmt und intern kapselt. Die Methode getName liefert eine Aggreation der Methoden getName + getPid + getId des gekapselten Objekts vom Typ aspect. Die Methode getAspekt liefert das gekapselte Objekt vom Typ aspect zurück.

Die erfassten Objekte für jeweiligen Auswahllisten werden in TreeMaps hinterlegt. Die Methode getName der vier internen, privaten Klassen liefert einen eindeutigen Schlüssel für die Tupel in der TreeMap, die Instanz der entsprechenden Klasse selbst bildet den Inhalt (Value) des Tupels. Die nachfolgende Tabelle liefert die Aufstellung der verwendeten TreeMaps

	TreeMap
	Klasse als Value
	Schlüsselliefernde Methode der Klasse

	_treeMapObjekt
	ListenElementObjekt
	getName

	_treeMapObjektTyp
	ListenElementObjektTyp
	getName

	_treeMapAttributgruppe
	ListenElementAttributGruppe
	getName

	_treeMapAspekt
	ListenElementAspekt
	getName


Tabelle 4‑26 Zur Listendarstellung verwendete TreeMaps

Im nächsten Schritt sind nun die Listen mit den relevanten Nutzdaten zu füllen. 

Bei der Verbindung zum DaV (hinterlegt i.d. Variablen _connection) wird das Datenmodel mittels der Methode getDataModel ausgelesen und folgende Schritte werden durchgeführt:

· Auslesen des DatenModels mittels getDataModel bei der Verbindung zum DaV

· Auslesen des TypObjekts „typ.konfigurationsBereich“ mittels getType-Methode beim DatenModel.

· Auslesen der SystemObjekte des Typs „typ.konfigurationsBereich“ mittels der Methode getObjects.

· Über diese SystemObjekte läuft ein Iterator, dieser liefert die Konfigurationsbereichselemente ConfigurationArea.

· Über diese Konfigurationsbereichselemente wird mit der Methode getCurrentObjects eine Liste der zugehörigen Systemobjekte, die für die darzustellende Liste der SystemObjekte relevant ist, geholt werden.

· Diese Liste wird mit einem Iterator durchlaufen, die gelieferten SystemObjekte werden in ein ListenElementObjekt gekapselt und zur TreeMap _treeMapObjekt hinzugefügt.

· Aus diesem Element wird gleichzeitig ein neues ListenElementObjektTyp erzeugt und dieses zur TreeMap _treeMapObjektTyp hinzugefügt. In dieser TreeMap ist der jeweilige ObjektTyp stets nur ein mal vorhanden.

An Hand der TreeMaps _treeMapObjekt und _treeMapObjektTyp werden die dargestellten Listen Objekte und Objekttyp gefüllt.

Bei der dargestellten Liste der Objekttypen ist ein SelectionListener registriert, der die aktuelle Auswahl überwacht. An Hand dieser Auswahl wird die Liste der Attributgruppen gefiltert sowie die Liste der Objekte gefiltert. Nur Objekte und Attributgruppen, die diesem Objekttyp entsprechen werden dargestellt.

Die Methode fuelleTreeMapAtributgruppeFiltered übernimmt als Parameter eine Array mit Strings der Objekttypen, deren Attributgruppen dargestellt werden sollen und leert die TreeMap _treeMapAttributgruppe. Dazu wird die _treeMapObjektTyp der im Dialog selektierten Objekttypen durchlaufen, das SystemObjekt aus der jeweiligen Instanz der Klasse ListenElementObjektTyp extrahiert, und mittels getType.getAttributeGroups die zu diesem SystemObjekt zugehörigen Attributgruppen in einer Liste extrahiert. Diese wird mit einem Iterator durchlaufen, die gelieferten Objekte in Objekte der Klasse ListenElementAttributgruppe verpackt und zur TreeMap _treeMapAttributgruppe hinzugefügt. Die dargestellte Liste der Attributgruppen wird an Hand der TreeMap aktualisiert. War das als Parameter übernommene Array leer, werden die Attributgruppen aller Objekttypen dargestellt.

Bei der dargestellten Liste der Attributgruppen ist ein SelectionListener registriert, der die aktuelle Auswahl überwacht. An Hand dieser Auswahl wird die Liste der Aspekte sowie die Liste der Objekte gefiltert. Es werden nur Objekte und Aspekte dargestellt, die dieser Attributgruppe entsprechen.

Die Methode fuelleTreeMapAspekteFiltered übernimmt als Parameter ein Array von Strings das diejenigen Attributgruppen beinhaltet, deren Aspekte angezeigt werden sollen und leert die TreeMap _treeMapAspekt. Ist das Array leer, werden alle verfügbaren Attributgruppen angezeigt. Die _treeMapAttributgruppe wird mit einem Iterator durchlaufen und die dort in Instanzen der Klasse ListenElementAttributgruppe gekapselten Objekte vom Typ AttributeGroup ausgelesen. Mit der Methode getAspects auf diesen Objekten vom Typ AttributeGroup wird eine Liste von Objekten des Typs Aspect geliefert. Diese wird mit einem Iterator durchlaufen und die gelieferten Objekte vom Typ Aspect werden in Instanzen der Klasse ListenElementAspekt verpackt und zur TreeMap _treeMapAspekt hinzugefügt. Die im Dialog dargestellte Liste der Aspekte wird an Hand dieser TreeMap aktualisiert.
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Abbildung 4.49 Screenshot des Dialogs zur Datenidentifikation

Nach jedem Klick in den Listen Auswahlliste Objekttyp, Auswahlliste Attributgruppe bzw Auswahlliste Aspekt werden wird die Liste der auswählbaren Objekte an Hand der Vorgabe dieser Selektion erneut gefiltert und es werden nur noch Objekte angezeigt, die den gewählten Objekttypen, den gewählten Attributgruppen und Aspekten entsprechen. Diese Aufgabe übernimmt die Methode fuellelisteSWTObjekteGefiltert.

Objekte, die den selektierten Objekttypen entsprechen, landen in einer temporären TreeMap 

tempObjektTypMap . Objekte, welche die selektierten Attributgruppen beinhalten, landen in der Temporären TreeMap tempAttributGruppeMap. Objekte, welche den selektierten Aspekten entsprechen, landen in der TreeMap tempAspektMap. Hiernach ist nur noch ein Vergleich der TreeMaps untereinander notwendig, ob die Objekte in allen TreeMaps vorkommen. Ist dies der Fall, werden sie zu einer Ergebnis TreeMap hinzugefügt, auf deren Basis die Darstellung der Liste der SystemObjekte aktualisiert wird.

Hat in der Liste der Aspekte bzw. Liste der Attributgruppen keine Selektion stattgefunden, entfällt der entsprechende Vergleich mit dieser Liste.

Beim Klick auf den Button OK wird der Dialog zur Datenidentifikation geschlossen. Die Methode oeffnen liefert dann ein Array der in der Liste der Objekte selektierten SystemObjekte zurück. Dieses Array wird von einem SelectionListener gebildet, der an die Liste der Objekte gebunden ist und ständig die aktuelle Selektion überwacht und das Array dementsprechend bildet bzw. aktualisiert.

Der interne, öffentliche Enumerator Darstellung liefert die Auswahlmöglichkeit, welche der Auswahllisten dargestellt wird. Die nachfolgende Tabelle gibt Auskunft darüber, welche Enumerator-Ausprägung welche Auswahlfenster Darstellt:

	Enumerator

Darstellung
	Auswahlliste

Objekte
	Auswahlliste

Objekttyp
	Auswahlliste

Attributgruppe
	Auswahlliste

Aspekt

	OBJEKTLISTE
	X
	X
	X
	X

	OBJEKTLISTE_

OBJEKTTYP
	
	X
	X
	X

	OBJEKTLISTE_

OBJEKTTYP_

ATG
	
	
	X
	X

	OBJEKTLISTE_

OBJEKTTYP_

ATG_

ASP
	
	
	
	X


Tabelle 4‑27 Zuordnung der Elemente des Enumerators Darstellung

4.9.5 Lokale Daten

Es werden lokal die SystemObjekte und das Datenmodel im Arbeitspeicher vorgehalten.

4.9.6 Ausnahmeverhalten

Ist keine Verbindung zum Datenverteiler verfügbar, dann werden keinerlei SystemObjekte oder Datenmodelle vom DaV bezogen und es kann keine Datenidentifikation stattfinden. Sämtliche Listen bleiben leer.

4.9.7 Einschränkungen

Es sind keine Einschränkungen vorhanden.

4.10 Modul Objektzusammenstellung

4.10.1 Beschreibung

Dieses Modul realisiert die Objektzusammenstellung, mit deren Hilfe SystemObjekte ausgewählt und in einer Liste in beliebiger Reihenfolge zusammengestellt werden können.

4.10.2 Aufbau
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Abbildung 4.50 Assoziationsdiagramm des Moduls Objektzusammenstellung

Das Modul Objektzusammenstellung besteht den folgenden Klassen und Interfaces innerhalb des Paketes de.bsvrz.buv.rw.basislib.objektzusammenstellung:

· IObjektzusammenstellungZuhoerer

· ObjektzusammenstellungEreignis

· ObjektzusammenstellungFallAdapter

· SichtObjektzusammenstellung

· SpeicherTransfer

· ZugZuhoererSystemObjekt

4.10.2.1 Interface IObjektzusammenstellungZuhoerer

Mit Hilfe des Interfaces IObjektzusammenstellungZuhoerer können sich Zuhörer darüber informieren lassen, ob in der View SichtObjektzusammenstellung der OK-Button gedrückt wurde und übernimmt die dort zusammengestellte Liste von SystemObjekten.

4.10.2.2 Klasse ObjektzusammenstellungEreignis

Die Klasse ObjektzusammenstellungEreignis liefert den Event, der die aktuelle Zusammenstellung von SystemObjekten der Klasse SichtObjetkzusammenstellung enthält und and die Zuhörer, welche die Schnittstelle IObjektzusammenstellungZuhoerer implementieren, übermittelt wird.

4.10.2.3 Klasse ObjektzusammenstellungFallAdapter

Die Klasse ObjektzusammenstellungFallAdapter implementiert den Drop-Mechanismus der dafür sorgt, dass Objekte in der Liste der SystemObjekte der Klasse SichtObjektzusammenstellung die per Drag & Drop an eine neue Position gesetzt werden, eingefügt werden können.

4.10.2.4 Klasse SichtObjektzusammenstellung

Die Klasse SichtObjektzusammenstellung liefert die View, in welcher der Vorgang der Objektzusammenstellung abläuft.

4.10.2.5 Klasse SpeicherTransfer

Die Klasse SpeicherTransfer ist dafür zuständig diejenigen SystemObjekte, die in der Liste der SystemObjekte der Klasse SichtObjektzusammenstellung via Drag & Drop umsortiert werden sollen, während des Vorganges aufzunehmen.

4.10.2.6 Klasse ZugZuhoererSystemObjekt

Die Klasse ZugZuhoererSystemObjekt implementiert den Drag-Mechanismus, mit dessen Hilfe Objekte in der Liste der Systemobjekte der Klasse SichtObjektzusammenstellung via Drag & Drop an eine neue Position gesetzt werden können.

4.10.3 Schnittstellen

Die Schnittstelle des Moduls Objektzusammenstellung wird von der View, die durch die Klasse SichtObjektzusammenstellung geliefert wird, gebildet. Die für den Zugriff notwendige ID dieser View lautet:

de.bsvrz.buv.rw.basislib.tests.actionObjektzusammenstellungNeu

4.10.4 Realisierung

4.10.4.1 Interface IObjektzusammenstellungZuhoerer

Dieses Interface beinhaltet die Definition der Methode systemObjekteAusgewaehlt, an die eine Instanz der Klasse ObjektzusammenstellungEreignis übergeben wird. Registriert ein Zuhörer eine instanziierte Implementierung dieses Interfaces bei der Klasse SichtObjektzusammenstellung, dann wird er über die Methode systemObjekteAusgewaehlt über die fertig gestellte Objektzusammenstellung informiert und kann die als Parameter übernommene Instanz der Klasse ObjektzusammenstellungEreignis, welche die Liste der Objektzusammenstellung enthält, auswerten.

4.10.4.2 Klasse ObjektzusammenstellungEreignis

Diese Klasse liefert das Ereignis des Listener-Event-Mechanismus, mit dem Zuhörer vom Typ IObjektzusammenstellungZuhoerer über die fertig gestellte Liste der Objektzusammenstellung informiert werden.

Die Klasse ObjektzusammenstellungEreignis erweitert die Klasse EventObject und übernimmt im Konstruktor das QuellObjekt des Ereignisses (es wird für die konkrete Auswertung eine Liste von SystemObjekten erwartet).

Die Methode getSystemObjekte überprüft das vom Konstruktor übernommene Objekt dahingehend, ob es sich um eine Liste handelt, durchläuft diese mit einem Iterator, übernimmt die dort gefundenen SystemObjekte in eine neue Liste vom Typ SystemObject und liefert diese neu erstellte Liste als Rückgabewert.

4.10.4.3 Klasse ObjektzusammenstellungFallAdapter

Die Klasse ObjektzusammenstellungFallAdapter erweitert die Klasse ViewerDropAdapter und liefert den Drop-Mechanismus für die Liste der SystemObjekte der View SichtObjektzusammenstellung.

Im Konstruktor wird die Instanz des TableViewers, der in der Klasse SichtObjektzusammenstellung die Liste der Systemobjekte darstellt, sowie die Instanz der Liste der SystemObjekte übernommen.

Die Methode validateDrop stellt sicher, dass das Ziel der Drop-Operation entweder ein SystemObjekt ist, an dessen Stelle dann das zu „droppende“ SystemObjekt eingefügt wird, oder ein beliebiger Bereich innerhalb der Tabelle, denn in diesem Fall wird das SystemObjekt am Ende der Liste eingefügt.

Die Methode performDrop ist für den eigentlichen Drop-Vorgang verantwortlich. Im Parameter data bekommt diese Methode das eigentliche Objekt des Drag & Drop Transfervorganges übermittelt. In diesem Falle handelt es sich um einen String beginnend mit [PID] gefolgt von der Pid des jeweiligen SystemObjektes. An hand dieses Strings wird geprüft, ob es sich bei dem in der Klasse SpeicherTransfer hinterlegten SystemObjekt um das für diesen Drop-Vorgang vorgesehene SystemObjekt handelt. 

Handelt es sich um das entsprechende SystemObjekt, wird es an der alten Position (die Methode getAltePosition der Klasse SpeicherTransfer liefert die alte Position des zu „droppenden“ SystemObjektes innerhalb der Liste der SystemObjekte) aus der Liste der SystemObjekte gelöscht und an der neuen Position, bestimmt durch die Position der Maus innerhalb der Elemente der Tabelle, eingefügt. Die Methode getSystemObjekt der Klasse zuruecksetzenSpeicher liefert das zu einzufügende SystemObjekt, anschließend wird die Methode zuruecksetzenSpeicher aufgerufen.

4.10.4.4 Klasse SichtObjektzusammenstellung
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Abbildung 4.51 Screenshot der View der Klasse SichtObjektzusammenstellung

In Abbildung 4.51 ist die View der Klasse SichtObjektzusammenstellung dargestellt, mit deren Hilfe die eigentliche Objektzusammenstellung durchgeführt wird.

Die Klasse erweitert die Klasse ViewPart, als Parameter im Konstruktor wird das Eltern-Composite erwartet, auf dessen Basis die Darstellung erfolgen soll.

Die Liste der SystemObjekte kann mit Hilfe der Methode setListeDaten gesetzt und mit der Methode getListeDaten geholt werden. Die Methode setListeDaten sorgt gleichzeitig für die Aktualisierung der Darstellung der Liste.

Die Tabelle zur Darstellung der Liste der SystemObjekte wird durch einen TableViewer realisiert. Dieser stellt in der ersten Spalte die PID der SystemObjekte und in der zweiten Spalte weitere Informationen zum SystemObjekt dar. Als ContentProvider bekommt der TableViewer eine Instanz der privaten Klasse TabelleInhaltsVersorger und als LabelProvider eine Instanz der Klasse TabelleDarstellungsVersorger übergeben.

Die private Klasse TabelleInhaltsVersorger ist dafür zuständig, das mittels der Methode setInput dem TableViewer übergebene Objekt in darstellbarer Form zur Verfügung zu stellen. Die Klasse TabelleInhaltsVersorger implementiert hierzu das Interface IStructuredContentProvider und ist in diesem Falle für die Verarbeitung von Listen von SystemObjekten ausgelegt.

Die Methode getElements liefert ein Array von Objekten, das dargestellt werden soll. Das als Parameter übernommene Objekt wird entsprechend für diesen Rückgabewert aufbereitet. Die Eingabe wird mittels instanceof auf Zugehörigkeit zum Typ List geprüft. Wenn es sich um eine Liste handelt, wird mit Hilfe eines Iterators jedes einzelne ListenElement durchlaufen und auf Zugehörigkeit zum Typ SystemObject geprüft. Handelt es sich um ein SystemObject, wird dies zu einer neuen Liste hinzugefügt. Am Ende wird diese neue Liste mit Hilfe eines Iterators durchlaufen und die SystemObjekte in einem Rückgabe-Array vom Typ Object, welches dann von der Methode zurückgeliefert wird, abgelegt.

Die private Klasse TabelleDarstellungsVersorger ist zuständig für die Erzeugung der Darstellung der Zellen der Tabelle. Diese Klasse implementiert das Interface ITableLabelProvider.

Das in den Zellen keine Bilder dargestellt werden, liefert die Methode getColumnImage stets null zurück. Die Methode getColumnText liefert den Text der jeweiligen Zelle als String, als Parameter wird das darzustellende Objekt sowie der Index der Spalte erwartet. Da nur SystemObjekte in der Tabelle dargestellt werden sollen, wird das übergebene SystemObjekt mittels instanceof auf den Typ SystemObject geprüft. Ist es kein SystemObjekt, erfolgt keine weitere Verarbeitung. Handelt es sich um ein SystemObjekt, wird an Hand des Spaltenindex geprüft, welche Spalte dargestellt werden soll. Handelt es sich um die Spalte 0, wird ein String nach folgendem Muster zurückgeliefert: Name des SystemObjektes (Pid des SystemObjektes) [Id des SystemObjektes]

Die Methode hinzufuegenObjektzusammenstellungZuhoerer übernimmt als Parameter eine Instanz einer Implementierung des Interfaces IObjektzusammenstellungZuhoerer an und fügt diese in die Liste der Zuhörer ein.

Die Methode entferneObjektzusammenstellungZuhoerer entfernt den Zuhörer der als Parameter übergebenen Instanz einer Implementierung des Interfaces IObjektzusammenstellungZuhoerer von der Liste der Zuhörer.

Mit der Methode benachrichtigeObjektzusammenstellungZuhoerer werden alle registrierten Zuhörer über den aktuellen Stand der zusammengestellten Liste der Systemobjekte informiert. Hierzu wird eine Instanz der Klasse ObjektzusammenstellungEreignis erzeugt, die als Parameter die Liste der Systemobjekte übergeben bekommt. Mit Hilfe eines Iterators werden alle Registrierten Zuhörer vom Typ IObjektzusammenstellungZuhoerer durchlaufen und diese bekommen dann jeweils mit ihrer Methode systemObjekteAusgewaehlt die erzeugte Instanz der Klasse ObjektzusammenstellungEreignis übergeben. Die Zuhörer können dann mit deren Methode getSystemObjekte auf die Liste der zusammengestellten SystemObjekte zugreifen.

Beim Klick auf den Button Hinzufügen wird eine neue Instanz des Datenidentifikationsdialoges erzeugt und dessen Rückgabe, eine Liste von SystemObjekten, in die Liste der zusammengestellten SystemObjekte, an der Stelle der aktuellen Selektion, eingefügt. Danach wird die Darstellung der Liste aktualisiert.

Ist die Checkbox „Objekttyp einschränken“ aktiviert, wird der Datenidentifikationsdialog mit einer Array der in der Objektzusammenstellung vorhandenen Objekttypen als Parameter geöffnet. In diesem können dann nur noch SystemObjekte gewählt werden, die den Typ den in der Objektzusammenstellung vorhandenen SystemObjekte entsprechen.

Die Methode bestimmeVorhandeneObjektTypen liefert das Array in der in der Objektzusammenstellung vorhandenen SystemObjekte. Hierzu läuft ein Iterator über alle SystemObjekte und liest mittels der Methode getType deren Objekttyp aus. Dieser Typ wird mit dessen Pid als Key und dessen Name als Value in einer TreeMap gespeichert. Die TreeMap stellt sicher, dass keine doppelten Schlüssel/Wertpaare vorhanden sind. Aus dieser TreeMap werden dann, wiederum mittels eines Iterators, die Schlüssel ausgelesen und in einem String-Array abgelegt, das dann die Methode bestimmeVorhandeneObjektTypen zurückliefert.

Beim Klick auf den Button Löschen werden die aktuell selektierten SystemObjekte aus der Liste der SystemObjekte entfernt und die Darstellung der Liste aktualisiert.

Beim Klick auf den Button Hoch wird das aktuelle SystemObjekt zum eine Position nach oben verschoben. Hierzu wird die Position des SystemObjektes in der Liste der SystemObjekte bestimmt, dieses SystemObjekt entfernt und erneut, an der um den Faktor eins dekrementierten Position, eingefügt.

Beim Klick auf den Button Runter wird das aktuelle SystemObjekt um eine Position nach unten verschoben. Hierzu wird die Position des SystemObjektes in der Liste der SystemObjekte bestimmt, dieses SystemObjekt entfernt und erneut, an der um den Faktor eins inkrementierten Position, eingefügt.

4.10.4.5 Klasse SpeicherTransfer

Diese Klasse dient als Speicher für SystemObjekte, die via Drag & Drop in der Klasse SichtObjektzusammenstellung umsortiert werden sollen. Die Klasse SpeicherTransfer implementiert das Singleton-Entwurfsmuster.

Die Methode getInstanz liefert die Singleton-Instanz dieser Klasse. Mit Hilfe der Methoden setSystemObjekt und getSystemObjekt kann ein SystemObjekt in der Klasse hinterlegt bzw. wieder von dieser geliefert werden. In Abhängigkeit vom hinterlegten SystemObjekt liefert die Methode getPid die Pid des SystemObjektes als String. 

Die Methoden setAltePosition und getAltePosition setzen bzw. liefern die alte Position des SystemObjektes in der Liste der SystemObjekte. Analog setzen bzw. liefern die Methoden setNeuePosition und getNeuePosition die neue Position des SystemObjektes in der Liste der SystemObjekte.

Die Methode zuruecksetzenSpeicher setzt die Variable, die das SystemObjekt enthält auf null und die Speichervariablen für die alte und neue Position auf –1. Sie wird aufgerufen, wenn der Drop-Vorgang in der SichtObjektzusammenstellung erfolgreich beendet worden ist.

4.10.4.6 Klasse ZugZuhoererSystemObjekt

Diese Klasse erweitert die Klasse DragSourceAdapter und liefert für den TableViewer der Klasse SichtObjektzusammenstellung den Drag-Mechanismus, mit dessen Hilfe sich Objekte in der Liste der Systemobjekte neu positionieren lassen.

Im Konstruktor wird der TableViewer von der Klasse SichtObjektzusammenstellung sowie die Liste der SystemObjekte als Parameter übergeben.

Die Methode dragStart bekommt als Parameter den DragSourceEvent des TableViewers aus SichtObjektzusammenstellung übergeben. Wenn die Selektion für den Drag-Vorgang des TableViewers nicht leer ist, wird die Variable doit des DragSourceEvent auf true gesetzt und die Drag-Operation kann starten.

Die Methode dragSetData holt das im TableViewer selektierte Objekt, prüft ob es vom Typ SystemObject ist und legt es in der Singleton-Klasse SpeicherTransfer für den Drop-Vorgang ab. 

Die Methode dragFinished wird zum Ende des Drag-Vorgangs aufgerufen und sorgt für die Aktualisierung des TableViewers.

4.10.5 Lokale Daten

Die Klasse SichtObjektzusammenstellung hält lokal die SystemObjekte der Zusammenstellung in einer Liste vor.

4.10.6 Ausnahmeverhalten

Die Klasse SichtObjektzusammenstellung kann den Dialog zur Datenidentifikation nur nutzen, wenn eine Verbindung zu einem DaV besteht. In der Methode createPartControl wird deshalb ein Listener vom Typ IDaVVerbindungsListener bei der Klasse DaVVerbindung registriert.

Dieser Listener wird bei Verbindungsabbau von der Klasse DaVVerbindung darüber unterrichtet, dass keine aktuelle Verbindung zum DaV mehr besteht und der Dialog zu Datenidentifikation lässt sich nicht mehr öffnen. Des weiteren wird der Listener von der Klasse DaVVerbindung darüber informiert, wenn eine neue Verbindung zum DaV aufgebaut wurde, der Dialog zur Datenidentifikation lässt sich wieder öffnen.

4.10.7 Einschränkungen

Es sind keine Einschränkungen vorhanden.

4.11 Modul Listendarstellung

4.11.1 Beschreibung

Dieses Modul ist zuständig für die Listendarstellung, vgl. TBuV 99-103.

4.11.2 Aufbau

[image: image87.jpg]© ListenDarstellungDaten

o stensaetze
o _ientifiation

& ListerDarstellngDaten()
© getDatensaetze()
© getidentfiation))

- satensaetze

© ListenDarstellung

_oitensaetze
o _zuhasrer

& ListerDarstellng)

aktualisieren()
benachricttigeZuhoerer()
entfernealleDatensaetze()
entferneDatensatz0)
entferneLiterDarstellngsListener()
hinzutuegenDatenssetzelirten()
hinzutuegenDatensatzOben()
hinzutuegenDatensatzUiten()
hinzufusgenListenDarstellungsZuhoerer()
setlistenSpaten)
seFestespaten)
setSpatenGefatet()
setlistenSpatenezeicnung)
setSortierung()

setSpatensrete()
setSpatenRehentoige)
setSpatenttirbar)
seDatensaetze0)

setZellentoshe()

- _zuhaerer

citerface »
© IListenDarstellungZuhoerer

© zeleGemencert)





Abbildung 4.52 Assoziationsdiagramm des Moduls Listendarstellung

Das Modul besteht aus den folgenden Klassen und Interfaces:

4.11.2.1 IListenDarstellungZuhoerer

Mit Hilfe dieses Interface kann sich ein Zuhörer über Änderungen an Zellen der Listendarstellung informieren lassen.

4.11.2.2 Klasse ListenDarstellung

Diese Klasse realisiert die Listendarstellung und liefert diese innerhalb eines Composites zurück.

4.11.2.3 Klasse ListenDarstellungDaten

Diese Klasse kapselt die Daten der Listendarstellung, so dass diese an die Klasse ListenDarstellung übergeben werden können.

4.11.3 Schnittstellen

Die Klasse ListenDarstellung bildet die Schnittstelle zur Benutzung dieses Moduls. Mit Hilfe der Klasse ListenDarstellungDaten werden Datensätze gekapselt und zur Listendarstellung hinzugefügt. Mit Hilfe des Interface IListenDarstellungZuhoerer kann man sich über Änderungen an Zellen der Listendarstellung informieren lassen.

4.11.4 Realisierung

4.11.4.1 Interface IListenDarstellungZuhoerer

Diese Interface liefert die Methode zelleGeandert die ein Zuhörer implementieren muss, wenn er über Änderungen der Zellen der Listendarstellung informiert werden möchte.

Als Parameter übernimmt diese Methode die Instanz der Listendarstellung als Quelle, den geänderten Datensatz als Instanz der Klasse ListenDarstellungenDaten, die Nummer der geänderten Spalte, den Pfad zur Spalte sowie deren geänderten Wert als Object.

Das Registrieren eines solchen Listeners erfolgt mit Hilfe der Methode hinzufuegenListenDarstellungsZuhoerer der Klasse Listendarstellung.

4.11.4.2 Klasse ListenDarstellung

Der Konstruktor der Klasse ListenDarstellung übernimmt als Parameter das Composite, auf dessen Basis die Darstellung der Liste erfolgen soll sowie den SWT-Stil.

Als Basis für die Listendarstellung wird das Projekt KTable
 verwendet. Die nachfolgende Abbildung gibt ein Beispiel für die Listendarstellung mittels KTable:
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Abbildung 4.53 Listendarstellung mit KTable

Die Methode setListenSpalten übernimmt als Parameter eine Liste vom Typ Attribute, mit deren Hilfe die Kopfzeilen erstellt werden. Die Methode setListenSpaltenBezeichnung setzt die Spaltenbezeichnungen für die in der Liste enthaltenen Spalten. Für alle mit setListenSpalten übergebenen Spalten kann hier eine vom Namen des Attribut unabhängige Bezeichnung für die Darstellung im Listenkopf übergeben werden. Die Reihenfolge muss der von setListenSpalten entsprechen. Soll der Name des Attributs angezeigt werden, muss ein leerer String übergeben werden.

Die Methode setSpaltenGefaltet übernimmt als Parameter eine Liste von Spaltenpfaden welche die Spalten beinhaltet, die bei der Darstellung der Liste gefaltet dargestellt werden sollen. Alle nicht übergebenen Spalten werden sichtbar dargestellt.

Mit Hilfe der Methode setSpaltenReihenfolge kann die Spaltenreihenfolge in der Listendarstellung gesetzt werden. Als Parameter wird eine Liste von Spaltenpfaden übergeben, welche die Sortierung der Spalten vorgibt. Wird keine Sortierung vorgegeben, werden die obersten Spalten entsprechend der übergebenen Reihenfolge in der Attribut-Liste bzw. der Attributgruppen dargestellt.

Die Methode setSortierung setzt die Sortierung der Liste. Übergeben wird eine Liste von Spaltenpfaden, an den Pfad wird die Sortierrichtung mit „:AUFWAERTS“ bzw. „:ABWAERTS“ angehängt. 

Beispiel „Zeit:AUFWAERTS, Objekt:AUFWAERTS“ sorgt dafür, dass nach der Spalte Zeit aufsteigend sortiert wird und bei gleichen Zeiten nach der Spalte Objekt aufsteigend sortiert wird.

Editierbare Spalten können mit Hilfe der Methode setSpaltenEditierbar gesetzt werden. Als Parameter wird von der Methode eine Liste von Pfaden zu den Attributen der Spalte übernommen, welche editierbar sein sollen.

Die Methode setSpaltenBreite setzt die Spaltenbreite für jeweils eine Spalte. Als Parameter wird der Pfad zur Spalte sowie die zu setzende Breite der Spalte übernommen.

Die initiale Höhe der Zeilen kann mit Hilfe der Methode setZeilenHoehe gesetzt werden, welche als Parameter die Zeilenhöhe übernimmt. Wird mit dieser Methode keine Zeilenhöhe gesetzt, wird eine optimale Zeilenhöhe verwendet.

Die Methode setDatensaetze setzt die in der Liste darzustellenden Datensätze. Diese werden als Parameter in einer Liste vom Typ ListenDarstellungDaten übernommen. Sind in der Listendarstellung noch Datensätze eines vorhergehenden Aufrufs dieser Methode vorhanden, werden diese vorher entfernt.

Ans Ende der Listendarstellung lässt sich ein Datensatz mit Hilfe der Methode hinzufuegenDatensatzUnten anfügen. Die Methode hinzufuegenDatensaetzeUnten fügt die Datensätze einer als Liste vom Typ ListenDarstellungDaten am Ende der Listendarstellung ein.

Die Methode entferneDatensatz entfernt einen als Parameter vom Typ ListenDarstellungDaten anzugebenden Datensatz, sofern in der Listendarstellung vorhanden, aus der Listendarstellung. Alle Datensätze lassen werden mit der Methode entferneAlleDatensaetze aus der Listendarstellung entfernt.

Mit Hilfe der Methode hinzufuegenListenDarstellungsZuhoerer lässt sich ein Listener vom Typ IListenDarstellungZuhoerer, der als Parameter übergeben wurde, registrieren. Mit dessen Hilfe lassen sich Zuhörer über Zelländerungen informieren. Dieser Listener wird zu einer Liste hinzugefügt, sofern dieser noch nicht in der Liste vorhanden ist. Die Methode entferneDarstellungsListener entfernt einen als Parameter übergebenen Listener vom Typ IListenDarstellungsZuhoerer von der Liste der Listener, sofern dieser in der Liste vorhanden ist.

Die private Methode benachrichtigeZuhoerer informiert alle registrierten Listener vom Typ IListenDarstellungZuhoerer, darüber, wenn sich etwas an einer Zelle geändert hat. Als Parameter werden der geänderte Datensatz, die Spalte, der Pfad mit Feldindex zum geänderten Attribut sowie der neue Wert des Feldes übernommen. Über die Liste der Zuhörer vom IListenDarstellungZuhoerer läuft dementsprechend ein Iterator, welcher die Methode zelleGeandert des jeweiligen Listeners aufruft. 

Die Methode aktualisieren sorgt für eine Aktualisierung der Darstellung mit den vorhandenen Daten.

4.11.4.3 Klasse ListenDarstellungDaten

Diese Klasse kapselt die Darstellung der Daten der ListenDarstellung. Intern wird ein eindeutiges Feld zur Identifikation des Datensatzes vom Typ long sowie eine Liste vom Typ daf.main.Data[], zur Speicherung der Attributwerte vorgehalten.

Der Konstruktor übernimmt als Parameter die eindeutige Identifikation sowie eine Liste vom Typ Data[], die entsprechend in den Variablen _identifikation und _datensaetze hinterlegt werden.

Die Methode getDatensaetze liefert die Liste der Datensätze aus dem Feld _datensaetze heraus zurück.

Die Methode getIdentifikation liefert die Identifikation aus dem Feld _identifikation zurück.

4.11.5 Lokale Daten

Es werden lokal Daten der Attribute von Attributgruppen innerhalb der Klasse ListenDarstellungDaten zur Laufzeit vorgehalten.

4.11.6 Ausnahmeverhalten

Es wird kein besonderes Ausnahmeverhalten spezifiziert.

4.11.7 Einschränkungen

Es sind keinerlei Einschränkungen vorhanden.

4.12 Modul Login

4.12.1 Beschreibung

Dieses Modul liefert Dialoge, mit denen sich ein Benutzer und ein Urlasser am System anmelden können. Neben der Erfassung von Name und Passwort, werden beim Login-Dialog auf IP und PORT Adresse des DaV erfasst. Der Urlasserdialog erfasst Name und Passwort des Urlassers sowie Grund und Veranlasser für die Aktion.

4.12.2 Aufbau
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Abbildung 4.54 Assoziationsdiagramm des Moduls Login

Das Modul Login und Urlasser Dialog besteht aus folgenden Klassen:

4.12.2.1 Klasse LoginDialog

Diese Klasse liefert den Dialog, mit dem sich ein Anwender am System anmelden kann. Neben Name und Passwort können in aus einer Combobox die IP-Adresse des DaV bzw. die Port-Adresse des DaV ausgewählt. In der Liste werden die letzten 5 Einträge gespeichert. Wird ein neuer durch Eingabe hinzugefügt, wird er automatisch an die Spitze der Liste gehängt und, falls die Größe der Liste 5 Einträge überschreitet, wird der älteste Eintrag automatisch entfernt.

4.12.2.2 Klasse UrlasserDialog

Diese Klasse liefert den Dialog, mit dem sich ein Urlasser am System anmelden kann. Neben der Eingabe von Name und Passwort kann auch eine Ursache sowie der Veranlasser erfasst werden. Die Verbindung zum DaV wird vom entsprechenden Modul zur gleichen Adresse wie die des angemeldeten Benutzers aufgebaut.

4.12.3 Schnittstellen

Es werden nach außen keine Schnittstellen durch dieses Modul definiert.

4.12.4 Realisierung

4.12.4.1 Klasse LoginDialog

Die Klasse LoginDialog erweitert die Klasse Dialog. Dem Konstruktor wird als Parameter die Instanz der Eltern-Shell, auf deren Basis die Darstellung erfolgen soll, übergeben.

Die Methode anzeigen zeigt den Dialog an und liefert true zurück, wenn alle erforderlichen Felder ausgefüllt wurden.
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Abbildung 4.55 Screenshot der Klasse LoginDialog

Dargestellt werden Felder zum erfassen von Benutzer und Passwort sowie zwei Combo-Boxen, mit denen sich die IP-Adresse des DaV sowie der Port des DaV erfassen lässt.

Die jeweils 5 letzten in den Combo-Boxen erfassten Werte werden persistent über den PreferenceStore-Mechanismus der Eclipse-RCP Umgebung erfasst (siehe [EclipseApi32]), d.h. vorhandene Werte im PreferenceStore werden beim Laden des Dialogs in der Combo-Box eingefügt, beim Schließen des Dialogs werden neu erfasste Werte im PreferenceStore abgelegt. Steigt die Anzahl der Elemente der Combo-Boxen auf über 5, wird das letzte und damit auch älteste Element gelöscht. Ein mit der Maus selektiertes Element wandert beim Speichern durch den OK-Button in der Liste ganz nach oben und steht beim nächsten Aufruf des Dialoges an erster Stelle in der Combo-Box zur Verfügung.

Die erfassten Daten werden in der Singleton-Instanz der Klasse BenutzerAngemeldet abgelegt.

4.12.4.2 Klasse UrlasserDialog

Die Klasse UrlasserDialog erweitert die Klasse Dialog. Dem Konstruktor wird als Parameter die Instanz einer Eltern-Shell, auf der en Basis die Darstellung erfolgen soll, übergeben.
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Abbildung 4.56 Screenshot der Klasse UrlasserDialog

Die Methode anzeigen zeigt den Dialog an und liefert true zurück, wenn alle erforderlichen Felder ausgefüllt wurden.

Die erfassten Daten werden in der Singleton-Instanz der Klasse UrlasserAngemeldet abgelegt.

Es ist nicht möglich sich als Urlasser anzumelden, wenn bereits ein Benutzer mit gleichem Benutzernamen & Passwort angemeldet ist.

4.12.5 Lokale Daten

Es werden lokal keine Daten vorgehalten.

4.12.6 Ausnahmeverhalten

Die Dialoge LoginDialog und UrlasserDialog erwarten, dass sämtliche Felder ausgefüllt werden. Die anzeigen-Methode der beiden Klassen liefern sonst keine Daten zurück und es kann keine Anmeldung an einem DaV erfolgen.

4.12.7 Einschränkungen

Es sind keinerlei Einschränkungen vorhanden.

4.13 Modul Berechtigungskonzept

4.13.1 Beschreibung

In diesem Modul wird die Oberflächenberechtigung des Rahmenwerks beschrieben.

4.13.2 Aufbau
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Abbildung 4.57 Assoziationsdiagramm des Moduls Berechtigungskonzept

Das Modul Berechtigungskonzept besteht aus den nachfolgend beschriebenen Klassen und Interfaces:

4.13.2.1 Klasse DaVKommunikation

Diese Klasse stellt die Kommunikation mit dem DaV her.

4.13.2.2 Interface IOberflaechenBerechtigungZuhoerer

Mit diesem Interface können sich Zuhörer über die Freigabe oder Sperrung eines Oberflächenelementes informieren lassen.

4.13.2.3 Klasse OberflaechenBerechtigung

Diese Klasse realisiert die eigentliche Oberflächenberechtigung. Plug-ins können hier ihrer Oberflächenelemente und deren Funktionalitäten registrieren, des weiteren kann eine Abfrage erfolgen, ob für ein bestimmtes SystemObjekt eine Berechtigung besteht.

4.13.2.4 Klasse OberflaechenBerechtigungEreignis

Hierbei handelt es sich um das Ereignis das an alle registrierten IOberflaechenBerechtigungZuhoerer übermittelt wird, wenn eine Berechtigungsanfrage an die Klasse OberflaechenBerechtigung gestellt wurde. In diesem Event lässt sich abfragen, ob eine Freigabe oder eine Sperrung zu erfolgen hat.

4.13.2.5 Klasse OberflaechenFunktion

Diese Klasse ersetzt die in TBuV-104 geforderte XML-Datei zu Definition von Funktionen. Des weiteren wird in dieser Klasse ein IOberflaechenBerechtigungZuhoerer gekapselt.

4.13.3 Schnittstellen

Die Klasse DaVKommunikation liefert folgende Schnittstelle zum DaV:

	Beschreibung
	Attributgruppe

	typ.oberfläche
	atg.oberflächenBerechtigung


Tabelle 4‑28 Attributgruppen der Schnittstelle DaVKommunikation des Berechtigungskonzepts

Die Attribugruppe atg.oberflächenBerechtigung besteht aus der Attributliste atl.oberflächenBerechtigung, die sich wie in nachfolgenden Tabelle dargestellt aufbaut:

	atl.oberflächenBerechtigung

	Feld:
	Aufbau/Bedeutung:

	Berechtigungsklasse
	In diesem Feld werden die Berechtigungsklassen der Definition hinterlegt.

	Funktion
	In diesem Feld wird die Funktion definiert, für die die Berechtigung vergeben wird.

	Berechtigung
	In diesem Feld wird die Logik der Definition (Freigabe oder Sperrung) über das Attribut att.oberflächenBerechtigung angegeben.

	ObjektMenge
	Objekte, auf die diese Berechtigungsdefinition angewendet wird.

	AusnahmeDefinition
	Definiert den Index des Eintrags in der atl.oberflächenBerechtigung, welche die Ausnahmedefinition bildet.

	Ebene
	Dieses Feld gibt die Tiefe des Rekursionsbaumes der Ausnahmedefinitionen an.


Tabelle 4‑29 Aufbau der Attributgruppe atl.oberflächenBerechtigung

Das Attribut att.oberflächenBerechtigung besteht aus einer 16-Bit langen Ganzzahl und kann die Ausprägungen Sperrung (= 0) und Freigabe (= 1) annehmen.

Den Zugriff auf die Oberflächenberechtigung liefert die Singleton-Klasse OberflaechenBerechtigung, die Registrierung von Oberflaechenelementen ist mit dem Interface IOberflaechenBerechtigungFunktion möglich.

4.13.4 Realisierung
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Abbildung 4.58 Funktionsweise Berechtigungskonzept

In Abbildung 4.58 ist die generelle Funktionsweise des Berechtigungskonzeptes kurz dargestellt.

Am Anfang steht ein Dialog bzw. eine View, in dem verschiedene Oberflächenelemente vorhanden sind, die eine Funktion auf SystemObjekte ausüben möchten, In der Abbildung sind die SystemObjekte in einer Liste dargestellt. Die Klasse OberflaechenBerechtigung bildet die Basis des Systems, im ersten Schritt müssen Ihr erst einmal die vorhandenen OberflaechenElemente mitgeteilt werden. Dies geschieht, in dem eine Instanz der Klasse OberflaechenFunktion erzeugt wird. In Ihr wird eine eindeutige Dialog- und ElementID hinterlegt (1) sowie ein IOberflaechenBerechtigungZuhoerer (2), mit dem auf Freigaben und Sperrungen reagiert werden kann. Der Name der OberflaechenFunktion sollte möglichst eindeutig und dokumentiert sein, zusätzlich kann ein Alias für den Funktionsnamen definiert werden.

In der Abbildung ist des weiteren eine Liste von Systemobjekten dargestellt. Angenommen, für die Objekte 2 und 3 existiert keine Berechtigung zum Schalten, dann müsste sich der Button Schalten ausgrauen. Die Funktionalität zum Ausgrauen wird in der Methode Sperrung des Interface IOberflaechebBerechtigungZuhoerer durch den Plug-in Entwickler realisiert.

Damit jetzt die Sperrung oder Freigabe von registrierten Oberflächen Elementen erfolgen kann, muss ein Dialog oder eine View die jeweils aktuell selektierten SystemObjekte an die Klasse OberflaechenBerechtigung, zusammen mit der DialogID, weitermelden (siehe Schritt 3). Diese Klasse ist nun in der Lage zu Prüfen, ob die registrierten OberflaechenElemente für die jeweilige Funktion und den angemeldeten Benutzer über die entsprechende Berechtigung verfügen. Ist dies nicht der Fall, werden die registrierten IOberflaechenBerechtigungListener dieser Elemente in Schritt 4 über die Methode sperrung darüber informiert, dass sie auszugrauen sind. Genauso werden sie über die Methode freigabe des Listeners darüber informiert, dass sie sich wieder im ursprünglichen Zustand einzublenden haben. Als Parameter wird den beiden Methoden ein Ereignis vom Typ OberflaechenBerechtigungEvent übergeben, welches Angaben über die SystemObjekte enthält, wegen denen Sperrung bzw. Freigabe erfolgt.

4.13.4.1 Klasse DaVKommunikation

Die Klasse DaVKommunikation implementiert das Singleton-Entwurfsmuster, die Methode getInstanz liefert die Singleton-Instanz dieser Klasse.

Im privaten Konstruktor wird bei der Klasse DaVVerbindung des Moduls DaV die aktuelle Verbindung zum DaV ausgelesen. Mit Hilfe eines IDaVVerbindungsZuhoerer, der bei der Klasse DaVVerbindung registriert wird, ist stets die aktuelle Verbindung zum DaV verfügbar.

Die Methode hatBerechtigung prüft, ob der aktuell angemeldete Benutzer für als Parameter übergebenes SystemObjekt die als Parameter übergebene Funktion ausführen darf. Ist dies nicht der Fall, liefert die Methode false zurück, sonst true. Existiert keine Verbindung zum DaV, wird stets true zurückgeliefert. Das Feld Ausnahmen wird zur Bestimmung von Ausnahmen berücksichtigt.

Nachfolgend wird der Algorithmus hinter der Methode hatBerechtigung beschrieben:

4.13.4.1.1 Algorithmus der Methode hatBerechtigung

Die Attributliste atl.oberflächenBerechtigung der Attributgruppe atg.oberflächenBerechtigung wird als Basis für diesen Algorithmus ausgelesen. Jede dieser Zeilen definiert eine Oberflächenberechtigung, die vom Algorithmus analysiert wird.

Für die Bestimmung der Berechtigung wird geprüft, ob der angemeldete Benutzer Mitglied der Berechtigungsklasse ist und eine Funktion auf die angegebene Objektmenge durchführen darf. Dies wird durch das Feld Berechtigung definiert, welches Freigabe oder Sperrung definiert.

Das Feld AusnahmeDefinition verweist auf einen Eintrag der atl.oberflächenBerechtigung von der aktuellen Berechtigung, welcher als Ausnahmedefinition einschränkend wirkt. 

Da Ausnahmen sich rekursiv über weitere AusnahmeDefinitionen erstrecken können, wird ein Suchbaum aufgebaut, der diese Rekursion widerspiegelt. Das Feld Ebene gibt hierbei die Tiefe des Suchbaumes an. Wird auf eine AusnahmeDefinition verwiesen, deren Feld Ebene nicht die richtige Tiefe widerspiegelt, bricht der Algorithmus ab und der Suchbaum der Ausnahmedefinition ist fertig aufgebaut. Des weiteren werden alle bereits besuchten Einträge der atl.oberflächenBerechtigung als „besucht“ markiert und vom Algorithmus nicht erneut zum Aufbau des Baumes besucht.

Beispiel:

	Index der Atl.
	Besucht
	Berechtigungsklasse
	Funktion
	Berechtigung
	Objektmenge
	Ausnahmedefinition
	Ebene

	0
	ja
	*
	*
	Freigabe
	*
	1
	0

	1
	ja
	Gast
	*
	Sperrung
	*
	2
	0

	2
	ja
	Gast
	Schalten
	Freigabe
	Lampe
	
	1

	3
	nein
	*
	Konfigurieren
	Freigabe
	*
	4
	0


Tabelle 4‑30 Beispiel für eine gültige atl.oberflächenBerechtigung

Die Tabelle stell einen möglichen Aufbau der atl.oberflächenBerechtigung dar. Zu erst wird der Eintrag 0 durchlaufen und als Besucht markiert. Es handelt sich nicht um eine Ausnahmedefinition, also ist die Ebene 0. Im Feld Ausnahmedefinition wird die der Eintrag 1 der Attributliste als Ausnahmedefinition angegeben.

Der Eintrag 1 der Tabelle wird durchlaufen und als Besucht markiert. Die Ebene ist 0 und somit für die Rekursion gültig. Es wird im Feld Ausnahmedefinition auf den Eintrag 2 der Attributliste verwiesen.

Der Eintrag 2 der Tabelle wird durchlaufen und als Besucht markiert. Die Ebene 1 ist, da es sich um die nächste Ebene der Rekursion handelt als Rekursionstiefe gültig. Stände hier eine 0, würde der Algorithmus abbrechen, genauso wenn hier ein Eintrag >= 2 stehen würde. Da im Feld Ausnahmedefinition kein weiterer Eintrag der Attributliste genannt wird, ist der Suchbaum zur Bestimmung der Ausnahme des ersten Eintrages fertig aufgebaut.

Als nächstes wird der Eintrag 3 der atl.oberflächenBerechtigung durchlaufen und als besucht markiert. Es handelt sich hierbei nicht um eine Ausnahmedefinition, die Ebene ist 0. Es wird im Feld Ausnahme nicht auf eine Ausnahme verwiesen. Würde im Ausnahmefeld ein Verweis auf den Eintrag 1 der Attributliste stehen, dann würde der Algorithmus abbrechen, da dieser Eintrag bereits durchlaufen wurde.

Es wird der nächste Eintraf der atl.oberflächenBerechtigung durchlaufen, solange bis keine weiteren, nicht besuchten Einträge vorhanden sind.

4.13.4.2 Interface IOberflaechenBerechtigungZuhoerer

Dieses Interface bietet die Methoden sperrung und freigabe. Beiden wird jeweils als Parameter ein OberflaechenBerechtigungEreignis übergeben.

Die Methode sperrung wird aufgerufen, wenn für die aktuell selektierten SystemObjekte keine Berechtigung vorhanden ist. Der Entwickler kann die entsprechenden Elemente der Oberfläche hier ausgrauen.

Die Methode freigabe wird aufgerufen, wenn für die aktuell selektierten SystemObjekte die Berechtigung vorhanden ist. Der Entwickler kann die entsprechenden Elemente der Oberfläche, an dieser Stelle wieder einblenden. 

4.13.4.3 Klasse OberflaechenBerechtigung

Diese Klasse implementiert das Singleton-Entwurfsmuster, die Methode getInstanz liefert die Singleton-Instanz dieser Klasse.

Mit Hilfe der Methode hinzufuegenOberflaechenFunktion kann eine Instanz der Klasse OberflaechenFunktion zur Liste der Oberflächenfunktionen hinzugefügt werden. In Ihnen ist auch die Implementierung eines IOberflaechenBerechtigungListener enthalten.

Die Methode entferneOberflaechenFunktion entfernt eine solche Oberflächenfunktion aus der Liste.

Mit Hilfe der Methode pruefeBerechtigungElementGruppe lässt sich die Berechtigung für eine Gruppe von Oberflächenelementen Abfragen, die sich unter einer DialogID mit ihren Instanzen der Klasse OberflaechenFunktion registriert haben. Als Parameter wird eine Liste von Systemobjekten, auf die sich die Berechtigungsprüfung bezieht und eine DialogID übergeben. Es wird die Liste der OberflaechenFunktionen mit einem Iterator durchlaufen und nur die OberflaechenFunktionen herausgezogen, die sich unter einer bestimmten DialogID angemeldet haben. Danach wird die übernommene Liste von SystemObjekten mit einem Iterator durchlaufen und darauf hin geprüft, ob für die jeweilige Funktion eine Berechtigung vorhanden ist. Anschließende werden alle IOberflaechenBerechtigungListener mit einem OberflaechenBerechtigungEreignis darüber informiert, ob eine Freigabe oder Sperrung erfolgt. In den Listen des Ereignis wird hinterlegt, wegen welche SystemObjekten die Freigabe bzw. Sperrung erfolgte.

Die Methode pruefeBerechtigungElement arbeitet ähnlich wie die Methode pruefeBerechtigungElementGruppe, jedoch wird hier die ID eines Oberflaechenelementes und nicht eine ganzen Dialoges übernommen. Folglich werden beim Iterieren über die OberflaechenFunktionen diese nach der ElementID und nicht nach der DialogID gefiltert.

4.13.4.4 Klasse OberflaechenBerechtigungEreignis

Im Konstruktor übernimmt die Klasse OberflaechenBerechtigungEreignis den boolschen Parameter freigabe, der die Freigabe oder Sperrung anzeigt sowie eine Liste von SystemObjekten, wegen denen die Freigabe erfolgte sowie eine Liste von Systemobjekten, wegen denen die Sperrung erfolgte.

Mit der Methode hatFreigabe kann das Flag freigabe abgerfagt werden. Die Methode getSystemObjekteFreigabe liefert die Liste von SystemObjekten, wegen denen die Freigabe erfolgte, umgekehrt liefert die Methode getSystemObjekteSperrung die Liste von SystemObjekten, wegen denen die Sperrung erfolgte.

4.13.4.5 Klasse OberflaechenFunktion

Die Klasse OberflaechenFunktion kapselt die Funktionalitäten, die hinter Oberflächenelementen stehen. 

Es existieren zwei Konstruktoren. Der erste Konstruktor übernimmt als Parameter

· Den Namen der Funktion, 

· einen Listener vom Typ IOberflaechenBerechtigungZuhoerer, mit dem auf Freigabe oder Sperrung reagiert werden kann,

· eine eindeutige DialogID welche den Dialog bzw. die View bezeichnet, auf dem sich das Oberflächenelement befindet,

· sowie eine ElementID, die das Oberflächenelement eindeutig bezeichnet.

Der zweite Konstruktor übernimmt als Parameter zusätzlich einen Aliasnamen für die Funktion.

Die vom Konstruktor übernommenen Parameter lassen sich über die nachfolgend aufgelisteten Getter-Methoden abfragen:

	Methode:
	Liefert:

	getFunktionsName
	Den Namen der Funktion.

	getFunktionsAlias
	Den Aliasnamen der Funktion.

	getElementId
	Die eindeutige ID des registrierten Oberflächenelementes.

	getDialogId
	Die eindeutige DialogID des registrierten Oberflächenelementes.

	getZuhoerer
	Den IOberflaechenBerechtigungListener, mit dem auf Änderung der Freigabe bzw. Sperrung für das jeweilige Element reagiert wird.


Tabelle 4‑31 Getter-Methoden der Klasse OberflaechenFunktion.

4.13.5 Lokale Daten

Es werden lokal Daten für den lesenden Zugriff vorgehalten.

4.13.6 Ausnahmeverhalten

Die Klasse DaVKommunikation ist in der Lage, bei einem Verbindungsabbruch zum DaV, die nächste aktualisierte DaVVerbindung zu verwenden. Ist keine DaVVerbindung vorhanden, erfolgt durch die Methode hatBerechtigung stets die Freigabe.

4.13.7 Einschränkungen

Es sind keine Einschränkungen vorhanden.

4.14 Modul Seiteneinstellungen
4.14.1 Beschreibung
Diese Modul realisiert eine PreferencePage, mit der sich die Seiteneinstellungen von Kopf- und Fusszeilen vornehmen lassen.
4.14.2 Aufbau
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Abbildung 4.59 Klassendiagramm Klasse SeitenEinstellungen
Dieses Modul beseht aus der Klasse SeitenEinstellungen, welches die komplette Funktionalität als PreferencePage realisiert.

4.14.3 Schnittstellen
Die nachfolgende Tabelle gibt Aufschluss darüber, unter welchen IDs die getroffenen Seiteneinstellungen im PreferenceStore der Plattform verfügbar sind:
	ID
	Liefert

	kopfzeileLinks
	Inhalt der linken Seite der Kopfzeile.

	kopfzeileMitte
	Inhalt der Mitte der Kopfzeile.

	kopfzeileRechts
	Inhalt der rechten Seite der Kopfzeile.

	fusszeileLinks
	Inhalt der linken Seite der Fußzeile.

	fusszeileMitte
	Inhalt der Mitte der Fußzeile.

	fusszeileRechts
	Inhalt der rechten Seite der Fußzeile.


Tabelle 4‑32 Bereiche der Kopf- und Fußzeile

Die Nachfolgende Tabelle definiert Basisplatzhalter, in den verschiedenen Bereichen der Kopf- und Fußzeile gesetzt werden können:
	Feldbezeichner als String
	Platzhalter

	[Seite]
	Nummer der aktuellen Seite

	[SeitenAnzahl]
	Anzahl aller Seiten

	[Datum]
	Aktuelles Datum

	[Uhrzeit]
	Aktuelle Uhrzeit

	[Titel]
	Titel des Dokumentes


Tabelle 4‑33 Platzhalter der Seiteneinstellungen

Über den Erweiterungspunkt org.eclipse.ui.preferencePages wird die durch die Klasse SeitenEinstellungen gelieferte PreferencePage dieses Moduls in die RCP-Umgebung eingebunden, siehe [EclipseApi32].
4.14.4 Realisierung
Die Realisierung erfolgt als Implementierung des Interface IWorkbenchPreferencePage.
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Abbildung 4.60 Darstellung der Seiteneinstellungen

Es existieren die Gruppen Kopfzeile und Fußzeile, in denen jeweils ein Bereich für Links / Mitte /Rechts der jeweiligen Zeile vorgesehen ist. Hier lässt sich Text eingeben, der dann in der jeweiligen Zeile ausgegeben werden muss.
Auf der rechten Seite befindet sich eine Liste von Platzhaltern. Diese lassen sich per Drag and Drop in das jeweilige Feld der Zeile ziehen und werden am Ende des Feldes eingefügt. Platzhalter haben das Muster [Platzhalterbezeichnung].
Die Methode sichern wird beim Drücken des Buttons Übernehmen aufgerufen. Die Inhalte der Felder werden unter den in Tabelle 4‑32 genannten Schlüsseln im PreferenceStore der Plattform abgelegt.
Die gespeicherten Einstellungen werden mit Hilfe der Methode laden während des Aufbaus der PreferencePage ausgelesen und in die entsprechenden Felder eingetragen.
Der Button Standardeinstellung ruft die Methode laden auf.
4.14.5 Lokale Daten
Die Daten der Kopf- und Fußzeile werden im PreferenceStore abgelegt.
4.14.6 Ausnahmeverhalten
Es wird kein besonderes Ausnahmeverhalten spezifiziert.
4.14.7 Einschränkungen
Dieses Modul stellt die Eigenschaften von Kopf- und Fußzeile in Form von Strings mit Platzhaltern für Felder zur Verfügung. Es ist nicht die Aufgabe dieses Moduls, die Kopf- und Fußzeile für den Ausdruck zu generieren.






� Sun Microsystems, Inc.: Java Look and Feel Design Guidelines, 2. Auflage, 2002


� Der Infobereich befindet sich bei den meisten Betriebssystemen in der Regel in einem kleinen Bereich neben der Uhr.


� Siehe http://sourceforge.net/projects/ktable
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